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VORWORT. 

Im Verlaufe der letzten Jahrzehnte hat das Bibliothekswesen auch in Deutschland 
einen Aufschwung genommen, der zu der frohen Hoffnung berechtigt. eine\ der 
bedeutungsvollsten Einrichtungen des öffentlichen Bildungswesens endlich die ihr 
gebührende Stellung angewiesen zu sehen. Die öffentliche Meinung zeigt für die Auf- 
gaben und das "Wirken der öffentlichen Bibliotheken ein stetig zunehmendes Verständ- 
niss, die Verwaltungen der Deutschen Staaten und zahlreicher grossen Städte haben 
schon recht ansehnliche Summen aufgewendet, um ihren Büchereien würdige Unterkunft 
und ausreichende Betriebsmittel zu gewahren, vor Allem aber die planvolle Ergänzung 
und Ausgleichung ihrer Bücherbestände zu ermöglichen. Auch die Kölner Stadtbibliothek 
hat lange Jahrzehnte hindurch unter den ungünstigsten wirtschaftlichen und räumlichen 
Verhältnissen gelitten; wenn der vorliegende Band in die Oeffentlichkeit tritt, hat sie 
ein neues, prächtiges Heim bezogen und der allgemeinen Benutzung erschlossen. 

Es ist selbstverständlich, dass bei einer Büchersammlung, welche allen Kreisen 
der Bevölkerung die Gelegenheit zu geistiger Anregung und ernster Belehrung geben 
soll, der Schwerpunkt auf die Darbietung der neueren Literatur zu legen ist. Aber 
die Bibliothek einer mächtig emporblühenden Grossstadt mit grosser geschichtlicher 
Vergangenheit hat noch andere Aufgaben, auch der gelehrten Forschung soll sie eine 
Stätte bieten. Das ist nicht leicht, wo es an einer gleichmässigen Entwickelung und 
an ausreichenden Geldmitteln gefehlt hat. Auch unsere Stadtbibliothek, als moderne 
Bibliothek noch in den Anfängen ihrer Entwickelung, ist weit entfernt, den an eine 
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universalwissenschaftliche Bibliothek mittleren Umfanges zu stellenden Anforderungen 
genügen zu können; aber sie besitzt doch als gediegenen Grundstock eine Fülle der 
seltensten, typographisch und litterarisch hochbedeutsamen älteren Druckwerke, deren 
Erschliessung eine der nächstliegenden Aufgaben der Bibliothckverwaltung bilden wird. 
Auch die Geschichte der Bücherausstatlung wird dabei zu ihrem Rechte kommen. Da 
dies im Rahmen unserer bisherigen «Veröffentlichungen» schon wegen der durch eine 
würdige Ausstattung bedingten hohen Kosten nicht ausführbar erschien, so war das An- 
gebot des Herrn P. Heitz, die Kölner Büchermarken als Theil seines so günstig aufgenom- 
menen grösseren Unternehmens erscheinen zu lassen, recht willkommen. Es bot überdies 
gegen einen mässigen Beitrag zu den Kosten die Möglichkeit, in den «Nachrichten 
über die Drucker», unter Einschluss derjenigen, welche ein Signet nicht geführt haben, 
eine Vorarbeit für die von der Bibliothekverwaltung geplanten grösseren Arbeiten zur 
Geschichte der Druckkunst in Köln zu liefern. Diejenige Bibliothek, welche den weitaus 
grössten Theil des behandelten Materials besitzt und ihr litterarisches «Handwerkszeug» 
auf die Kölnische Bibliographie zugeschnitten hat, konnte sich, wenn auch in beschei- 
denen Grenzen, der Betheiligung an einem Unternehmen nicht wohl entziehen, welches 
die Entwickelung einer wesentlichen Seite der Kölner Bücherillustration zur Darstellung 
bringt Möge das Werk dazu beitragen, der hoffentlich einer ferneren gedeihlichen 
Entwickelung entgegengehenden Bücherei dieser Stadt zahlreiche neue Freunde und 
Gönner zu werben. 

Köln, im Dezember 1897. 

Der Sudtbibliotheltar: 

Dr. ADOLF KEYSSER. 
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EINLEITUNG 




ik Kölner Büchermarken der älterer Zeit unterscheiden »ich in ihrer Bedeutung und Anwendung 
nicht von denen anderer Druckerstädtc : sie sind Gcschäftszcichcn, durch welche der Drucker oder 
Verleger nachdrücklich auf seine Firma hinweisen wollte, und dienen zugleich als ornamentale Bei- 
gabe des Buches. In Köln, wo Bilderschmuck in den Drucken des ib. Jahrhunderts selten ist, 



sind die Signete in dieser Zeit auch kein noth« endiger Bestandteil des Buches. Der erste Kölner Typograph, 
Ulrich Zell, hat erst gegen Ende seiner Thitigkcit eine Buchermarke angewandt und dann auch nur selten; Hein- 
rich Quentel, der Gründer der grossen Drucker- und Verlagsfirma, hat sich keines Signets bedient. Das älteste 
Kölner Druckerzeichen ist dasjenige Thcrhoernens, ein kleines Wappenschildchcn mit den Buchstaben a. h. Es 
lehnt sich in der Form an das llteste bekannte Signet an. zwei an einem Ast hingende Wappenschildchen, wie 
solches von Fust und Schofler in Mainz zuerst gebraucht wurde. Noch ähnlicher dem alten Vorbild sind die 
Signete von Konrad Winters von Homborch und Johann Veldener. Daneben kommt bald das Stadtwappen auf, 
so bei Koclhoff, Renchen, Zyrickzee, Martin von Werden, Peter Quentel u. a., ferner waren Marken beliebt, 
welche auf den Geschäfts»!« Bezug nehmen, ich nenne hier Zell, Bungart, Birckmann und Gymnich. Sodann 
finden sich redende Zeichen (z. B. Alopecius, Baum), weitaus die grösste Zahl sind jedoch Signete symbolischer 
Art, welche keine Beziehung auf die Firma mehr enthalten, sondern nur zur Ausschmückung des Buches dienen 
sollten. Die Entwickclung des Signets geht Hand in Hand mit der Entwicklung der Bucherillustration. Die 
Blüthezeit der Kölner Büchel Ornamentik beginnt mit dem Auftreten des Malers und Xylographcn Anton Wocnsam 
von Worms um i£«i8. Eist um diese Zeit treten auch an die Stelle der Gothik in den ornamentalen Beigaben 
der Bücher Renaissancemotive auf. Anton Woensams Holzschnitte sind fast ausschliesslich für Bücher verwandt 
worden. Ganz besonders war es Peter Quentel, welcher seine Verlagswerke mit Zeichnungen unseres Künstlers 
schmückte, ferner ist dieser für die Drucker und Verleger Cervicornus, Soter, Melchior Novcsianus, Gcnncp, 
Franz und Arnold Birckmann, Johann Gymmcus. Dorstius, Alopecius, PraCl. Cruftanus, Arnd von Aich, Konrad 
Caesar u. a. thätig genesen. Dass viele Kölner Druckersignete aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts Wocn- 
sam als Verfertiger oder doch Zeichner erkennen lassen, bedarf wohl kaum der Erwähnung. So sind denn die 
«Kölner Büchermarken» geeignet, einen interessanten Ucberblick über die Thätigkeit dieses Künstlers zu gewähren, 
dem J. J. Merlo durch die kunngeschichlliche Monographie «Anton Wocnsam von Worms, Maler und Xylograph 
zu Köln» (Leipzig 1864. Nachträge 1884) ein Denkmal gesetzt hat. Wocnsam ist im Jahre 1541 gestorben. Noch 
geraume Zeit hernach begegnen wir in Kölner Drucken seinen oder seiner Schüler Arbeiten (z. B. bei Th. Gra- 
minaeus noch Ö73). Neben Anton von Worms sind noch mehrere Monogrammisten thätig gewesen. (J. J. Merlo, 
Kölnische Künstler. N. Bearb. von Eduard Firmcnich-Richartz und Hermann Keussen Sp. iti3ff.) Selbständige 
geschickte Arbeiten in der 2. Hälfte des 16. Jahrhundens weisen noch einige Signete von Gervinus Calenius, 
Maternus Cholinus. Johann Gymnich (III.) und Johann Birckmann jr. auf, dann sinkt die Formschncidekunst 
allmählich. Um die Wende des 16. Jahrhunderts hat Köln keine besonderen Leistungen mehr aufzuweisen. 
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Unter den handschriftlichen Quellen, welche ich zu den vorliegenden Nachrichten über die Kölner Buch- 
drucker benutzt habe, muss ich an erster Stelle die umfangreichen Materialien zur Geschichte der Buchdrucker- 
kunst in Köln von dem Kanonikus Freiheirn Ludwig von Bollingen (f zu Köln am l6. Juni 1848) nennen. 
(Stadtbibl.) Sie bestehen aus vier Foliobänden und mehreren kleinen Fascikeln. Zuverlässiger, weil durchweg 
auf archivalischcr Forschung beruhend, sind die Arbeiten von Dr. Johann Jakob Mcrlo. Von ganz besonderem 
Werth* sind mir von dem handschriftlichen Nachlasse dieses verdienstvollen Forschers seine Kollektaneen zur 
Kölnischen Geschichte, sowie seine Biographie de» ersten Kolner Typographen Ulrich Zell gewesen. Meinen Nach- 
richten über Zell liegt die letztere — neben den von Meilo in seinem Werke: «Die Meister der .ihkölnischen 
Malerschule« gegebenen urkundlichen Mitthcilungen — durchweg zu Grunde. Audi habe ich muh im Allgemeinen 
auf Merlos Auszuge aus den Schreinsbüchern der Stadt Köln beschranken mtlsscn. 

Von den gedruckten Quellen möchte ich an dieser Stelle Merlos zahlreiche Aufsätze aus der Kölner 
Buchdruckergeschichte, welche in den Annalen des historischen Vereins (Or den Niederrhein, der Allgemeinen 
deutschen Biographie und der Kolnischen Volkszmung veröffentlicht worden sind, Erwähnung thun. Fine Ueber- 
sicht Uber die benutzte gedruckte Littcratur habe ich am Schlüsse gegeben. 

L'cber die Anordnung des Textes kann ich mich kurz fassen. Die Reihenfolge der Drucker ist die chro- 
nologische, jedoch sind die auleirandet folgenden Inhaber der grösseren Offizinen 1111 Zusammenhang, behandelt. 
Auch sind diejenigen Drucker und Verleger, von welchen kein Signet bekannt ist. am Schlüsse besonders aufge- 
zählt. Durch Versehen ist l'eier von Olpe unter den Druckern mit Signet uufeelülirt worden. Fs sei nur gestattet, 
an dieser Stelle auch roch einen andeiin Irrthum zu berichtigen. S. XXXI, Sp. l, Z. 1 von unten muss es 
heissen : Birckmann Nr. 5t, 

Die gegebenen Nachrichten über die Drucker sollen auf erschöpfende Vollständigkeit keinen Anspruch 
machen. Ich möchte meine Arbeit auu>efasst wissen als einen ersten Versuch. Über die Kölner Drucker der älteren 
Zeit eine L'ebcrsicht zu geben, welche bei Icrncrcn Untersuchungen als Grundlage dienen könnte. Von einer An- 
zahl Druckern auf S. XXXV und XXXVI habe ich Drucke nicht auffinden körnen, doch scheinen sie selbständige 
Druckereien betrieben zu haben. Mir sind in den Akten des Stadtarchivs aus der 2. Hälfte des Ki. Jahrhunderts 
verschiedentlich Namen mu dem Zusatz -Drucker» aufgesiossen, deren Träger offenbar niemals selbständig ge- 
druckt haben. Ich habe die Namen nicht mit aufgeführt. 

Schliesslich habe ich noch die angenehme Pflicht, den Herren Stadtarchivar Professor Dr. Hansen und 
Dr. Keussen meinen Dank auszusprechen für die bereitwillige Földelui g. welche sie mir bei meinen archivalischcn 
Nachforschungen haben zu Theil werden lassen, 

Köln, im December 1897. 



Du. OTTO ZARETZKY. 




NACHRICHTEN ÜBER DIE DRUCKER. 
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Ulrich Zell. 

Ulrich Zell, ein nClericus» aus der Oiöcese Mainz, 
von Hanau gebürtig, hat nach Köln die Kunst uber- 
bracht, mit beweglichen, gegossenen Lettern zu drucken. 
Sein Geburtsjahr ist nicht bekannt.' In Mainz, und 
zwar wie man als sicher annehmen darf, in der Ollizm 
von Fust und Schofler, hatte er die neue Kuiim erlernt. 
Die grössere Typensortc, welche er zu einer Anzahl 
seiner Werke angewandt, so zu der prachtigen Aus- 
gabe des Dialogus miraculoruni von Cäsarius von 
Helsterbach, ist der Mainzer Bibcltypc von 1462 sehr 
ähnlich, bei einzelnen Buchstaben fast gleich.' Ob 
Ulrich Zell durch die Einäscherung des Hauses «zum 
Humbrcchto mit der Fust-Schöllerschen Ollizin gegen 
Ende des Jahres 1461, — eine Folge der Kampfe 
zwischen Dietrich von Isenburg dem abgesetzten und 
Adolf von Nassau dem neucrwählten Erzbischofc von 
Mainz — , oder etwa durch eine Berufung nach Köln 
geführt worden ist, lasst sich nicht mehr feststellen. 
Druckerzeugnisse, Ablassbricfe des Papstes Nikolaus V. 
aus Gutenbergs Offizin, waren in Köln bereits vor Zell 
in weiteren Kreisen bekannt geworden. 5 Das älteste 
noch vorhandene Register über diejenigen eingewan- 
derten Personen, welchen bei der sog. Wcinschule 
die Bürgerschaft in Köln verliehen worden ist, 4 um- 
bist die Jahre 1356—1479. Zells Name finJct sich 
nicht in demselben, wir lernen ihn zuerst durch Drucke 
aus den Jahren 1466 und 14O7 kennen. Das erste 
datierte und mit Druck-Adresse versehene Buch der 
Presse Zells ist : Johannes Chrysostomus Super psalrno 
quinquagesimo über primus. 1 Im nächsten Jahre folgte : 
Augustinus Aurelius Eiber de singularitatc clericorum. • 
Seine Wohnung nennt uns Meister Ulrich in diesen 



Drucken nicht, wir erfahren aber aus Schrcinscintra- 
gungen aus den Jahren 1471 und 1473, dass er eine 
Besitzung neben der Kirche Maria in Lyskirchcn er- 
worben hat. 1471 kaufte er das Haus Birkeiyn,' 1473 
von Hermann von Allelen, dem geschworenen Schreins- 
schreiber, den nördlich beim Hause Birkelyn gelegenen 
grossen Rittelsitz der Herren von Lyskirchcn.* Viel- 
leicht hat Zell vorher diese Räume miethweise inne ge- 
habt. Maddens Versuch, die erste Niederlassung der 
Typographie in Köln in das Haus Weiden bach der 
Brüder vom gemeinsamen Leben zu verlegen, muss 
als missgluckt bezeichnet werden.* Zell muss sich 
rasch eine Achtung gebietende Stelle unter der Bürger- 
schaft errungen haben, da wir ihn um die Mitte der 
1470er Jahre das Ehrenamt eines Kirchmeisters von 
Maria-Lyskirchcn bekleiden sehen. Als solcher wird 
er uns zuerst am 8. November 1476 genannt, als es 
sich darum handelte, die Rechte der Kirche gegen ei- 
nen säumigen Schuldner wahrzunehmen.' 0 Wir finden 
ihn sp.lter nochmals 1480 und I4y3 in seiner Eigen- 
schaft als Kirchmeister thätig." Als Signet führte er 
das Bild der Pfarrpatronin mit dem Jesuskind mit der 
Unterschrift: Impressum Colonic apud Euskirchen. 
Selten und erst spät, nach 1490, hat Zell diesen Holz- 
schnitt zur Anwendung gebracht." 

In die Zeit, als Zell den alten Rittersitz erworben, 
fallen zwei der wenigen datierten Erzeugnisse seiner 
Presse: Robcrtus Caracciolus, Opus quadragesim.ile '* 
und die Scrmoncs aurci de Sanctis von Leonard von 
Utino. letztere nur mit der Jahrcsangabc 1473, ohne 
Adresse." Beide sind Folianten, mit Zells grösseren 
Typen gedruckt. Die Mehrzahl der zahlreichen Schrif- 
ten, ohne Druckort und Adresse, insbesondere die Klein- 
Quart-Schriften, werden gleichfalls derfrühcren Zellschen 
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Druckperiode angehören. Handschriftliche Einzeich- 
nungen in Originalbändcn der Kölner Siadlbibliothck 
beweisen das. So finden wir in einem Rande, welcher 
enthält : Isidorus, De summo bono ; Cyprian IM, De XII 
abusivis saeculi ; Gcrson, De mendicitatc spirituali ; 
Aeneas Sylvius, Dialogus contra Bohcmos und Augu- 
stinus, Sermo in festo pracsentationis Mariac virginis 
die Jahreszahl 1471 und die Notiz, dass das Buch 
Eigenthum der Bruder im Hause Weidenbach sei. " 
In einem andern Bande ist das Druckjahr 1472 ange- 
geben, 1 * und in einem Sammclbande, welcher 1 1 ver- 
schiedene Schriften enthält, findet sich der handschrift- 
liche Vermerk: «Ego theod. de venrade s. «heol. pro- 
fcssor dcd. hunc. librum fratribus ad corpus cristi pro 
conuentu, teste scriptura manus proprie, scriptum anni 
1477 in crastino s. Lamberti man." Zells Geschäft 
scheint denn auch schnell ein einträgliches geworden 
zu sein, da wir in den ersten zwanzig Jahren seiner 
Thätigkcit fast jedes Jahr Schrcinscintragungen Uber 
Häuser-Erwerbungen und Rentenkäufe finden.** Am 
i3. August 1487 erfahren wir. dass Zell mit Cathringin 
verheirathet war." Sic war die Tochter Heinrichs von 
Spangenberg und dessen Gemahlin Katharina, welche 
das Haus «zum Thurm» in der Nähe des Filzcngrabcn 
seit 143Ö bewohnten. Sic war die einzige Tochter und 
der Eltern Nachlass auf sie allein übergegangen. ** 
Vom Jahre 14*7 an tragen die Beurkundungen in den 
SchrcinsbUchern, welche uns Aufschluss über Zells 
Vermögcnsvcrhältnissc geben, einen ganz anderen Cha- 
rakter; eine Entäusscrung folgt der anderen, und selbst 
sein grosses Wohn- und Geschäftshaus vermag er nicht 
schuldenfrei zu halten. Wir begegnen Zell zuletzt am 
3i. August 1507," er wird bald darauf gestorben sein. 
Aus seiner Ehe ist ein Sohn hervorgegangen, den wir 
als Meister Johann Zell und sogar mit dem Zusatz 
••von Hanau» bezeichnet finden, obwohl Katharina von 
Spangenberg ausdrücklich als seine Mutter genannt ist. 
lieber die Thätigkeit Johann Zells ist uns nichts über- 
liefert worden." 

Die Angaben Uber die Anzahl der von Zell ge- 
druckten Bücher gehen sehr auseinander. Enncn giebt 
die Zahl der dem Meister Ulrich zuzuweisenden be- 
kannten Drucke auf f 1 5 an,* 1 Schnorrenberg glaubt 
sie auf mindestens i5o veranschlagen zu müssen,' 4 
während Maddcn von «deux cents ouvrages, qu'on at- 
tribue a Llric Zell» spricht.' 1 Maddcn wird ungefähr 
das Richtige getroffen haben, da der verdienstvolle 
Forscher Mcrlo 1S0 Zcllschc Drucke zu verzeichnen 
vermag. 54 Der mit des Meisters Namen versehenen 
sind g: 1 ' 1) Chrvsostomus, Super psalmo miinijuagc- 
simo üb. 1. I4*»i». :) Augustinus, De singulantatc clc- 
ricorutn. 1467, 3) Caracciolus, Opus quadragcsim.ile. 
1473. 4) Alexander Gallus. Doctrinalt, 14.11. b) G. 
Hardcrwyek, Comtnentaria in sex tractatus Pctri His- 
pani. 1492. 0) G. Hardcrwyek, Commcntarii in tracta- 
tus parvorum logicalium Pctri Hispani. i |i>3. 7) G. 

Harderwyck, Commenuria in IV libros novae logicae. 



1404. R) Alexander Gallus. Doctrinalc, prima pars. 1404. 
9) Rcparationes librorum totius naturalis philosophiae. 
1494. Das Signet habc|ich in 4, ?, 7—9 gefunden. Weit 
mehr Drucke tragen am Schlüsse die Adresse: Apud 
Lyskirchen, Impressum in Colonia, (Colonie) apud 
Lyskirchen (prope Lyskirchen), In Colonia apud Lys- 
kirchen. Imprcssus Colonie apud Lyskirchen. Die 
Kommentare Hardcrwvcks von 1493 haben die auf- 
fallende Schlussschrift: Ulricus de Zell prope Lys- 
kirchen, und in dem Doclrinale des Alexander Gallus 
von 1491 heisst es: Impressum in felici Colonia circa 
Lijskirchcn p Ulricu de Hanaw. In anderen Drucken 
ist das Entstehun«sj d hr der Schrift, oft mit Ortsangabc 
vermerkt, so 1474. 1477. 1484 und öfter, zuletzt läoi 
in Lcgcnda incliti et gloriosi protomartyris Angliae 
Albani.«" Die Mehrzahl der Zellschen Drucke hat weder 
Namen, Ort noch Jahr. Auch Bilderschmuck ist selten. 
Am reichsten ausgestattet ist das Buchlein : Horolugium 
devotionis und zwar mit Mctallschnittcn.''' Holzschnitte 
habe ich gefunden in Nicolaus de Lyra. Postilla" und 
Passio Chri>ti ex quattuor cvangelistis." Das Holz- 
schnitt-Signet findet sich ausser in den schon aufge- 
führten datierten Drucken auch in: Historia sive le- 
genda beatissimae virginis Barbarac" und Hieronymus 
Estcnsis Libellus in praeconium urbis Agi ippinac." 
Von deutschen Drucken ist nur ein einziger genannt: 
«Vnscr liever Vrouwcn Clage. Gedruckt zu Cöln 
durch Lyskirchen».** Will man keinen Zweifel an der 
Kxistcnz des Buches selbst hegen, so muss doch ent- 
schieden die Adresse, wie sie gegeben, beanstandet 
werden. 

Zell hat 5 Haupt-Typenarten benutzt. 1) Eine 
grössere Type, mit welcher z. B. der Dialogus des 
Cäsarius von Heisterbach gedruckt ist. Sic hat Achn- 
lichkcit mit der Schrillerschcn Bihcltypc. 1) Eine 
mittlere, mit welcher zahlreiche Traktate des Johannes 
Gerson gedruckt sind. Enncn hat daher die Bezeichnung 
«Gcrson Type» gewählt. Sic ähnelt der Schöfferscricn 
Rota-Type. 3) Eine mittlere Type, fetter als die vor- 
hergehende und im Charakter von den übrigen ZclKchcn 
abweichend. Wir finden sie besonders in des Hiero- 
nymus Kstcnsis Libellus in praeconium urbis Agrip- 
pinae. sowie in der Historia sive legend* beatissimae 
virginis Barbarac, ferner in zahlreichen Stellen von 
Hardcnvycks Kommentaren von 1492. 4) Eine kleine 
Rota-Type, oft angewandt in Quartanten zu der Druck- 
Adresse, auch zu den Postillen des Nikolaus de Lyra. 
b) Eine ganz kleine Type, viel gebraucht zu den An- 
merkungen in dun Hardcrwyckschcn Kommentaren, 
sowie in dem Horologium devotionis. Ausser diesen 
finden sich, besonders in späteren Drucken. Missal- 
typen zu Uebcrschrifteil gebraucht.' 1 

Den Zellschen Typen und dem Signet begegnen wir 
i5io in Druckendes Laurenz Bornemann in Munster 
wieder." Bei dem Hol/Niock ist nur das Wort Im- 
pressum geblieben. «Colonie apud Lijskirchen» ist in 
Typen ersetzt durch : Monasterii p Laurc. Born. Die 
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Vermuthung liegt nahe, das« Borncmann Schüler oder 
Gehilfe in der Zcllschcn Offizin gewesen und nach 
Zells Tode, da dessen Sohn die Druckerei nicht fort- 
gesetzt, Typen und Signet an sich gebracht hat. «Lau- 
renz Bornmann oder Borneinann übte seine Kunst 
von i5o7, nachweislich von i5o8 bis i5>u, vorzugs- 
weise im Dienste des Humanismus,»" also von einer 
Zeil an, wo über den Meister Ulrich Zell die Nach- 
richten verstummen. 

■ Nach Madden, Lettre! d'un bihüogr.iphc (Serie 1*4$) ist 
Zell um 14J7 geboren undhat um 14^7 seine Lehnen in der Fust- 
Schölferschen Offizin begannen. Maddcn hat einen der frühesten 
Drucke Zells, die Epistola Pii pap.se secundi ad Turcorum impera- 
turem. einer eingehenden Untersuchung unterzogen und die Zeit der 
Herstellung desselben zu bestimmen versucht. Dai Buch in 4° zählt 
54 Bit. zu -■; Zeilen auf der Seite, ist ohne Signaturen, Kusto- 
den und Blatt-Zahlen, auch ohne Ort, Drucker und Jahr. Das 
meist fehlende erste Blatt ist eigemhilmlichcrweisc auf der Vor- 
derseite mit den 14 letzten Versen der 3. likl.ise Vjrgils be- 
druckt. Der Brief de» Papstes Pius II. (Aeneas Syivius Piccolo- 
mini) ist an Mahomed II. gerichtet. Er soll nach Maddcn im 
Sommer ijöj oder doch bald darauf «gegen Ende 1463a ge- 
schrieben sein. Dem Briefe folgte am 11. Oktober 1463 die Bulla 
cruciata, durch »eiche der Papst zum Kreuzzuge gegen die 
Türken auirutt. Am ab. April des genannten Jähret, halte Pius 
seine berühmte Bulla rctraciationtim an den Rektor und die 
Universität zu Köln gerichtet. Am iH. Juni 14114 begab er sich 
von Rom nach Ancono, woselbst er am 14, August desselben 
Jahres starb. — Madden haben vier verschiedene, von einander 
abweichende, Eiemplare der Epistola vorgelegen, (das siette er- 
wähnt er in der Vorrede zu Serie a S. IX;, welche die Annahme 
rechtfertigen, dass wir einen verschiedenen Typensalz sor uns 
haben. Wenn aber Maddcn behaupten will, diese Ausgaben seien 
gleichzeitig nach dem Diktat eines Anngnostcs von verschiede- 
nen Setzern gesetzt, so ist das ein Schluss, dem wir nicht zu 
folgen vermögen. Der mehrfache gleichzeitige Sitz der Epistola 
wird sogar von Madden als Beweis herangezogen, dass Zell ur- 
sprünglich keine eigene Druckerei besessen hat, da der durch 
die Ereignis*« des Oktober 14'ij aus Mainz Vertriebene zu Be- 
ginn ijö3 unmöglich Uber eine su grosse Typenzahl verfügen 
konnte. In den Januar I46J setzt Mulden den Druck der Epistola, 
sie mUsse vor Ende 1403 und könne seit Ende 14**2 gedruckt 
sein, der Druck der beiden Bullen soll bald nach der Veröffent- 
lichung erfolgt sein, insbesondere müsse die Bulla reiractatlonum 
schleunigst durch den Druck vervielfältigt worden sein. Dazu 
stimmt aber schlecht, dass der zisciligen Bulle eine zweite 
Schritt desselben Verlassers ausdem Jahre 1444 datiert, beigedruckt 
ist, welche nicht weniger als 5o Seiten umlädt. Die Zusammen- 
gehörigkeit der beiden Schriften ist unzweifelhaft, da die letztere 
auf BL 4 der 3. Lage beginnt. Die Bulla cruciata wurde Sirohl 
zuerst in Mainz mit den Typen des Psalters von 145- und des 
Rationale von 14*9 gedruckt, b Bli. in i». Ks giebt ein* deutsche 
Ausgabe in denselben Typen: «Dis' ist die bul zu dutsch die vn- 
ser allcrheiligster satter der babst Pius hcnisz gesant hait Wid- 
der die snoden vnglcubigen lurcken.- (Ebert, Bibliogr. Lex. 1 
Nr. 1114.) Der französische Gelehrte hat sich benillht zu erweisen, 
dass ein Buch 146z gedruckt sein könne und 14^3 gedruckt sein 
müsse, welches uns in der Ucbcrschrift zu Bl, a" die Nachricht 
bringt, dass der Autor I404 in Ancona gesturben sei ! Dieser 
unglückliche Datierungsvertuch bildet mit die Grundlage lUr die 
Daten, welche Madden aus Zells Leben giebt. 

« D10 Aehnlichkcit der Typen ist so gross, dass Fischer 
einige Zcllschc Drucke lür Schöffersche hat halten können — 
ein Irrthum, Jen er spater berichtigt hat (Beschreibung einiger 
typogr. Seltenheiten II. aS. III, iS3). Zell kann zu Gutenberg in 
keiner näheren Beziehung gestanden haben, da er sonst dem 
Kölner Chronisten von 149g nicht die irrige Angabe lütte 
machen können, dass Gutenberg aus Sttassburg stamme. Chro- 
niken d. dtsch. Städte 14, 794. Vgl. Lempertz, Bcitr. zur äliern 
Buchdr- und llolzchneidekunst Bl j" lliao.o, die alte L'ni>cr- 
sitäi Köln 1, 107 » Mcrlo, der Kamphof zu Köln Bonner Jahrbb. 
>7. 97- 

' Die Bibliothek des Earl t>( Spencer in Allhorp bewahrt 
ein Exemplar mit dem Datum a 7 . Februar 14M (die gedruckte 



Jahreszahl 1454 wurde handschriftlich mit einem j ergänzt), aus- 
gefertigt in Köln für Georgius de arnsbergh et frederica eius uxor 
legitima. Der Zettel ist in einem Buchdeckel in der Bibliothek zu 
Löwen aulgefunden. Auch in Werl und Neuss bei Düsseldorf 
wurden in demselben Jahre solche Ablassbriele verbreitet, v. d. 
Linde. Gutenberg 43. 44. 

* Im Allgemeinen war der Einwanderer gehalten, «wann er 
sich zu Hauss niedersetzen, sein llandwerck und Bürgerschaft! 
gebrauchen, und Bürgerlichen Rechtens gemessen woltc, dass er 
sich beym Rath (auff der Gudcstags Uenthkammer) zuforderst 
qualincircn. dessen einen Schein snnd Irkundt aussbringen. und 
ehe nicht zum Bürgerlichen Eyd aufgenommen, nnch zu arbei- 
ten zugelassen werden soll.« Newe Ordnung Eines Erbaren Raths 
Uber Annehmung der newer Bürgeren. C ölln, bey Johann Mcrtze. 
nich Anno 161 5. Die Qualilicaiions-Registcr der Mittwochs- 
Rentkammcr aus dem |5. Jahrhundert sind uns nicht erhalten. 
Nach einer 1681 bei G. F. Franckenberg gedruckten «Ordnung 
vnd Bericht lUr die zur Qualilication Deputierte Herren« waren 
die «Buchfuhrcr. verpflichtet, die höhere Abgabe zu erlegen 
und damit «die grosse Burgcrschafft« zu erwerben. 

s Hain 5o3i. Vgl. auch Brunei, Manuel du librairc, ed. 4. 
II, 719. Brunei gicbi im Kolophon dem Worte dincesis richtig 
die Abbreviatur diuces', ebenso Panzer IV, »71 Nr. 1». Hain, der 
das Buch nicht gesehen, hat das Wort vollständig, auch unter- 
scheidet er nicht (wie in allen Beschreibungen) r und *. Copin- 
ger hat zur Nr. 5u3i keine Berichtigung gebracht. Eine Nach- 
bildung des in der Stadthihliothek zu Trier befindlichen rubri- 
zierten Exemplars ist von der Sladlbibliothck in Kö!n heraus- 
gegeben. F4n zweiics, gleichfalls in Trier, ist von der Kölner 
Vcrbgs-Anstatl angekauil und der Kölner Stadtbibliothek als 
Geschenk überwiesen. 

« Hain • 108a. Nach Madden (Leltres I, 42) ist in der Schluss- 
schritt singularilate verdruckt in singulariratc. Hain hat singulari- 
tate, eben«) ein Faksimile hei Falkensiein, Gesch. d. Buch- 
druckerkunst 164. 

I Mai z5. Schrcinsbuch Airshach, Velens purtae. Ueber 
das Haus vgl. Fahne, Dipl. Beitr. z. Gesch. d. Baumeister d. 
Kölner Doms 19. Merlo, die Meister d. altkölnischen Maler- 
schule yi. \'on Fahne 111 der Geschichte d. Kölnischen Geschlech- 
ter I. 81 irrthümlich tUr das Haus «Zum Drachen« gehalten. 

* Oktober 10. Merlo, a.a.O. 91. Es war der Sitz jenes 1-isolphus, 
nachweichem die Kirche Maria in Lyskirchen, wohl nach JemStifter 
und Erbauer, den Namen trägt. Die erste Erwähnung derselben 
in den Schreinsbüchern geschieht i, Jahre u3o. Nach den Schick- 
ungsprotukollen der Stadt Köln von 1471 hat es den Anschein, 
als ob Zell schon in diesem Jahre im Besitze des Hauses Lys- 
kirchen gewesen iit. Am 7. Okiober 147z wird eine Kommission 
von vier Rathsmitglicdern beauftragt, mit «Vlrych boichdrucker« 
wegen des hinter seinem Hause auf der Stadtmauer bei Lyskirchen 
gelegenen Wichhauses Rücksprache zu nehmen. Dieses Wichhaus 
ist in der Schrcinsurkundc von 147? als «Rundele vp ind ouer der 
Siede muyren- erwähnt und herühric den Lyskirchischcn Besitz. 
Vielleicht h.it die Kommission den Miether für den Eigenthumcr 
gehalten. Heute stehen an der Stelle des Zellschen Besitz- 
thums lUnf Ilauser. Nr. 13, 14. 14 A, 14 B u. 14 C. 

* J. P. A. Madden und die Druckerei im Kloster Weiden- 
bach zu Köln. Von Arthur Wyss : Westd. Zeilschr. f. Gesch. u. 
Kunst Jahrg. VII, Hell 3, a-i ff. J. Schnorrenberg, Noch einmal 
J. P. A. Maddcn und die Druckerei im Kloster Weidenbach zu 
Köln: Ccntralbl f. Bibliothekswesen |8.»5. 5oi ff. Zell ist nicht 
der einzige Kölner Drucker, den Madden im Hause Weiden- 
bach drucken lässt. Im 4.-6. Briefe der Lettre* d'un biblio- 
graphe, Se>ic I, handelt es sich um Goswin Gops von Euskirchen, 
im 11. Briefe erklärt er es für wahrscheinlich, dass William 
Cuxion, Englands erster 1 ypograph, bei den Brüdern des Hau- 
ses Weidcnhnch, seine Kunst erlernt habe. Ferner Ii, «st er hier 
arbeilen Guldenschaff, Koniad Winters von Homborch, sowie 
den Typugraphen mit dem absonderlichen M. 

•* Air«b. Sententiarum Die Forderung gehörte «zo geluchte« 
der Kirche. 

<■ A. a. O. 1480 Nov. s*. 1411$ April 18. 

i« Nachbildung bei Madden, a. a. O. Serie V. der jedoch in 
der Behauptung irrt, dass dasselbe nach einer «sculplure urnant 
une niche de cenc cgltsc. hergestellt sei. (Kölner Tageblatt vom 
3, Mai 1890). Ferner ist Maria-Lyskirchcn nicht die Kirche, wie 
Madden glaubt, welche der Kölner Vulksmund -Zint M-Vjc« 
nennt, sondern das ist Maria im Capilol. Eine Holzschnilt- 
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Copie des Signets auch bei Lcmperu, Bibliogr. u. xylogr. Ver- 
suche i. 

" Hain 4429. 

'« Panier I. »76. Nr. ij. 

" Enncn, Kaulog d. Inkunabeln in der StadtbibL tu Köln 
I, 17. 28. 

* fl Ennen, a. n. O. I, 29, 
" Ennen, n. a. 0. I, 33. 

18 Eine l'ebcrsicht bei Merlo, die Meisler d. altkolnischen 
Malerschule 93, jedoch nicht ganz vollständig. Eine VcröiTcnt- 
lichung s^mnulicber Urkunden behalte ich mir für eine andere 
Gelegenheit vor. 

'» B-ig. Cap. Mich. Maddau («. *. O. Serie IV, 4) behauptet 
ohne jede Begründung: «vers 1471 il je roaria«. 

*> Scah. Sentenuarum i55o Mira II. 

»I Airsb. Sentenuarum. 

" Johann war zweimal verheirathet : il mit Styngcn Monne- 
kop (Christine Mohnkopf) und 1) mit Johanna (Airsb. Witzgjsse 
1 53S Der. 5; Air«b. Velens portae i543 Dez. 11; Gereon et 
Ktgclstein, Eitra muros 1 S43 Juni 2.) Letztere hat ihn Überlebt 
und als Witwe am iX. Okt. 15.44 den Erhzins von 5 (ioldgulden, 
mit welchen) Ulrich Zell die Wohn- und Gcschjftshiiuscr belastet, 
durch Zahlung von 100 Gotdgulden abgelöst. (Airsb. Vctrris 
portae 14öS Januar 3i. Nachtrog.) Dieser Hauptbcsitz Ulrichs 
neben Maria-I.yskirchcn ist noch im Jahre ifiofi Figenthurn der 
Famiiie (Gereon et Eigelstein, Weidengasse u. Generalis 1606 
Der. In /weiter Ehe sind Johann Zell drei TOchtcr geboren, 
Katharina. Anns und Elisabeth. (Scab. Sentcntiarum (55g 
Marz 21.) 

»» A. a. O. Einl. V. 

W Chrysnstomus, Super pulmo quinquagesimo liber primus. 
Nachbildung d. Ulrich-Zell-Druckes von 1466 hsgg. von d. 
Stadtbibl. in Köln. Kinl. XIV. 

«> A. a. 0. Serie IV. 0. 

*• Auch ihm wird der eine oder andere noch entgangen 
sein, da ihm einzelne wichtige bibliographische Werke, z. B. 
Dibdin, Bibliolheca Spenccriana (London 1814) nicht xugüng- 
lieh gewesen sind. Zudem wird es La vielen Köllen einer ge- 
naueren Untersuchung bedürfen, um die Selbständigkeit einer 
Keihc von Drucken, insbesondere der kleinen Traktate, mit 
Sicherheit festsiellen zu können. 

" Knncn, Ink, Kat, Einl. V. kennt nur sechs, Schnorrenberg 
(a. a. O. Einl. XIV), acht. Die Drucke linden si^h verzeichnet bei 
1) Hain Sola; Rtunet II, 719. 1) Hain 108a ; Panzer I, 274 Nr. 
1. 3) Hain • 4420; Panzer I, 175 Nr. 11. Knnen, Ink.-Kat. 4} 
Nr. 34; 4. 1 ■*«" • GSfc 51 Ilain «8361; Panier I. 3o 4 Nr. 1991 
Ennen So Nr. 47. 6) Hain • US«; Panzer IX, 224 Nr. »11». 
7) Hain • 8357 ; Panzer t, 3o8. Nr. 119; Enncn Si Nr. 4*. 8) 
bischer, Typogr. Seltenheiten [V, 72-75. 9) Hain • t38;a; 
Panzer I, 3o8 Nr. 228. 

" Ennen 56 Nr. 56. 

■ Die Mctnllschnitie finden sich später in dem von Johan- 
nes Landen gedruckten Horologiut», aber bedeutend vermehrt, 
wieder. 

3n Ennert 5i Nr. 41). 

31 Knnen 57 Nr. no. 

" Knnen 56 Nr. 56. 

•» In der StadtbibL zu Köln. Hain • 6688 

a * Panzer. Annalen d. älteren dtsch. I.itteratur I. 21 Nr. 22 
mit Berufung auf den Katalog der l.'iTenbachschen Bibliothek. 
IT. II. Appendis S 70) Hain 516S, Es scheint eine Uebersctning 
der hei Zell erschienenen lateinischen Ausgabe Berrurdus, De 
planctu bcatac Mari.ic zu sein. Hain ♦ 2906. Ennen Jo. 3a. Nr. 4. 6. 

« Abbildungen von Zellschen Typen bei Fischer, Typogr. 
Seltenheiten, Tai zu Heft 4- Caesanus von Helsterbach. Dialo- 
gus niiraculu-um reengn. Joscphus Strange lld. 1. Madden, 
a. a. O. Serie 3. Monumenta Gerniamae et ltaliac typographica, 
hsgg. v. d Direktion d. Reictadruckerci. Lfrg. 3 u. 4. Chrysosto- 
mus. Nochbildung des Ulrich-Zell-Druckes von 146h hsgg. v. d. 
Stadtbibl. in Köln. 

nn In: Angelus Poliiianus, Sylva cui titultis est Rusticus und 
Angelus Poliiianns, Sylva cui titulus Manto. 

15 Nordhotf, Denkwürdigkeiten aus dem MUnsterischen Hu- 



Thcrhocrncn (tcr Hoernen, tcr Hörnen, ther 
Hurnen) ist wahrscheinlich ein Kölner von Geburt.* 
Er ist neben Peter von Olpe der älteste Buchdrucker 
Kölns nach Zell, sein erster Druck erschien im Jahre 
1470 : Scrmo ad populum pracdicabilis in festo 
pracsentationis bcatissimae Mariae.* 1471 folgten: 
Adrianus Cartb... Rcmcdia utriusque fortunae und 
Thomas de Aquino. De XII quodlibet et quaestioncs 
de malo.' Die beiden letzteren haben, wie noch 
zahlreiche andere Drucke Therhoernens, die Schluss- 
schrift mit Signet in Rothdruck. In dem Sermo 
ad populum praedicabilis und Adrians des Karthäuscrs 
Liber de remediis sind Blattzahlen mit arabischen 
Ziffern (am Rande in der Mitte des Blattes) angebracht. 
Therhocrnen hat das Verdienst, diese Neuerung und 
Verbesserung in die Üruckcrpraxis eingeführt zu haben. 
Es finden sich allerdings auch arabische Ziffern in 
Zellschen undatierten Drucken, ein Druck jedoch mit 
arabischen Blattzahlcn, welcher vor 1470 entstanden 
ist, hat sich bis jetzt nicht nachweisen lassen.* 

Im Schrein Niderich, ab hospitali s. Andreac, finden 
wir »Arnold ther Hörnen ind Gcnrude syn clige wyf» 
am 24. Marz i47y als Erwerber eines Hauses «tvnder 
XV'l Imsen an der syden zo der wurzclportzcp wert» 
genannt. Der letzte bekannte Druck Therhoeniens ist 
aus dem Jahre 1483, er muss noch in diesem oder 
doch dem nächsten Jahre gestorben sein, da seine 
Gattin 14^ bereits eine neue Ehe mit dem Buch- 
drucker Welker von Boppard eingegangen war. Am 
jq. Januar 148$ tritt Gertrud ihrem Sohne erster Ehe 
«Dicderich .Molner ind Cccilicn cluden» die ihr zu- 
stehende Hälfte des 1479 erworbenen Hauses nzom 
lambc» ab. Dieser Dietrich war, wie der Zusatz Molner 
besagt, ein Müller (molcndinarius), wir lernen ihn aber 
auch als Drucker kennen. 1 4X5 erschien : .loh. Versor, 
Quaestioncs super libros Aristotelis de coelo et mundo 
mit der Adresse: per Theodericiim impressorem colo- 
nie infra sedeeim Jomos. 1 Panzer fuhrt noch ein an- 
deres Buch mit denselben Typen, aber ohne Drucker, 
aus dem Jahre 14Kb an: Aristoteles, Tres libri de 
anima.' Ein Schrcinscintrag vom 12. Oktober 1488 
berichtet uns. dass Diederich Mulncr und seine Frau 
Cacilic dem Buchdrucker KoelholT und seiner Frau 
einen erblichen Zins von N Mark bewilligt haben auf 
«yre hallTscheit des huyss zom lamme vp der straissen 
gelegen vnder Seestzienhusern an der syden zo der 
wurzclportzen wert.- über welche dann die genannten 
Eheleute weiter verfügen.* Es kann keinem Zweifel 
unterliegen, dass dieser Dietrich Molner ein Sohn des 
Druckers Arnold Thcrhocrncn gewesen ist und das 
Geschäft seines Vaters, freilich wohl nur vorübergehend, 
fortgesetzt hat." 

Therhoerncn bediente sich, wie Meister Zell, nur 
gothischcr Typen, sie sind durch ihre eigentümliche 
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Schärfe leicht kenntlich und denen der BrQdcr des 
gemeinsamen Lebens in Brüssel sehr ähnlich.' Die 
Anzahl seiner Drucke ist beträchtlich, van der Meersch, 
welcher dieselben am vollständigsten verzeichnet, zählt 
deren 84 auf. 10 

Um die Mitte des Jahres 14H6 finden wir einen 
Bruder Arnold Therhoerncns, Peter, als Buchdrucker 
in Köln thätig. Man kennt von ihm nur drei Drucke, 
seine Typen sind von denen Arnolds verschieden." 

I Das Schrb Macht hb. [II nennt t. J. 1441 «Conrait ter 
Uurocn ind Catherine, syn clige wyf., welche wahrscheinlich 
ArnoMs Eltern gewesen sind. (A analen d. bist. Vereins f. d. 
Nicderrbein ir),i'-3.i. Nach Falkenstein, Geschichte d. Bachdrucker- 
kunst 1 54 war ter Hocrnen ein Niederländer. 

« Ks siebt von einander abweichende Exemplare. In einigen 
ist BL » 0 unbedruckt, in anderen steht an dieser Stelle Vorrede 
und Druck-Adresse. Panier IV. 271 Nr. 3 Eben. Bihlingr. Lex. 
770. Nr. jioii. v. d. Meersch, Recherche* sur la vie et les in- 
vaux des impiimeur» beiges et ncerlando.il I. 306. 

> Hain • 96; • 1401. v, d. Meench, a. x O. I, 108. 110. 

* Fischer ». a. O. V, 43-5>. Annalen d. hist. Vereins f. d, 
Ntedcrthein 1 9. t», 

»Hain • 16045. Panier IV, 274 Nr. 1 33. Antiquar. Kat. 
von Leo S. Olschki in Venedig \XXV Nr 44S, Da. Buch soll 
nach einer Miuhciiung von Merl», Aimalen d. hist. Vereins f. d, 
Niederthein 19, 64, in der Bibliothek des Kgl. Gymnasiums an 
Marcellen in Köln vorhanden sein. Einer Auskamt zufolge ist 
dns nicht der Kall. 

• IV, 147. Nr. 134. 

' Annnalcn d. hist. Vereins f. d. Nicderrhein 10, C14. 

H Therbuemensene Versal- Buchstaben, f. B. das charakte- 
ristische S mit der Schleife, linden sich in dem Drucke des 
Theodericu» von 14M wieder. Letzterer dürfte nicht idemisch 
sein mit Thcodcrkus Rood, welcher lu Beginn der 1 4 Sner Jahre 
in Oxford druckte. Vgl. Burger, Register xu Hains Repertorium 
17Ö. 3i3: Beiheft x. Cemralbl. f, Bibliothekswesen M, Mona- 
menta Cermaniac et llaliae typogrnphien Lfrg. i, Taf. 15. 

♦ Therhoernen hat drei Ilaupt-Typenarnn gebraucht. Vgl. 
Busch, Verl. d. Kölner Inkunabeln in d. Crossheriogt. Hofbibl. 
iu Darmstadt : Centralbl. f. Bibliothekswesen «, 384. 385. 

!• A. a. o. >o5 ff. 

II Annalen d. hist. Vereins ig, (".4-ftfi. Knnen, Ink.-Kat. 71 
Nr. .17.98. Voulliemc. die Inkunaheln d. Kgl. Lnisersitats-Bibl. 
N Bonn Nr. 5 11 : Beihell z. Centralbl. f. Bibliothekswesen 1 3. 



Peter von Olpe. 

Von Petrus de Olpe sind nur wenige Drucke be- 
kannt. Hain 1 nennt nur vier datierte, ebenso der 
Bibliograph Kanonikus von Bollingen, und zwar je 
einen aus den Jahren 1470 und 147«;. zwei aus dem 
Jahre 1477. Olpes Typen sind den grosseren A. Ther- 
hoernenschen sehr ähnlich. In dem Druck von 1470 : 
Casus summarii decretalium * nennt der Drucker sich 
in der Schlussschrift : Petrus in altis de Olpe. Die 
Vcrmuthung, dass derselbe Bergmann geheissen und 
von Olpe in Westfalen 1 gebürtig war, wird das Rich- 
tige treffen. Ucbcr seine Lebensverhältnisse ist nichts 
bekannt. Er war wohl ein Verwandter des Baseler 
Typographcn Johann von Olpe oder Johann Bergman, 
der im letzten Decennium des Jahrhunderts thätig 
war. 4 

1 Burger. Register zu Hains Rcp. 217. Vouillieme. a. a. O. 
Nr. 100 weist Olpe noch iu : Bonaventura, Auctoritmcs utriuMiuc 
tesumenti. 



» Hain • 4 65 7 . 

» Oder Olpe im Kreise Wipperfürth. Rheinprovinz. Vgl. 
Kapp, Gesch. d. dtsch. Buchhandels, 1. 95. Allg. dtsch. Biogra- 
phie 24, 314. 

* Stockmeyer u. Rebcr, Bcitr, z. Basler ßuchdruckcrgesch. 
1 26. Busch, Köln Ink. : Centralbl. f. Bibliothekswesen 7, 141. Heitz, 
die Basier Buchermarken. Text von Bcrnoulli. S. XVIII. 

Johann Koelhof f 

Johann Koelhoff der Ackere stammte aus Lübeck. 
Er hatte in Köln seinen Geschäftssitz im Hause Ederen 
aufgeschlagen, welches dem Rathhuusportal gegenüber 
lag und am 14. Februar 1480 von ihm «ind Bilic (Mabilia) 
syn elige wyf» erworben worden war. 1 Auf Ederen la- 
stete ein erblicher Zins, in dessen Besitz sich verschiedene 
Personen (heilten. Koelhoff wurde noch bis 1491 al- 
leiniger Besitzer des Hauses. Im Jahre 14S4 hatte er 
noch ein in der Nähe, aber auf der anderen Seite der 
Strasse, gelegenes Anwesen mit einer Rente dazu ge- 
kauft, welches jedoch schon 1491 wieder an andere 
Ubergeht. Im letzteren Jahre muss Koelholl auch sein 
Wohn- und Geschäftshaus Ederen mit einer Renten- 
schuld belasten.' 

Im Jahre 1475 erschien der erste Koelhoffsche 
Druck: Joh. Nider, Praeceptorium legis, merkwür- 
dig durch den l'mstanJ, dass wir hier zum ersten 
Mal Signaturen finden." Bis zum Jahre 1403 sind 
zahlreiche Druckwerke aus Koclhoffs Offizin hervorge- 
gangen, unter diesen eine Anzahl Einblaltdrucke mit 
städtischen und kurfürstlichen Verordnungen. Da das 
Haus Kdcrcn der Laurentius-Kirche fast gegenüber lag, 
so wird die Adresse am Schlüsse einer Folioausgabc der 
Momiliac Cnryw»tomi super Johanne m : Colonie apud 
sanetum laurcntitim impressc et diligenter correetc. 
Anno Dni. MCCCCLXXXVI feliciter finiumur auf 
Koelhoff verweisen, l-'nde 1492 oder zu Anfang 141) 3 
muss Koelhoff gestorben sein. Auf das Kolophon zu 
Nycasius de Vocrda Libri institutionum von I4<»3, 
April ti, welches seinen Tod anzeigt, hat Enncn zuerst 
aufmerksam gemacht. 4 Am 14. Oktober 141p fand 
zwischen den nachgelassenen Kindern eine Erbschafts- 
auseinandersetzung statt : Johann und Peter treten ihre 
Erbanthcile ihrem Schwager Konrad von Frankfurt 
und ihrer Schwester Grictgyn ab. welche dadurch in 
den alleinigen Rcsitz des Hauses Ederen gelangen. 

Die nach 149.S erschienenen Bücher mit Koclhoffs 
Adresse sind aus der Offizin seines Sohnes hervorge- 
gangen. So die berühmte Chronik der Stadt Köln v on 
1411g. Den jüngeren Koelhoff betrifft auch wohl die 
Eintragung in der Matrikel der Universität Köln von 
Oktober 1 4S7 : Johannes Koelhoff de Colonia ... ad 
jura juravit et solvit, während der Magister Johannes 
Koelhoeph, dessen Namen wir unter dem 3. November 
I4<KI verzeichnet finden, einer Seitenlinie der Drucker- 
Familie angehört haben wird. 6 1 4< > 1 unternahm Koel- 
hoff der Jüngere eine Reise nach Lüneburg im Auf- 
trage seines Vaters, um Forderungen einzutreiben ; 
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1496 kaufte er mit «Wcndclgyn», seiner Gemahlin, 
das Haus «Ryle in der Hellen» (Höhle), aber schon 
1499 verkaufen sie dasselbe wieder an Jakob Pastoir. * 
Die Herausgabc der Chronik 1499, welche ein strenge- 
res Censurvcrbot des Kölner Offizials hervorrief, ist 
sowohl für den Verfasser 1 wie auch für den Drucker 
vcrhängnissvoll geworden. Erstcrcr soll nach Frank- 
reich entflohen, letzterer mit Gefangenschaft bestraft 
worden sein.» Was nach 1499 mit Koelhoffschen Ty- 
pen noch gedruckt ist, wird RololT Spot und Johann 
von Neuss, Koelholfs Nachfolgern, zugewiesen werden 
müssen.* Neben der Druckerei muss Koclhofl" der 
JUngcrc ein nicht unbedeutendes Handelsgeschäft be- 
trieben haben. In einem im Stadtarchiv verwahrten 
Papierheftc finden sich unter nkoilhorT" eine Reihe von 
Beschwerden aufgezeichnet, welche sämmtlich Vieh, 
Wein, Häringc, Käse u. dergl. Handelsartikel betref- 
fen. 10 Ucbcr das fernere Schicksal des Druckers der 
Kölner Chronik ist uns nichts überliefert. Er hinter- 
licss zwei Töchter, Anna und Dorothea, letztere war 
Nonne zu Dortmund. In einer Schreinseinsragun.!; vom 
5. Dezember 1 5 [9 wird der verstorbenen Eheleute 
Koclhofl" noch einmal gedacht mit dem bemerkens- 
werthen Zusätze: «den beyden got gnade» — ein Aus- 
ruf, der wohl dem Drucker der Chronik von 1499 
hat gelten sollen." 

I Laureniii lib. IV. I las Haus hatte seinen Namen von 
dem Goldschmied Johann von Kderen erhallen, den wir 1 34a als 
F.igenthUmcr kennen lernen. Es wechselte im Laufe der Zeit 
häufiger den Besitzer, blieb aber bis Ende de* iS. Jahrh. in Hän- 
den von Goldschmieden. 

> Laur. lib. IV. 1484 Juni »5; 1491 Dez. ib. 

» Kine Beschreibung des Buches bei Fischer, a. a. O. V. 
Ebert, a. a. O Nr. 147Ü0. Da» von Maittairc verzeichnete Werk: 
Bartholomaeus Anglicus de proprictalibus rerum. Coloniac per 
Johnnnem Koelhoff de Lübeck Coloniac eivem 1470. »• im bei 
Panzer (I. 274 Nr, 3.1 als edrio dubia valdc ! bezeichnet. Hain 
kennt den Druck nicht. Vgl Meilo in der Allg. disch. Biographie 
16, 410. Falkcnstein, Gcsch d. ßuehdruckerkuntt 134 führt den 
Druck als den ersten KoelliotTschen an und nach ihm neuerdings 
noch Busch, Köln. Ink.: Centralbl. f. Bibliothekswesen 7, 119. 

' Inlc-Kat. Einl IX. 

» KrafTt, Miitheilungen a. d. Matrikel d. alten O.ölncr Uni- 
versitAt z. Zeit d. Humanismus II, Sund.-Abdr aus d. Zeitschr, 
f- preuss. Gesch. u. Landeskunde Jahrg. j. i96». Vgl. Scheel, Jas- 
par von G m — y : Wende utsche Zeitschrift. Ergilnzungshc!* VIII, 5. 

> Ennc-n, a. a. O. Einl. X. Merl« in d Köln. Volkszcitung 
vom »5. August 18S9. Nr. 1I2. 

' Die Frage, wer der Verfasser der Chronik gewesen, in 
endgültig noch nicht entschieden. Die gewichtigeren Gründe 
sprechen für Johann Siump von Rheinbach, Ludimagister in 
Klein St. Mariin, Vgl, Cardauns in den (.hrnnikc^ d. dtsch. 
Städte i3, 111 IT. Mttthcilungtn a. d. Stadtarchiv von Köln 19. 
104 t!. Köln. Volkszcitung vom j5. Aug. 18S 1 Nr. »3». 

• Nach Kaplan Forst in seinen handsclirittl, Nachträgen zu 
Hartzheims Blbliotheca Coloniensis (Stadtarchiv). Köln. Volks- 
zeitung v. 25. Aug. 18S9 Nr. Iii. Vgl. Cardjuns, e. a. O. 13,347. 
Im Jahre 1611 erklärte der Rath die Chronik für ein «unwert 
labulos unnd ofleniheh vcrrufTen gedieht.« 

» Merlo in d, Allg. dtsch. Biographie 1 b, 430. Die Ausgabe 
des llaringi expositioncs titulorum utriusque juris ff, J. 1 5oo mit 
Koelholfs Namen (vgl. Hartzheim Bibl. Colon. 110) ist nicht 
Uberzeugend nachgewiesen, Hain kennt sie nicht. 
Ennen, a. a. o. Einl. X. 

II Merlu in d. Allg. dtsch. Biographie |fi, 430. 



Johann Veldener. 

Veldener, aus der Diöcesc Würzburg summend, 
scheint in Köln die Kunst des Druckens erlernt zu 
haben. 1 Ob er jedoch als Drucker hier selbständig 
thätig gewesen, ist zum mindesten sehr zweifelhaft.* 
Die Bibliographen Laire, Panzer, Eberl und Hain 
lassen ihn in Köln drucken,» nach v. Büllingcn und 
van der Meersch* weilte er hier bis 1475. Um diese 
Zeit finden wir ihn als Drucker in Löwen, 1477 oder 
1478 siedelte er nach Utrecht Uber und von hier 
schliesslich nach Culenborg.» Veldener ist auch als 
Holzschneider bekannt.' 

' v. Heinecken, Nachrichten von Künstlern Th, 2, »3a. 
van der Meersch I, 8«. Kapp. Gesch. d. dtsch. Buchhandels 
1, 2l3. 

> Ennen, luk.-Kat. Einl. XIII. Klemm, Bibliogr. Museum 438. 
Veldeners Drucker-Zeichen zeigt das Wappen von Löwen. 

» Vgl. auch Holtrop, Catalogus librorum s. XV. impr., quoi- 
quot in bibl. Hjgana asservonlur II, Nr. 118. 1 iq. 

« A. a. () I, 88. 

» v. d. Meersch. a. n. O. I, 80. v. BUlüngcn. 

• v. Ileinecken. a. a. O. Th. a, i3i. Vgl. die Schlussschrift 
zu «Formulae epistulares» und den 1480 gedruckten «Fasciculus 
tempnrum«, v. d, Meersch I, 81). Kapp I, »14. 



Nikolaus Götz, au» Schlettstadt gebürtig, war in 
Köln als Drucker nur kurze Zeit, nachweislich von 
1474 bis 1478 thätig. Er hat in Köln Jurisprudenz 
studiert, 1470 ist sein Name in das Album der ju- 
ristischen Fakultät eingetragen.» Datierte Götz'schc 
Drucke sind nur aus den Jahren 1474, 147? und 1478 
bekannt, sech* ohne Jahr und Adresse gehören dem 
Typencbarakter nach seiner Olli/in an.» 1481 befand 
sich Götz nicht mehr in Köln, sein Druck-Apparat aber 
ist daselbst verblieben, da die Biblia sacra von 14S7 
mit Göldschen Typen gedruckt ist.' 

Nikolaus Götz ist sehr wahrscheinlich auch der 
Drucker der bekannten Kölner Bibel in niederdeutscher 
Sprache. Kur Götz hat sich zuerst Heinrich Lempertz • 
und nach ihm besonders Heinrich Klemm 1 ausge- 
sprochen, während die Mehrzahl der Bibliographen 
sich für den Drucker Quentel entschieden hat, sodass 
es schon üblich geworden ist, die Bibel als die "Qucn- 
telsche» zu bezeichnen. Auch nach der neuesten Un- 
tersuchung von Kautzsch" ist Heinrich Quentel der 
Drucker und die Bibel eist 1479 erschienen. "Für die Be- 
stimmung des Druckers», sagt Kautzsch, "ist, abgesehen 
von den Typen, die ganz zweifellos der Quentelschen 
Druckerei angehören, noch der Umstand massgebend, 
dass einige Zierleisten, die unsere Uibel schmucken, 
in verschiedenen Drucken Quentels aus den Jahren 

1479 und 1480 wieder vorkommen.» Lemperu (und 
Klemm) glaubt Kautzsch mit der kurzen Bemerkung 
abfertigen zu können, «dass Götz nachweislich noch 

1480 druckte, also zu einer Zeit, wo Quentel längst 
im Besitz der Bibcltypcn war... Den Beweis, dass 
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Götz' Presse noch 1480 in Thätigkcit war, verminst 
man. Das Kölner Stadtarchiv verwahrt ein Schriftstuck, 
welches auf die Frage, wer der Drucker der Bibel ge- 
wesen, ein interessantes Licht wirft. Kine von Johannes 
Helman und Heinrich Quentel unterzeichnete undatierte 
Beschwerde an den Rath betrifft den Drucker Götz 
von Schlettstadt. Wir erfahren, dass Götz mit Quentel 
in naher geschäftlicher Beziehung gestanden : Quentel 
war der Verleger, der bei Götz drucken liess und 
auch das Papier lieferte. Götz besass nicht die Mittel 
für grössere Verlagsunternehmen: «ist statkundich, 
dat hey nauw broit hedde, hedden andere ind wir 
ycm nyet zo doin gegeuen-. Nach dem Druck einer 
lateinischen Bibel, (ob Hain *3o.|2:) — vielleicht aus- 
drücklich betont im Gegensatz zu der deutschen — , 
kam es zwischen dem Verleger und Drucker zu Strei- 
tigkeiten, welche zum völligen Bruch führten. Die 
Gründung der Quentelschen Oilizin und die Autlösung 
der Göt/'schen fallen zweifellos in dieselbe Zeit. Gegen- 
über der Thatsachc, dass Götz und Quentel in sehr 
naher geschäftlicher Verbindung gestanden, fällt das 
Fehlen der Signaturen in der niederdeutschen Bibel 
Überaus schwer für Götz ins Gewicht; die Quentelschen 
Drucke haben, so weit ich sehe, sämmilich Signaturen. 
Die Notiz, dass Quentel dem Götz auch das Papier 
geliefert, macht es erklärlich, dass wir in der nieder- 
deutschen Bibel dasselbe Papier finden, wie in den 
Erstlingsdrucken der Quentelschen Oilizin. Ein Theil 
des Druck-Apparates der Offizin Götz ist von Quentel 
erworben, oder was wahrscheinlicher, ist ihm zugefallen, 
da Götz ihm eine namhafte Summe schuldete. Die 
Holzstöcke der Bibel sind nach Nürnberg verkauft 
worden mit Ausnahme der Randleisten, welche, viel- 
leicht besonders für den Druck der Bibel angefertigt, 
Quentels Eigenthum waren. Die Annahme, dass der 
unternehmende und geschäftskundige Verleger Heinrich 
Quentel die Holzstöcke der Bibel sobald nach der 
Fertigstellung der letzteren sollte veräussert haben, 
hat ohne Zweifel etwas Gezwungenes. Die Bibel ist 
früher als 1479 gedruckt und Götz, nicht Quentel, als 
Drucker anzusehen.' 

> Univ.rwiJi.s-Matrikcl fol. 3o. Sudiarctm. 

« Bürger, Register iu Hains Rep. im. ii3. Enncn,Einl. XIII 

» Ermen, a. ;i. O. 

* Uebcr di« erste zu Köln gedruckt« deuuehe Bibel: 
Reihl. d. Küln. Zeitung iu. 34. Januar, 7. Februar i83o. Beitrüge 
1. SUern Geschichte d. Buchdruck- u. Holijchncidekunm. a. A. 
Heft 1, Bl. 0. 

* Bibliogr. Museum 171. 

* Die Holzschnitte der Kölner Bibel von 1.479: Studien t. 
dtsch. Kunstgeschichte Heft 7. Siraisburg 1896. Die Litterntur 
Uber die Bibel das. S. 68. 69. Vgl. Centralbl. f. Bibliothekswesen 
7. 96. 97- 

' Vgl. Mcrlo, Da» Haus tum l'u I .ist auf dem Dumh >!e tu 
Köln: Annalen des hist. Vereint f. d. Niederrhein 4», 64. 
G. HIShdMr], Die kölnische Bilderbibel: Börsenbl. f. d. dtich. 
Buchhandel vom ■& Mai 1897. Nr. lao. 



Konrad Winters von Homboroh. 

Konrad Winters von Homborch, auch Konrad von 
Homborch, nannte sich wahrscheinlich nach seiner 
Vaterstadt und druckte in Köln von 1470 bis 1482. 
Seine Typen sind denen Zells sehr ähnlich, so dass 
sie mit diesen häutig verwechselt werden. Die 1479 
von ihm gedruckte lateinische Bibel hat den ersten 
bekannten Censurvcrmcrk der Kölner Universität : 
admissum et approbatum ab alma universitate Colo- 
niensi.« Aus Winters Presse ging ferner hervor: 
Jacobus de Voraginc, Lcgenda sanetorum 1476, — 
das erste in Köln gedruckte Heiligenleben, — 1480 und 
1481 erschienen neue Ausgaben.* Homborchs Missalc 
Coloniense von 1481 ist eines der ältesten gedruckten 
Kolner Missalen. Ucber die Personalien des keines- 
wegs unbedeutenden Druckers vermag ich nichts an- 
zugeben, in den Schicinsbüchern der Stadt Köln habe 
ich ihn nicht gefunden, v. Bullingen führt von ihm 11 
datierte Drucke an, 1 1 ohne Jahr aber mit Namen, 
1 1 welche dem Typencharaktcr nach Homborchsche 
sind.» 

1 Eimen 9.1 Nr. 160. 

• Ennen 95, 96. 97. Nr 139. i63. 164. 

8 v. BUllingen. Ennen Einl. XV. Kapp, a. a O. I, 97 

Quentel. 

F.inc der bedeutendsten und unternehmendsten 
Buchdrucker- und Verleger-Firmen in älterer Zeit, nicht 
nur Kölns, sondern Deutschlands. Der Grunder der- 
selben w ar Heinrich Quentel, aus Sirassburg gebürtig. 1 
Er war verheirathet mit Elisabeth Helman, deren El- 
tern die Häuser zum Palast und Hiruhorn auf dem 
Domhofe in Köln bcsassen. Die grosse Helmanschc 
Besitzung ist auf Heinrich Quentel ubergegangen, die 
Beurkundung im Schrcinsbuch ist vom 4. November 
i5oo datiert.* Das Erstlingswerk der Quentelschen 
Oilizin, welche als juxta summum oder prope summum 
(sc. tcmplum, d. i. der Dom) gelegen bezeichnet wird, 
ist der prächtige Foliant : Astesanus, Summa de casibus 
eonscientiac, welcher 1479 mit Approbation der Kölner 
Universität erschien. a Der Gcschäftsthcilhabcr Heinrich 
Quentels war sein Schwiegervater Johannes Helman. 
Man kennt nur einen Druck mit seinem Namen : «Dyt 
is die Passie ons heren Jhcsu christi« aus dem Jahre 
i5os. während die Zahl der Drucke Heinrich Quentels, 
welche seinen Namen tragen oder ihm zugeschrieben 
werden müssen, weit über 200 beträgt. Heinrich 
Quentel ist i5oi gestorben. Eine kurze Zeit begegnen 
wir noch dem Namen des Gründers der Firma, des 
• artis iinprcssoric», des »chalcographiac dum vixit pro- 
pugnatoris ingeniosissimi», dann sagen uns die Unter- 
schriften, dass die Kinder ihr Erbe angetreten: Ollicina 
ingenuorum libcrorum Quentel]. Bis zum Jahre i5jo 
ist die Bezeichnung der Quentelschen Oilizin Uberaus 
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wechselnd, in diesem Jahre wird Peter Quentel der 
alleinige Leiter und wir begegnen fortan nur .seinem 
Namen.* 1 538 März 28 meldet das Schreinsbuch 
Macht, dass auf Peter und seine Schwester Grcitgcn 
die Quentclschcn Häuser Palast und Hinzhorn als Ei- 
genthum übergegangen sind; 4 alleiniger Besitzer ist Peter 
nicht geworden. Das Geschäft nahm unter ihm einen 
grossen Aufschwung, so dass die eigene Presse allein 
den Anforderungen nicht mehr genügen konnte; er hat 
von Kölner Druckern besonders Hiero Fuchs und 
Eucharius Cerviconus für seinen Verlag beschäftigt. 
Mit erstcrem hat er sogar ein gemeinschaftliches Signet 
geführt. Unter den zahlreichen Erzeugnissen der Presse 
Peter Quentels verdient der aus neun Blättern beste- 
hende grosse Prospekt der Stadt Köln, welchen der 
Maler und Xylograph Anton Wocnsam von Worms 
nach der Natur aufgenommen und in Holz geschnit- 
ten, besondere Erwähnung. Man kennt zwei Ausgaben 
von 1 53 1 und 1557.* Die Rathsprotokolle haben Pe- 
ters Tod zum 19. Februar 1 546 angemerkt: «Eodem 
die ist Peter Quentel, cyn aldcr ratzman gestorven. 
Gott haeff die sele».' Der Zusatz bezeugt, dass er un- 
ter den Bürgern der Stadt eine angesehene und ge- 
achtete Stellung eingenommen hat. In den Rathsherren- 
Listcn finden wir seinen Namen in den Jahren t5i5 
bis iS.4.3. Peter war zweimal verheirathet. Seine erste 
Gemahlin hicss Barbara, sie war 1 534 noch am Leben, 
am 6. Juli dieses Jahres ist das gemeinschaftliche Tes- 
tament der Eheleute im Schöffenschrein hinterlegt 
worden." Aus einer Schrcinscintragung vom 19, Fe- 
bruar 1 547 erfahren wir, dass die zweite Gemahlin 
Clara geheissen hat. Der ersten Ehe entstammten drei 
Kinder: eine Tochter Sophia und zwei Söhne, von 
denen der eine, der den Namen seines Vaters erhalten, 
Geistlicher wurde, ' der andere, Johann, das väterliche 
Geschäft fortführte. Letzterer war vermählt mit Sophia, 
einer Tochter Arnold Birckmanns, Buchhändlers in der 
fetten Henne. 1 55 1 nach dem frühen Tode Johanns 10 er- 
scheint dann die Firma Hacredes Joannis Quentel, bis 
1.557, dic infolge der Wicdcrvermählung der Sophia mit 
Gervin Calenius, Licentiat der Rechte und Senator zu 
Köln, bis zur Grossjährigkeit Arnolds, des Sohnes er- 
ster Ehe. geändert wurde in Gcrvinus Calenius et hae- 
redes Joannis Quentelii. Calenius hat es verstanden, 
das Qucntclschc Geschäft auf der Höhe zu erhalten, 
zu welcher es Peter Quentel emporgebracht hatte. Von 
seinen Vcrlagsartikcln gehören die meisten der Theologie 
an, einige wenige sind geschichtliche oder juristische 
Werke." 1564 erschien die prachtvoll ausgestattete 
Dictcnbcrgcrschc Bibelübersetzung, i5;o das grosse 
Werk des Karthäusers Leonard Suriiis De prob.nis sanc- 
torum historiis. Unter den Bürgern der Stadt zählte Ca- 
lenius zu den angesehensten, von 1 579 bis H>oo wird er 
unter den Rathshcrren genannt. Er starb am 14. Sep- 
tember 1600, nachdem ihm seine Gemahlin schon um 
■2. Februar 1589 vorangegangen war." 

Noch zu des Calenius Lebzeiten übernahm Arnold 



Quentel, Johanns und der Sophia Sohn, das Geschäft. 
i5g8 gab er einen Verlagskatalog heraus: Qucntclianac 
orheinac librorum tarn suis typis quam expensis excu- 
sorum Catalogus. Verzeichnet sind 181 Werke, von 
diesen 97 theologischen, »3 historischen, juridischen, 
medizinischen und vermischten Inhalts in lateinischer 
Sprache, die übrigen 61 sind «Germanici». Als An- 
hang sind t37 Bücher aufgeführt, welche aus dem 
Verlage der Erben Arnold Birckmanns herstammen. 
Arnold Quentel ist im Jahre 1623 gestorben, er ist 
der letzte Quentel, welcher Buchhändler gewesen ist. 
Seine Nachkommen, die Herren von Quentel, finden 
wir bis tief in das 18. Jahrhundert hinein im Besitze 
hoher bürgerlicher und geistlicher Aemtcr in der Stadt 
Köln. Leiter des alten Quentclschcn Geschäfts wurde 
durch Testamentsverfügung Arnolds Johann Krebs, der 
Sohn seiner Schwester Klara. Krebs starb unvcrmählt, 
sein Nachfolger wurde Heinrich Bcrchcm, mit welchem 
die Reihe der Drucker und Verleger »in der Qucn- 
telcin abschlicsst.'» 

' Schlussschrift von C. Plinii secundi Junioris Uber il- 
lustrium virorum a condita urbc: Excusum in Liltcratori.i ofticina 
Hcnrtci Quentel! Argentini et civis vrbis Agripine pie mem. 
Anno 0 autali MCCCCCVK Panier VI, J5B Nr. 106 Heinrich 
Quentel schrieb und druckte zumeist 'QuentelU, von Peter Q. 
an wurde die Naruensform mit einem 1 durchaus vorherrschend. 

« Dacht hb. I. 13er fVchreinseintrag, dass «Johan Helruan 
assevtneister ind Grete syn clige wyf» die Häuser Palast und 
Hirühorn erworhen, in vom ai. Febr. 1480. Die Kamille Hel- 
man stammle aus dem Städtchen Orsoy im Kreise Mörs. Als 
ihre .'Itcstcn Vertreter in Köln werden tvrei Goldschmiede ge- 
nannt: Jakob, der i + i3 aus Orsoy nach Köln einwanderte und 
Arnold, der 1416 und 1416 im Schrein Scab. Alhani, 1440 in 
Airsb. Generalis und 1442 in Airsb. Textorum erwähnt wird. 

» Ilain * 1895, Ennen, Ink.-Kat. io3 Nr. tS5. Quentel wird 
auch gemeiniglich für den Drucker der kölnischen Hilderbibcl 
gehalten, aber wohl mit Unrecht. Da» NShere s. unter Nikolaus 
Götit von Schleltstadl. 

i Schon vorher scheint Peter der eigentliche Leiter des Ge- 
schäfts gewesen iu sein. t5i8 April 19 hat er «van papyr 1 Mark 
8 Pfennig- Accisc entrichtet. Mittheilungen .1. d. Stadtarchiv 
von Köln Hell 11, 6a. 

» Lib. I. Vgl. auch die Eintragungen von 1 53a April 17; 
■ 53a Juli a6. 

« Merlu. Kölnische Künstler. N. B. 1084. Eine lithogr. 
Nachbildung ist i85o von I.cvi Elkan herausgegeben. 
' Bd. 11, Bl. Ii«». 

* Scab. Parntionum. 

• Ein interessantes Nachlass-Vcracichniss des Kölnor-Slills- 
herrn Peter Quentel vom J. 1504 ist hsgg. von Leonard Korth: 
Westdeutsche Aitsehr. 5, 354— 36;i. 

U> In einem Drucke aus dem Jahre i55l. den Enarrationes 
des Dionysius Carthusianns ru verschiedenen Büchern des alten 
Testaments heiss« es: Ex oflkina Joannis Quentel, tametsi inter 
exeudendum defuneli, 1 55 1. 

» Ein Uber Haushaltung und Geschält sorglältig geführtes 
Quentelwhcs Kcchnungsbuch aus den lernen bc;dcn Decennien 
des it>. Jahrhunderts verwahrt das Domarchiv. Nach dem Ein- 
wohner- VerMichniss vom 16. Februar 1574 bestand des Calenius 
Haussland aus ■ seyn iraw. 8 kinder, a Corrcvtoren, 3 knecht. 
1 megde.« 

'« Gelenius, De admiranda magnitudine. Colonia 431. 41a. 
II Merlu. Das Haus tun) Palast auf dem Domhofe in Küln: 
A malen des hist. Vereins f. d. Niederrhein 4a, 68. 
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Jwig von Renchen stammte aus dem One 
Renchen in Baden.' Sein erster datierter Druck erschien 
in Köln im Jahre 14*4,' i5oä war seine Presse noch 
in Thätigkcit. Von 1489 bis ibob sind mir nur zwei da- 
tierte Drucke bekannt.' Dassel als Drucker in dieser Zeit 
thätig gewesen, geht auch daraus hervor, d.iss 1493 
von ihm eine Bücher-Accise erhoben werden konnte.« 
Nach der Häuser-Liste von 14S7 besass Renchcn ein 
Haus an der Marspfortc. 1 l5oi lautet seine Druck- 
Adresse: "in nova platea in rota» 4 und in einem 
deutschen Drucke aus dem Jahre 1 ?or> ■ «70m rait in 
der newer passen binnen Collen».' i5oi linden wir 
Renchens Namen unter den Buchdruckern, welche die 
Hülfe des Papstes gegen die Ccnsurvorschriftcn des 
erzbischöflichen Ollkials Heinrich von Irlen anriefen.' 



' Denis und PlMMf nennen Jen Drucker imhUmlich 
Keuchen. So auch Doch Miltner, Büchcr-llluHraüun 53. Vgl, 
auch Bürgers Register zu Hains Rcp, 

• Hnin 13485, Bei der Nr. fiia hllilhl sich die Jahreszahl 
nicht, wie Rurger im RcgiMcr anzunehmen scheint, auf das Druck- 
inhr. Vgl. auch Cupiiiger, Sappl. 7H9. 

> Knnen, Ink.Kat. 1 36 Nr. 17». »73. Klemm, Bibliogr. 
Museum 178. Norrtnbcrg, Kölnisches Literaturlehen 36. Im 
1 kenne ich 5 datierte und 4 undatierte Rcnchcnsche Drucke. 

■ Knnen, a. i. O. Einl. XVII. 
o Klemm, a. I O. 179. 

* Norrenbcrg, a. a. O. 3ü. 

» Enncn, t. a. O. Einl. XXV. Mit welchem Erfolge ist nicht 



Cornelius von Zyriokzee. 

Cornelius, gebürtig aus dem One Ziricksec (Zirick- 
zec) in Holland', begegnet uns zuerst im Jahre 1 |>vi. 
Seine Offizin befand sich in der Stolkgassc «apud Prae 
dicatoresn.* Auch er gehört zu den Buchhändlern und 
Druckern, welche im Jahre i5oi gegen das strenge 
Vorgehen des erzbischöflichen Ollkials in Rom vor- 
stellig wurden.' Der letzte mir bekannte Druck Zy- 
riekzees ist ; L. Annaci Scnccae tragoedia, quae inscri- 
bitur Octavia per Erasmum Rotcrodamum, Ö17 für 
Johann Gymnich gedruckt. 1 Die Gcsammtzahl der 
Drucke belauft sich auf ungefähr 35. 

' Knnen, ». o.O. Einl XVIII schreibt fälschlich iZlrkfcmi, 
S. 1 37 gar r/nriclisec», nach ihm auch Kapp, (Jcsch. d. dtsch. 
Buchh. I, 5J,. 

» Nach Knnen, a. 0. O. Einl. XVIII befand «ich seine 
Wohnung in dem Hause Nr. 1 Ecke der Stulkgassc und Dcimi- 
nikanerstrassc. In Wirklichkeit lag dicselbo ungefähr in der Mitie 
der Stulkgassc au Jer Weitseite, wie der Druck hei Panier (IX, 
421 Nr. 91) beweist: impressum per me Cornclium de Zyrckzcc 
eummurantem in uppusit.i predicatnrum. Der Klostcreingnng 
war in Jer Stnlkg,as<c. 

> Enncn, a. a O. Einl. XXV. 

* Eberl, Bibliogr. Lea, »095.. 



Hermann Bungart aus Kcttvv ig, auch Stouvcnstcin 
genannt, und seine Ehefrau Agnes kaufen von RololT 
Spot von Frendenberg am i<5. Dezember 14*10 «cyn 
gadem zvveyer gederne gelegen vpmc Aldcnmart nemc- 
lich dat eyne gadem dat ZOtti pallais wert gelesen is».' 
Es ist fraglich, ob um diese Zeit seine Presse in dem 
Hause «zum wilden Manne« auf dem Altcnm.irkt schon 
in Thätigkcit war.» Am 19. Oktober i4<»i erwerben die 
Eheleute Bungart das andere der beiden Gadctnc.das «zor 
Marportzen v» ert» lag, sowie das Haus Auion (Avignon) in 
der IsUrgcrstrassc, am <i. Mär/. 1 4>»3 einen auf dem 1490 
gekauften Besitze lastenden Eibzins. Auch am aS. Ja- 
nuar 14111") nennt das Schreinsbuch sie wieder und am 
l5. Deccmbcr i5o3 trclfcn wir Bungart nochmals als 
Käufer eines Hauses und zwar in der Boc^cngasse im 
Bezirke von St. Severin, er hatte auch noch anderen 
Grundbesitz in derselben Strasse. Später, am ;ö. Juni 
1520, musste er das Haus Avignon mit 10 oberlän- 
dischen Gulden belasten.» 

Aus Bungarts Offizin sind fast ausschliesslich 
Drucke religiösen Inhalts hervorgegangen, seine Bre- 
viarien und Missalcn verdienen besondere Erwähnung.' 
Er war auch Rathsdrucker, die Zahl der städtischen 
Verordnungen, welche seine Typen zeigen, ist nicht 
gering. 5 Seine Druck-Adresse lautet: In antiquo foro 
in silvestri viro; supra antiquum forum prnprie t/o 
dem wyldemanne: vp dem Aldenmart tzo dem wylden 
man. Nur einmal linde ich: «in fero viro«.' Der letzte 
datierte Druck mit Bungarts Namen ist aus dem 
Jahre i5si, der Drucker wird bald darauf gestorben 
sein. Nach dem Schreinsbuch Severin] Bocscngasse 
war er am 2'i. Juni 1:12- nicht mehr am Leben. Er 
hinterliess einen Sohn, dessen Namen wir unter dem 
<j. Juli i49<» in der Matrikel' der Universität Köln 
verzeichnet linden: Johannes Bungart lilius hermanni 
Kein ich Civis Coloniensis minorenn!*. Johannes scheint 
früh gestorben zu sein, da wir ihn bei einem i53o 
über das Haus Avignon ausgebrochenen Rechtsstreit 
als Erben nicht aufgeführt linden. Eine Tochter Bun- 
garts Cathrin war mit dem Licentiaten der Rechte 
Nikolaus Syrckzcy vermählt.» In der Bungarischcn 
Olli/in sinJ fünf Typenarten zur Anwendung gekommen, 
unter diesen am häufigsten eine fette holländische Type, 
die wir zum Verwechseln ähnlich in gleichzeitigen 
Drucken am häufigsten in Dcventer bei Jakob de Breda 
finden. 

1 Brig. Cap. Mich. Schon 1401 trclfcn wif im Schreinstuch 
Airsb. Wiugasse einen Jnhann Bungarde vpmc Aldcnmartc an, 
dessen l'rnu L/M Ines». Kettwig war einer der alten Höfe Kölns, 
vielleicht hat auch Hermann Bungart daher seinen Namen ab- 
geleitet. Nnrrcnbcrg, a. a. ü. Einl. XI. 

* v. Bollingen fdhrt einen Druck aus dem Jahre 1490 an : 
Brcviarium Coloniensc Ich habe denselben nirgends auffinden 
können. Eine Verwechslung mit der 1493 in kl. h«. erschienenen 
Ausgabe liegt wohl nicht vor, da v, Bullingcn als l-ormat angiebt : 
4» maj. 
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» Brig. Cap. Mich. ; Severin! Boeaengassc. 

* Ausgaben von 1490 ('-). '495, 149«, 1 5oo, 1 5 03 und o. J. 
■'• Ennen, Ir.k.-Kat. 16—21. 

• In dem Drucke llcnrici Knbri Gardwycensis, Gcrtrudis 
dive virginis Officium triplex. 1 5 1 3. 

1 Bl. 398». Stadtarchiv. 

» Sevcrini Boesengasse 1:17 Juni i3 ; i5}o Sept. io ; Brig. 
Cap. Mich • 53 1 Juni 28. 




Johannes Landen wohnte von 149G bis zum Jahre 
1307 in der «Sechzchn-Häuscr-Strass», von da an in 
dem Hause rubra porta in der Cicreonstrasse. 1 Die 
Bücher des Landcnschen Verlages sind durchweg klei- 
nen (Duodez) Formates und zumeist asectischen In- 
halts. In der Regel findet sich zu Beginn und am 
Schluss ein charakteristischer Holzschnitt, Maria mit 
dem Jesuskind, sehr Ahnlich demjenigen, wie er uns 
in den Drucken aus der Offizin Retro minores (Martin 
von Werden) begegnet Landens letzter datierter Druck: 
Martyrologium L'suardi ist aus dem Jahre 1 5.2 1 .* Ucbcr 
die näheren I/:bcnsumständc des Druckers vermag ich 
nichts anzugeben.* 

t «In der rnder Portxcn« wie e» in den wenigen Drucken 
Landens in deutscher Sprache hcissL Das Haus wird als domus 
facultatis artium bezeichnet und diente als PJItftllMlon für 
kranke Magister und Studenten Biancu, Die alte Universität 
Köln I. 308 

» Panzer VI, 3S5 Nr. 35o- 

1 146$ wird ein Studierender Joh. Landen mit dem Zusatz 
de Teitelbach in der Erfurter Matrikel auigelührt. Centralbl. f. 
Bibliothekswesen 1 8S6, i5 7 . 



Martin von Werden. 

Von 1497 bis 1504 wird die typographia Retro 
Minores (auch Retro conventum fratrum Minorum), 
genannt. Die Typen und Holzschnitte derselben finden 
sich von 1^04 an in Drucken wieder, welche den Na- 
men Martins von Werden tragen. ' Martin nannte 
sich nach seinem Heimathsorte Werden an der Ruhr* 
und wohnte in Köln in der Nähe des Rathhatises in der 
Burgerstrasse. Nach dem Jahre 1 5 1 (3 linden sich keine 
Bücher mit Martins Namen mehr, er scheint in diesem 
oder doch zu Beginn des folgenden Jahres gestorben zu 
sein. Seine Gemahlin Elisabeth setzte noch kurze Zeit das 
Buchhändlergeschäfl fort, litS erschienen zwei Bücher 
mit der Adresse: in platca civica apud Helisabet vi- 
duam. * Die Druckerei scheint mit dem Tode Martins 
eingegangen zu sein. Aus derselben sind über 60 
Drucke bekannt, welche die Eigentümlichkeit zeigen, 
dass fast durchweg der Tag (der Heilige) angegeben 
ist, an welchem die Druckschrift vollendet wurde. 
Martins Presse diente vorzugsweise kirchlich-liturgischen 
Zwecken. 4 

' Ennen, Ink.-Kat. Einl. XVIII; Gesch. d. Stodt Köln III, 
1041 und andere nach ihm (Eranck in d. Allg. dtsch. Biographie 
30, 484; Burger, Register tu Hains Rep 79, 353. Vgl. Literari- 
sche» Centralbl. 1H93, 3 7 .>) halten Martin von Werden für den 
Gründer der Oflizin Retro Minore*. Ich finde keinen Grund für 



eine solche Annohme, (Vgl. Deutsche l.iticraturzeilung Jahrg. 
16, 444.) Wahrscheinlicher ist. dass die Klostcrdruckcrci, aus 
welcher bis 1 5-04 gegen 23 Drucke bekannt und, in diesem 
Jahre an Martin von Werden übergegangen oder derselbe der 
selbständige Leiter geworden ist. 

• Nordhoff, Munstcrischer Humanismus 119, 

> Die Hclisabeth vidua ist nicht die Wittwe Heinrich 
Quentels, wie Panier XI, 60S angenommen. Vgl. Merlo, Beitrüge 
«. Gesch. d. Kölner Buchdrucker und Buchhändler d. i5. u. 16. 
Jahrb.: Annalen des hist. Vereins f. d. Niederrhein in, 7 3. 
Klemm. |Bibliogr. Museum |85) ist Merlos Aufsatz unbekannt 
geblieben, er hat sich durch den bekannten Quentclsch.cn Holz- 
schnitt, der Lehrer mit den 4 Schillern, verleiten lassen, der ir- 
rigen Ansicht Paniers luiusltmmcn und Ubersehen, dass Quen- 
tel und Martin von Werden denselben llolischnitt gebrauchen. 
Vgl. Klemm, a. a. (). i«3. Leber das Verhäliniss Werdens zu 
Quentel s. das. Vgl Holtrop, CaUlofM lihrorum II, 372 Nr. 304. 
Centralbl. t. Bibliothekswesen lSoi, 43o. 

* Norrenberg, a. a. O. Einl. XI. 



Heinrich von NeuM. 

Hcnricusdc Nussia, Hcnricus Novesianus, Novesien- 
sis, in platca lateritia. vp dem Eygelstcin, beginnt mit der 
Wende des 1 f>. Jahrhunderts seineThätigkeil als Drucker." 
Er nennt sich magistcr exaetissimus artis impressoriae 
und ist als Gcschäftsnachfolgcr KoelholT des Jüngeren 
anzusehen, da des letzteren Typen und Holzstöckc sich 
bei ihm wiederfinden.* Seine Offizin hat eine Anzahl 
Bücher geliefert, welche heule zu den Seltenheiten ge- 
hören. Dazu rechne ich die Schriften des getauften 
Kölner Juden Pfefferkorn. Erwähnung verdienen auch 
die Heiligenpassien in deutscher Sprache, sowie der 
Mallcus malelicarum von i5n. Der letzte bekannte 
Druck Heinrichs von Neuss ist aus dem Jahre i523. 
Nach einer Unterbrechung von fünf Jahren setzt 
Melchior von Neuss das Geschäft fort. Aus der grossen 
Zahl seiner Vcrlagswerke, welche zumeist der Theo- 
logie angehören, nenne ich die seltene Ausgabe des 
Cornelius Agrippa ab Nettesheim De incertitudine et 
vanitatc scientiarum von [ 53 1 . Melchiors Namen be- 
gegnen wir zuletzt i55o, von ifoi bis 1 .s.sr) nennt sich 
Johann von Neuss, wohl ein Sohn Melchiors, in eini- 
gen wenigen Büchern als Drucker, v. BUllingcn hat 
unter Berufung auf die bibliotheca Tcllcriana p. 108 
ein Werk des i58o in Köln verstorbenen Theologen 
Petrus Cuncrus verzeichnet, welches im Jahre 1 583 
von Petrus von Neuss in Köln gedruckt sein soll. Hier 
liegt wohl ein Irrthum vor, da sich dieser Drucker sonst 
nicht nachweisen Iässt. 

' Sein erster Druck ist wohl PfeUerkorn, Pascha Iudaeprum 
i5oo. Hain u8<i<>. Hain und viele nach ihm nennen den Drucker 
irnhOmlich Hcnricus de llussia. Auch hier hat Coptnger keine 
Berichtigung gebracht. Reichert, Beitrage 1. Inkunabelnkunde 1 : 
Beiheft z. Centralbl. f. Bibliothekswesen 14, 310 denkt sogar an 
den Humanisten Hcnricus de Hassia. 

«Vgl. Sent barbaren passie i5oS; Scnt Ansclmus y-r«ge tio 
manen iio5 u. a. m. 



Gottfried Hittorp 

Hittorp, einer der bedeutendsten Kölner Verleger 
des 16. Jahrhunderts, entstammte einem alten Kölner 
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Patriciergeschlechtc. Er war als der Sohn Goswin 
Hittorps und der Elisabeth Schlocsgcn 141)0 geboren. 1 
Am 27. Juli 141)8 finden wir seinen Namen in der 
Matrikel der Universität Köln: «Godcfridus hedorp de 
Colonia ad artes solvit, sed non juravit, quia mino- 
rennis et magister Romerus rector scolarum Martini 
minoris presentans cundem promisit de jurando.» Wir 
begegnen ihm bald in Paris, woselbst er sich wahr- 
scheinlich Studien halber aufhielt. Hier kam zwischen 
Gottfried und seinem Studiengenossen, einem sich 
gleichfalls in Paris aufhaltenden Kölner, Ludwig Horn- 
ken, eine Vereinigung zu einem Verlagsgcschäft zu 
Stande, welche bis zum Jahre ibio gewährt hat. Als 
erstes Erzeugnis* dieses Verlages erschien 1 5l I : Joh. 
Boccaccii genealogia cjusdemque über de montibus. In 
Vcrlagsartikcln aus dem Jahre (Sil wird uns die Pariser 
Wohnung und Niederlage genannt : «Vicus 1. Jacobi 
sub intersignio trium coronarum foelicis Coloniac». 
Noch in demselben Jahre besass Hittorp in seiner Hci- 
mathstadt eine Verkaufsstelle: «retro majorem ecclesiam 
sub intersignio cuniculi albi»,' wahrscheinlich erfolgte 
auch seine Rückkehr nach Köln noch iSii. Hier be- 
schäftigte er für seinen Verlag besonders die üllizinen 
des Ccrvicornus, Gcnnep, Sotcr, Alopccius und Jo- 
hann von Kempen, daneben die Baseler Huchdruckcr 
Adam Pctri und Andreas Cratandcr, die Pariser Wolf- 
gang Hoply, Bcrthold Rcmbolt und Desidenus Maheu, 
sowie Johann Philipp aus Kreuznach und Thomas 
Anshelm in Tubingen. Sehr enge Geschäftsbczichung 
muss Hittorp zu Ccrvicornus gehabt haben. 3 Der 
Hittorpsche Verlag umfasst eine Reihe Werke der 
klassischen Littcratur, vom Jahre ibib an Uberwiegt 
die Theologie. * Das fehlende Verständniss bei der 
Kölner Universität für die humanistischen Studien und 
auch wohl die in den i5aocr Jahren in Köln äusserst 
scharf durchgeführte Büchcrcensur bilden die Erklärung 
für eine solche Erscheinung. 5 Als Schriftsteller lernen 
wir den gelehrten Buchhändler durch die Dissertation 
Alexandri ab Alexandro genialium dicrum II. VI ken- 
nen. Ferner hat er den Text des lSst verlegten Ma- 
crobius in Gemeinschaft mit Arnoldus Vcsalicnsis be- 
sorgt," den Quintilian mit einer Widmung an Philipp 
Mclanchthon herausgegeben und eine Vorrede zu dem 
Aulus Gcllius von i5s6 geschrieben. Auch verdanken 
wir ihm die erste in Deutschland erschienene vollstän- 
dige Ausgabe des Flavius Joscphus. In seiner Vater- 
stadt gehörte Hittorp zu den angesehensten und cin- 
flussreichsten Männern. Von 1 533 bis 1670 sass er 
im Rathc, i3s7 wurde er nach Goswin von Lommcrs- 
heims Tode zum Bürgermeister gewählt. Bei der 
Universität bekleidete er das Amt eines Provisors.' 
Er war vermählt mit Gertrud von Bergen, welche ihm 
zwei Söhne, Melchior und Kaspar, geboren hat- i53o 
erwarb Hittorp die Häuser «zum Straussn und «zur 
Hennen auf der Marzellenstrasse, welche nach seinem 
Tode am 4. Juni 1577 auf seine Söhne über- 
schrieben wurden. Melchior war damals vermählt mit 



Katharina Kruiii, K.isp^r w«r unverniiJni. a Hiliorp 
ist am 3?. Juni ib-'i gestorben und in der St. Paulus- 
kirchc, seiner Pfarrkirche, beerdigt. J 

' Merlo, Die Meuter der allkömivchcn Malcrschulc 172 
Pantaleon, Prosopographia III, 33S hat das Jahr 1485. Vgl. Hartz- 
heim, Bihl. Colon, 104. Kclchncr in d. Allg dtsch. Biographie 
XII, 5o6. 

1 Beide Adressen sind angegeben in den Kommentaren des 
Philipp Rcraaldus zum Apulejus in avinum aurcum. 1S12. 

» KirchhotT, Bcitr. 1. Gesch. d. dtsch. Buchhandels I. 37.48. 

» Das von Mcrlo (a. 0. O. 171) genannte, den Bibliogra- 
phen unbekannt gebliebene Brcviarium Coloniense, von Hopyl in 
Paris gedruckt, ist datiert vom 7. September i5li. 

* i^ii Mai S erging ein sehr scharfer Bevchluss des Raths 
gegen alle Buchdrucker Kölns. Ihm folgten andere: 1^24 August 
17; i5s5 Febr. i5. 1527 Jan. a. u. M3r/ 25. Im Jahre tS34 
musste Hittorp selbst mit den .Boichdruckcrss, so vp dem 
thorn situ, auf Befehl des Kaths ein Verhör anstellen. Ralhs- 
protoknlle. 

« Maittaire, Annales typogr. II. 1 38. 

» Merlo, n. a. O. 17». 

" Sehrts. Niderich A s. I.upo i53o Mürz 22; Ab hosp. s. 
AnJrcc 1577 Juni 4. Leber Melchior vgl, Ennen in d. Allg. dtsch. 
Biographie XII. ^07. In des VaL Andrene bibliulheca Bclgica 
(Lovanii 1644t) S. 78S ist der Druck angegeben: Radulphus a 
Rivo, De canonum obscrvaniia, Coloniac 1 568, typis Mich. Hil- 
torpii. Hin Drucker Mich. Hittorp in Köln lässt sich nicht nach- 
weisen. Das ginanmc Werk des Radulphus « Ritt ist enthalten 
in: De divinis catholicae ccelesiae offieiis ac ininistcriit II., hsgg. 
von Melchior Hittorp, gedr. apud Gcrvinum Calenium et hae- 
redes Johannis Quentel i?6s. Vgl. Merlo, a. a. O. 173. 

" Da» Buch Weinsberg bcarb. von Konstantin Höhlbaum 
II, tSti Publikationen d. Gcsellsch. I. Rheinische Ceschichts- 
künde 4 Nicht am 29. Juni, wie Mcrlo, a. a. O. 172, Lcmperli, 
Bilderhelte 1. Gesch. d. Blicherhandct» Bl. 9 u. a. angeben. 

Signet: Hieronymus vor der Felsengrottc. Mcrlo, Kölnische 
Künstler. N. B. Sp. 1019. Muthcr, Bücher-Illustration Nr. 
1654. Der Foliant liap. Platinae Cremonensis, De vitis ac gestis 
summorum pontiftcum I. I trügt "die Adresse: Coloniac apud 
Jasparen) Gcnnepneum, Anno Domini i55u Hitlorps Name ist 
nicht genannt. Als Signet findet sich ein Schildchcn, in welchem 
ein Lilicnztvcig mit drei Blüthen sich zwischen Domen erhebt. 
Mcrio, Die Meister d. altköln. Malcrschule I 7 1 hält dasselbe fUr 
das Verlagszeichcn Gottfried Hittorps, da dieser Lilien im Fa- 
milienwappen führte. Ks ist jedoch das Signet des Eucharius 
Ccrvicornus und findet sich z. B. in Radulphus Flaviacensis, In 
Moysi Lcviticum II. XX mit der Adresse: Eucharius Cervicornus 
Agrippinas chalcographus Maipurgcnsis eseudebat |436. Colon., 
impensis Pctri Quentcll. Vgl l.empertz, Bilderhefte Bl. 9. 



Ludwig Hornken, von GrUningen gebürtig, treffen 
wir if>ii als Geschäftsgenossen Gottfried Hittorps in 
Paris. 1 Ungefähr zu derselben Zeit, als Hittorp 1 5 12 
nach Köln zurückkehrte, siedelte Hornken nach Leip- 
zig über. Er vcrhcirathctc sich hier mit der Tochter 
des Rathsherrn Augustin Pantzschmann und kam da- 
durch mit cintlussrcichcn Leipziger Familien in nahe 
Beziehungen. In Leipzig bildete sich eine grosse, mit 
bedeutendem Kapital arbeitende Vcrlagsgesellschaft, de- 
ren Geschäftslcitcr Hornken gewesen zu sein scheint. 
Die Handlung, als deren Hauptinhaber Gottfried Hit- 
torp, Ludwig Hornken und Augustin Pantzschmann 
genannt werden, unterhielt auch Lager in Wittenberg 
und Prag. Die grosse Ausdehnung des Geschäfts führte 
i5i8 zum Verkauf des Sortiments an Gregor Jordan. 
Hittorp hat der Gesellschaft bis zur Mitte der i5socr 
Jahre angehört. Die Werke, in welchen Hornken als 
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alleiniger Verleger erscheint, sind bei Thomas Anshclm 
in Tübingen. Adam Pctri und Andreis Cratandcr in 
Basel gedruckt.* Hornken nennt sich |5|3 C.olonicnsis 
incola und i 5 14 bibliopola eivisque magnac Agnppinae, 
— Bezeichnungen, welche durchaus rechtfertigen, ihn 
den Kölner Verlegern zuzuzählen. Fr ist im Jahre 
l5ii gestorben. Seine Wittwe verblieb in Leipzig 
und verheirathetc sich mit Georg Bucher wicJcr. Ganz 
besonderes Lob zollt dem Agrippinensi bibliothccario 
Hornken Daniel Agrieola in der Vorrede zu Pctri 
Lombardi Scntcntiarum textus. 

1 KirchhutT, Die Kntwickclung d. Buchhandel» in Leipiic, 
leC Kapp, Geschichte d. dt«ch. Buchhandels 100. 1 So. ir,5. 
Hein, Die Basier Bucltenuarken XXIV. 

* Pctri druckte nach iSin nicht mehr, nachdem er Itittnrp- 
llornkensche VcrlagsweTke tcrptitaJcl hatte. Zur Wiedererlangung 
ihre» higcmhunis mussten die Kölner Hachh.Sndlcr die Hülfe 
des Ruthe* der Slndt Köln in Anspruch nehmen. Vgl. dat 
Schreiben dej Knihi OD die Stadt Basel d. d. i5i<i Nov. i5. 
Kapp, a. «. O. 76J. 



Der Gründer der bedeutenden Vcrlag-lirma mit 
dem Signfit «in pingui gallina», welche der Strasse 
"Unter Fettenhennen" den Namen gegeben, war Franz 
Birckmann, gebürtig aus Hinsbeck bei Vcnlo. 1 Sein 
erstes datiertes und mit seinem Namen versehenes Vcr- 
lagswcrk erschien i5t3, gedruckt zu Paris von Wolf- 
gang Hopyl. v. Bullingen verzeichnet schon zum 
Jahre lf>o7 ein Missalc Colonicnsc von Franz Birck- 
mann, 1 welches jedoch den Bibliographen unbekannt 
und nicht nachweisbar ist. • Freilich deutet manches 
darauf hin, dass Birckmann seine buchhändlcrische 
Thatigkcit schon geraume Zeit vor i?i3 begonnen 
haben muss. 1 5> 1 1 erwirbt er sein Wohn- und Ge- 
schäftshaus Blanckenberg gemeinsam mit seinem Bruder 
Arnold. Am Iii. November tritt letzterer seinem Bru- 
der Franz und dessen Gemahlin Gertrud, geb. Amcrs- 
fort, die ihm gehörige Hälfte des Hauses ab. 4 Franz 
Birckmanns Thatigkcit hat auf den erst im Werden 
begriffenen Buchhandel geradezu bahnbrechend gewirkt. 
Er vermittelte den Austausch der litterarischen Pro- 
dukte nicht nur Deutschlands, sondern auch Frank- 
reichs, der Niederlande und ganz besonders Englands. 
In Ivondon scheint er sogar ein stehendes Geschalt in 
dem Buchhändlcrquartier auf dem Pauls-Kirchhofc ge- 
habt zu haben. 4 Sehr eng waren Birckmanns Bezie- 
hungen zu Froben in Basel, welche zu einer Verei- 
nigung führten, als durch den Tod Wolfgang l„ichners, 
des Schwiegervaters Frobcns, der berühmten Baseler 
Firma der eigentliche Ixiitcr genommen war. Franz 
Birckmann besass bis zum Jahre if>s6 keine eigene 
Druckerei, es druckten fnr ihn Wolfgang Hopyl, Ber- 
thold Rembold und Nikolaus Prevost in Paris, Hein- 
rich Gran in Hagenau, fei ner Johann Tibaldäus, Chri- 
stoph Kndoviccnsis, Christoph von Rocrmondc, Johann 
Graphi'us, Simon Cocus und Gerhard Nikolaus in 
Antwerpen. 6 Die letzten Verlagswerke ' sind aus dem 



Jahre i?2<). Franz' Nachfolger wurde sein Bruder 
Arnold, dessen Namen vom Jahre 1 53-2 an die Birck- 
mannschen Verlagsanikcl tragen. Vor dieser Zeit wird 
derselbe in dem Geschäfte seines Bruders thätig ge- 
wesen sein; schon i5iri ist er in einer Schrcinseintra- 
gung als «Boichvcrkueffer» aufgeführt und iSll hören 
wir von Verhandlungen, welche zwischen "Wilhelm 
Maser Boichdrucker» und «Amt Byrekman Boichver- 
keutfer» gepMogen worden sind. * In demselben Jahre, 
in welchem Franz Birckmann seine Druckerei in Köln 
einrichtete, erwurb Arnold die Bürgerschaft." Seine 
Thätigkeit ist nicht von langer Dauer und sein Verlag 
nicht bedeutend. 1 " Fr starb am 28. April iSai." 1548 
und 1549 erscheint die Witt«« als Inhaberin des Ge- 
schäfts, in der .Mitte der fünfziger Jahre ändert sich 
die Firma in «Arnold Birckmanns Erben»; so heisst 
sie auch öfter noch, als der Sohn Arnolds, Johann, der 
Leiter des Geschäfts geworden. Letzterer war am 3. Fe- 
bruar 1 5>27 geboren, verheirathet mit der Wittwe Kas- 
par Falckenburgs, Margarethe von Düsseldorf." Sein 
jüngerer Bruder Theodor hatte sich dein ärztlichen 
Stande gewidmet. Unter Johanns I,eitung nahm das 
Birckmannschc Geschält einen bedeutenden Aufschwung, 
der Codex nundinarius zählt aus diesem Zeitraum bis 
zum Jahre ibtib nü Werke auf. Johann starb am 
3. Dezember 1.S71 ohne Leibeserben; die Vcrlagsfirma 
bestand noch bis zum Jahre i5N5 fort und ging dann 
auf den Schwager Johanns, Arnold Mylius, über, den 
Gemahl von Barbara Birckmann. Am 4. Dezember 
i58i war die Hälfte des Birekmannscheii Gcschäfts- 
sitzes an .Mylius abgetreten, am 8. August 1 585 wird 
er alleiniger Besitzer, indem Barbaras Bruder «Thco- 
dorus Birckman der Medianen Doctor vnd fraw Elisa- 
beth Angelmechers« die andere Hälfte ablassen. 1 * Ar- 
nold Mylius, geboren den t(i. Oktober 1340 in Moers, 
war der Geschäftsführer der Krbcn Birckmanns und 
viele Jahre Leiter der Antwerpener Filiale gewesen. 
Noch zu Lebzeiten Johann Birckmanns siedelte er nach 
Köln über." Als Inhaber des Kölner Geschäfts entfaltete 
er eine ausserordentliche Thätigkeit, im Codex nundi- 
narius sind von 1 SSi> bis 1604 101 bei ihm erschienene 
Werke aufgeführt. In seine Zeit fällt ein Beschluss 
des Kölner Käthes, durch welchen den Buchdruckern 
und Verlegern die Abgabe eines Pflicht-Exemplars ihrer 
Bücher an den Rath auferlegt wurde. Eine Anzahl 
angesehener Kölner Buchhändler. Arnold Mylius an 
erster Stelle, wurden hiergegen 160s vorstellig und 
erreichten, dass der Beschluss vorläufig nicht zur Durch- 
führung kam." Von i>So an sass Mylius wiederholt 
im Ratlie der Stadt, ihm ist des öl'tcrn das Klagherrn-, 
i5i)i) das Thurmherl n-Amt übertragen worden. Er 
war ein Mann von tiefer vielseitiger Bildung, der mit 
einer grossen Zahl namhafter Gelehrten, besonders der 
Niederlande, in regem Briefwechsel stand, und ist auch 
schriftstellerisch thätig gewesen. So rührt der Abschnitt 
»locorum geographicorum noniina antiqua et recentia» 
in dem Werk des Abraham Onelius: Theatrum orbi- 
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tcrrarum von ihm her und er ist der Verfasser des i5i)4 
erschienenen Werkes: Principum et regum Polonorum 
eftigics cum commentario. Eine historia sui temporis 
et praesertim motuum Bclgicorum oh inquisitionem 
ist ungedruckt geblieben." Arnold Mylius starb am 
17. November i(\n.\. Das Birckmannschc Geschäft 
wurde von seinen Söhnen und l-'.nkeln weitergeführt 
und hat bis ins tX. Jahrhundert fortbestanden." 

1 Nicht ;mi «Gimbcck». wie Kapp, Gesch. d. dtsch, Buch- 
ImM irrihümlicU angiebt. Schrb. Col. Clericorum i5u Dcc. 39. 
Lcropcrtz, a. a. O, DL jo. 

» Vjl, auch Norrenbcrg, a. a. O. Llnl. XII Beruht auf v. 
Bullingen. Dagegen ist ihm Jus prächtige Missale von i5i4tinbe- 
kanni geblieben. Klemm. Ilibliogr. Museum 383. 

3 Kapp, a. a. O. 101. 

« Schrb. Col Oerie. i5ti Dec. in ; i5j3 Nov. tu. 

» Panier VIII. 118 Nr. 1741. Kirchhoff. 0. n. O. I, ni. 

« Kirchhoff. a. a. O. I, 118. 

' Ein Verzeichnis« derselben bei Kirchhoff, a. a. O. ], 118. 
119. Dasselbe in nicht vollständig, ich kann noch hinzufügen: 
1) Missale Coloniense. I'aris, Wolfgat.g Hupyl. 1 5l 4. 1) Hortulus 
aniroac. Ibid. 1 5 1 7. 3) Missale Coloniense. Ibid. 1 ?i5. 4) Gra- 
du.ile ad uium Snrum. Pari», Nikolaus l'rcvosl 1 5iS. Maittairc 
Anoalcs typogr. Ind. I, 445. 

* Nied. Ab hosp. s. Andrce. Lempertz, a. a. O. Bl. 10. 
" Burgcr-Aufiahmcbuch 1 5icj M."rz 10. 

i> Kirchholf, a. a. O. L 1 jo. 11 1. 

v. BUllingen. Seine Wittwc lebte noch 1574. Einwohner- 
listen van 1 S74 Kehr. 1 6. 

* Aufschrift auf einem kleinen OelgcmSlde Johann Beck- 
manns, im Besitze des Herrn l.empcru sen. tn Köln. 

Col. Clericorum. 
M Merl«, Arnold Mylius: Mmhvilungen d. Vereins von Ge- 
schichtsfreunden zu RhthllWg Heft 1 S. 1 4. 
15 M=rln, Arnold Mylius 1 1">. 

»• Hsrtihcim, Bibl Colon. 3iS. Bianco, Die alte Uniiersitäi 
Köln I, ioSb Anm. Mcrlo, 0. a. O. 16. 

>' Merlo, Arnold Mylius 11. Mylius, Geschichte d. Familien 
Mylius aio ff. Mcrlo, Das v. Grootesche Haus die »Itcn Buch- 
handU In pingui gallina in der Strasse Unter Icttcnhennen zu 
Köln: Köln. Volkszcitung v. 1. Juli i&jo. Nr. 180. 



Arnd von Aich. 

Die wenigen bekannten und sehr selten geworde- 
nen Drucke Arnds von "Aich, d. h. von Aachen, fallen 
in die Jahre 1S14 bis i53o. F.s sind nur Bücher in 
deutscher Sprache bekannt, drei mit seinem Namen, 
während die übrigen die Adresse «vur» oder "by sent 
Lupus» tragen. * Seine Gemahlin nies* Ytgin. Die El- 
tern derselben besassen ein Haus in der Schildergu>se, 
an welchem 1 49«» kurze Zeit Johann Koelhoff der 
Jüngere einen Antheil besessen hatte. Die Thcilungs- 
verhandlungen Uber dasselbe sind im Schreinsbuch am 
28. Juni t53o beurkundet, wir erfahren, dass Arnd 
zu dieser Zeit nicht mehr am Leben war. Nach dem 
Tode Ytgins wird die Besitzung am 23. April 1541 
auf die fünf überlebenden Kinder überschrieben. Vier 
von diesen fuhrt die Urkunde mit Namen auf. als das 
fünfte ist ohne Zweifel Johannes Aquensis anzusehen, 
der uns 1539, 1543 und 1546 als Drucker begegnet.» 
Vorher hatte Arnds Wittwc das Geschäft fortgeführt. 
Sowohl gegen diese als auch gegen ihren Sohn Johann 
wurde vom Rath der Stadt eingeschritten, weil sie 
durch Verbreitung ketzerischer Bücher dem Lutherthum 



Vorschub leisteten. 154«) wurde in der Offizin des 
Johann von Aich der Druck einer englischen Bibel 
verhindert. i55i treffen wir den Drucker schon wieder 
im Konflikt mit dem Käthe. 

Im Jahre » 553 ist mit der Adresse: Adamus Or- 
pheldius exeudebat prop. D. Lupum eine hebräische 
Grammatik erschienen, es ist der einzige bekannte 
Druck mit des Urphcldius Namen. 1 Heinrich von 
Aich, welcher von 1574 bis 1577 druckte, halte seine 
Wohnung vor St. Mariengartcn-Kloster.' 

• Unter diesen befinden sich eine Anzahl Zeitungen. Weiler, 
Rcpenorium typogr. Nr. Jügd. 4041. Weller, Die ersten deut- 
schen Zeitungen Nr. aj. 28 : Bibliothek d. littcr. Vereins in 
Stuttgart Bd. 111. Mir liegt noch vor: WarbalTtig zeitung wy der 

Krieg zwyschenn den Frantzoscn vnd II Kayserischen yn Ncu- 
polis getriben ( vnd auch geendet sey. [Holzschi:.| Gedruckt vor 
sant Lupus [o. J.J und nach v. Büllingcn führe ich an: Des 
Turckcn erschreckliche ttelegerung der Stadt GUns« durch den 
treuen Hilter Nicolaus Jurischitz beschrieben. Collen by S. Lupus 
iJ3i. Die Kirche S. Lupus lag in der 1 rankgasse. 

« 1541, 1J44 u. 1.S47 wird ein Johann von Aich unter den 
Rathsherren genannt, welcher mil dem Drucker wohl nicht iden- 
tisch ist, 

i Das Buch ist den Bibliographen unbekannt und von 
grosser Seltenheit. Der Drucker war vielleicht der Faktor der 
Aichschen Ottizin. Leber den Verfasser der Grammatik, Johannes 
Isaak l.cviu, vgl. Hartiheini, Bibl. Colon. ■ 83. Spätere Ausgaben 
von 1 55-, Köln, J. Solei und i>6j Antwerpen, Otficina Planti- 
rol) na. 

* .Merlo, Beiträge 1. Geschichte d. Kölner Buchdrucker u. 
Buchhlndlcr des iS. u. iü. Jahrb.: Annalen des hist. Vereins f. 
d. Niederrhein 10, 67 fr. 



Eucharius Cerviaornus. 

Eucharius Ccrvicornus, auch Eucharius Agrippi- 
nas genannt, mit seinem deutschen Namen Hirtzhorn 
(Hirschhorn), war wahrscheinlich ein Kölner von Ge- 
burt. 1 Im Jahre i5h> sind seine ersten Drucke er- 
schienen : Novum testamentum und Tibulli-Propcrtii 
ac Ovidii Florcs sclectac a Johanne Murmellio.' Seit 
i5jo druckte er gemeinsam mit Hcro Alopccius, trennte 
sich jedoch bald wieder von demselben, von 1 52 1 an 
War seine Presse vorzugsweise für den bekannten 
Kölner Verleger Gottfried Hittorp thätig, dessen Gc- 
sehältsthcilhaber er gewesen zu sein scheint.' Seine 
Offizin hatte er anfanglich in der Bürgcrstrassc, in 
dem Hause des Druckers Martin von Werden, 4 später 
verlegte er seinen Geschäflssitz in das Haus zum 
Schwan vor St. Paulus, wahrscheinlich durch seine 
engen Gcschäftsbcziehiingen zu Gottfried Hittorp dazu 
bewogen. 1 Seine Besitzung auf der Bürgerstrasse hatte 
Ccrvtcornus am 16. Mai i538 verkauft.' Die Ucber- 
sicdclung in das Haus zum Schwan fand statt, als er 
seine Marburger Filiale, aus welcher Erzeugnisse von 
November 1 535 bis September i538 bekannt sind, 
wieder eingehen liess. 1 Durch die Marburger Filiale 
scheint seine Thätigkeit in Köln nicht wesentlich bc- 
einllusst worden zu sein. Den 7 Marburger Drucken 
aus dem Jahre t53ti stehen 6 Kölner zur Seite;' 
aus dem Jahre 1 53j, in welchem er in Marburg be- 
sonders viel druckte, kenne ich gleichfalls 6 Werke mit 



Digitized by Google 



«* XXIV 



dem Kölner Impressum, aus dem Jahre i53X vier. 
An typographischer Schönheit übertreffen die Kölner 
Drucke die Marburger bedeutend, ein Beweis, dass die 
Haupt-Offizin in Köln verblieb. Die meisten Hirtz- 
hornschen Werke sind mit einer mittelgrossen, schönen 
Antiqua gedruckt und Titel und Text oft mit Holz- 
schnitten geziert, welche von dem Meister Anton von 
Worms gefertigt sind. Als Verleger ist in der Regel 
Gottfried Hittorp genannt, je einmal finde ich auch 
Johann Gymnich (litt) und Peter Quentel (|S36). 
Cervicornus war. wie sein Geschäftsgenosse Hittorp, 
ein Freund des Humanismus und hat der reformato- 
rischen Bewegung nicht unthätig gegenüber gestanden. 
Dass ihm in Köln deshalb Schwierigkeiten erwachsen, 
ist nicht bekannt. Die Errichtung der Marburger 
Filiale wird nicht lediglich deshalb erfolgt sein, um 
einzelne Vcrlagsartikcl der strengen Kölner Ccnsur zu 
entziehen. Die Marburger Drucke, soweit wir sie ken- 
nen, sind nicht derart, dass sie nicht auch die Censur 
hätten in Köln aushalten können. Als der Gewinn, 
welchen Cervicornus offenbar in Marburg zu linden 
gehofft hatte, ausblieb, vernachlässigte er die Filiale, 
so dass an seine Stelle Kgcnoltf aus Frankfurt berufen 
wurde.» 1 5 1 7 druckte Cervicornus in Köln die Dcfcn 
sio viri praestantissimi Joannis Rcuchtini, l5l8 die 
Epistolae trium illustrium virorum (Joan. Rcuchlini, 
Herrn. Buschii, Ulric. Hutten) ad Hcrmannum comi- 
tem Nuenarium und i?jo die Gravamina germanicae 
nationis, letzteres Werk in Gemeinschaft mit Alope- 
cius. Die Gegner Reuchlins bedienten sich vielfach der 
Presse Quentels, Jakob Hochstetten ganz besonders 
Amsterdamer Offizinen. Im Oktober i b 1 3 verzeichnet die 
Kölner Univcrsitats-Matrikcl Eucharius unter den Auf- 
nahmen," 1 am 28. November 1 535 w urde er in Marburg 
immatrikuliert." Von seinen littcrarischcn Erzeugnissen 
nenne ich die Vorrede zu Flavius Joscphus Antiquita- 
tum Judaicarum II. XX, ■ 534, unc ' an die studie- 
rende Jugend gerichtete Einleitung zu Haymonis in 
lsaiam prophetam commentaria |53|. Im Jahre t543 
ist das letzte Werk mit Eucharius' Namen in Köln 
erschienen, 1 547 aber ist noch in Koblenz von Eucha- 
rius Cervicornus, der sicher mit dem Kölner Typo- 
graphien identisch ist, ein Missalc Trcvcrcnsc auf Kos- 
ten der Verlagsbuchhindlerin Wittwc Maria Schurtz 
gedruckt worden." 

Des Cervicornus Sohn und Geschäftsnachfolger 
hiess Gottfried, wohl zu Ehren Hittorps so genannt. 
Es sind nur wenige Drucke aus den Jahren 1 553, 
t562 — 64 und 1377 mit seinem Namen nachweisbar. 
Zwischen dem ö. und 28. Mai i53ö wurde er in die Mar- 
btirger Matrikel eingetragen, er scheint der Verwalter der 
Filiale seines Vaters gewesen zu sein." Gottfrieds Thä- 
tigkeii in Köln war nicht von grossem Erfolge beglei- 
tet, da er ketzerische Bücher druckte" und bald dic- 
scrhalb mit dem Rathc in Konflikt gerieth. 1 554 
wurde er zu Thurm gebracht" und als er es wenige 
Jahre später unternahm, die von Philipp Wesenbeke 



aus Antwerpen in das Niederdeutsche übertragene 
lutherische Bibel zu drucken, wurde die noch nicht 
fertige Auflage vom Rathc contisciert." Nach dem 
Jahre 1577 ist über Gottfrieds Aufenthalt in Köln 
nichts mehr bekannt." 

1 Nach v. BUllingen. Der Name Cervicornus begegnet uns 
schon in den Annale* facultotum utriusejue juris Acadcminc 

Colon, ab 11. Chr. 1433 usque ad a. 1 136 (Stadtarchiv). Am ti. 
und 17. Juni 1479 wird ein Eucharius Cervicornus als Baccolau- 
reus in jure canonieo examiniert, der aber »icher mit dem Typo- 
graphien nicht identisch ist. 

• v. Bütlingen. Beide Drucke habe ich nicht gesehen. Die 
Bemerkung, welche Rüningen dem Titel des Testaments anlügt: 
«Diese Ausgabe der lateinischen Vulgata mit gothischen Buch- 
staben hit an Schönheit de* Drucke«, an den Ncbenzicrrathen 
und an kritischer Nichtigkeit ihres gleichen nicht» liefert uns den 
Beweis, dass ihm das Werk vorgelegen. Die Jahreszahl i5i», 
welche sich am Schlüsse von Pompomus Mela. De situ orbis IL 
III findet. bezieht sich nicht auf die Zeit des Druckes. Dass Cer- 
vicornus erst um iS,fi seine Tätigkeit ols Drucker begonnen, 
bezeugt er selbst in der Vorrede zu Ansbertus, In 1. Johannis 
apocalypsim IL X. |536. 

» KirchhotT, Beitrüge 1. Gesch. d. dtsch. Buchhandels I. io. 

» Marlin von Werdens Th5tigkcil endigt mit dem Jnhre 
i5it>. Die von demselben viel benutzten kleinen gothischen Typen 
finden sich bei Cervicornus wieder, vgl. das Inhaltsverzeichnis« 
zu Pomponius Mola, De situ orbis II. LDL Im Schreinsbuch Sea- 
binorum Senlentiarum übertrügt i5ii Nov. aH Elssgyn nagc- 
laissen huystrauwe seligen Wilhelms vnn Belle vre huvss genant 
Slumhcym vp der Botnnganen . . . vort vre huys genant Reche, 
lyngen neivt dem vuesshuy» zu der Burgeistraissen wart ... na 
yrem doiJc . .. dem Buchdrucker «Eucharius Cervicornus vnnd 
(irietgyn eluden.» Am 2. M."r/ folgenden Jahres belinden diese 
sich im Besitz der Häuser, da sie solche mit 10 obcillndischen 
Gulden belasten können. (Scab. I.uurentii.) Eine n-here Beschreib- 
ung der Lage dieser im Schrb. Scah. Judaeorum i. J. 1455. 

* Djs grosse Haus «Zum Schwan» (nd cygnum, jetzt Mar- 
ccllenstras<c Nr. iz) lag neben dem Hause zum Srauss, dem 
Wohnsitze Hittorps. 

* Scab. l..iurentiL 

' Dos Nrhere Uber die Ma'burger Oftirin bei Dommcr, Die 
ältesten Drucke aus Marburg in Hessen 11 ff. Könneckc, Hes- 
sisches Buchdruckcrbueh an ff. Vgl. auch die Vorrede zu Ans- 
bertus, In *. Johannis apocalypsim II. X. 1 536. 

• Vgl. Dorumer, a. a. O. |3. Den fünf bei Panzer VT 435 
Nr. 804— 8u8 angeführten Drucken kann ich noch hinzufügen: 
Remigius, Enarrotionum in pulmo» David liber unus. Coluniae 
ex officina Kucharii Cervicorni, mense Martin anni MDXXXVI. 

• Vgl. das Schreiben des Kanzlers Feige an den Landgrafen 
von Hessen d. d. |538 Sept. 1 bei Könnecke, a. a. O. zai und 
die Antwort Sept. 4 bei Dummer, a. a. O. 16. 

1» Kraffi, Mittheilungen aus d. Matrikel d. alten Cölner Uni- 
versität 8. 

" Dummer, a. a. O. 14. 

1» Hennen, Dos Missalc d. Tricrischen Krzdiöcese im l5. u. 
16, Jahrhundert nebst Beiträgen z. Geschichte des Buchdrucks 
u. Buchhandels im damaligen Trier: Ccntralbl. f. Bibliotheks- 
wesen Jahrg. 4- 1887. S. 107. 
Dommcr, a. a. O. 14. 

14 Bei ihm erschien u. a. 1^64 eine tendenziös gefärbte Um- 
arbeitung der Neuster Heimchronik. Vgl. des Stadl-Secrctarius 
Chritllanus Wicrstr.iot Reimchronik der Stadt Neuss hsgg. von 
E. von tirontc. Kinl. XXIX. 

* Der Name des bestraften Druckers, wohnhaft im Paulus- 
Kirchspiel, wird In den Rathsprotokollen nicht genannt, es ist 
jedoch ohne Zweifel Gottfried Hirtzhorn, nicht Kucharius Hirtz- 
horn. wie Knnen, Geschichte d. Stadt Köln IV, 7 »5, will. 

I« Ennen, a. a. O. IV, 711. 

» v. BUIlingen vermuthet, dass er nach Herborn verzogen 
ist, da hier noch ti7« ein Drucker Cenicorn genannt wird. 
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Offioina Gymnica 

Johann Gymnich I. 

Johann Gymnich, der Stifter der bekannten Buch- 
handlung und Druckerei «zum Einhorn», ..sub Mono- 
ccroie«, war ein Schüler des Alexander Hcgius (f 14.1N). 
Ucbcr seine Herkunft und sein Geburtsjahr ist nichts 
bekannt.' Seine buchhändlerische Thätigkcit beginnt im 
Jahre t5iG mit dem Werke: Petri Alphunsi Exjudaci 
Christiani Dialogi.' Anfänglich scheint er keine eigene 



Ollizin besessen zu habet 



1 5 1 7 druckte für ihn Cor- 



nelius Zyrickzcc. Doch finde ich schon im Malleus 
Malefkarum au» dem Jahre i5io: Coloniac exeudebat 
Johannes Gymnicu*. t52>i trägt ein im Gymnicbschcn 
Verlage erschienenes lateinisches neues Testament die 
Adresse : Coloniae exeudebat Melchior Novesiensis.' 
Auch auswärtige Pressen, so besonders Johannes Cri- 
nitus in Antwerpen, haben für Gymnich gedruckt. Vom 
Jahre t5»8 an mehren »ich die Gymnichschen Verlags- 
werke bedeutend, die Zahl derselben bleibt bis 1&44 
in jedem Jahre eine hohe. Neben Klassiker-Ausgaben 
Uberwiegen theologische Werke. Johann Gymnich hatte 
seinen Geschäftssitz in der Strasse Unter Fettenhennen 
in den Häusern, welche die Benennung ..zum Einhorn» 
führten.« Er ist im Jahre 1544 gestorben. Von seinen 
drei Söhnen, Martin, Johann und Arnold 5 wurde 
Martin — wohl der älteste — sein Nachfolger. 

' NordhofT, Denkwürdigkeiten aus dem .Munsterischen Hu- 
manismus io5. Merlo, Die Buchhandlungen und Buchdruekercien 
zum Einhorn in der Stras«c Unter Fettenhennen m Köln vom 
sechszchnten Jahrhundert bis zur Gegenwart. lesuehrin' zur 
Feier des dreihundett und funfzigiährigcn Bestehens ausgegeben 
am 11. Januar 1879. (Erweiterter Abdruck aus den Annalen des 
hist. Vereins f. d. Niederrhein Heft 3o, im Auszuge nuch als 
t Festgabe der Rommerskirchen'* Buchhandlung, erschienen) 
S. 1 1 glaubt auf Grund eines von dem Humanisten Hermann 
Busch nach Köln gerichteten undatierten Briefes an Johanne* 
Gymnieu» Hissindiensi* auditor domesticus annehmen zu dürfen, 
dass Gymnicus von Essen geburtig war. Wenn Mertn hinzusetzt: 
»In Köln liessen sich keine Vorderen seines Namens ermitteint 
so ist ihm entgangen, dass das BUrger-Aufnahmcbuch schon 
einen Arnold Gymnich zum Jahre 141 1 erwähnt. 

» Panzer VI, 3;6 Nr. i36. 

> Panzer VI, 407 Nr. 5^3. 

♦ Merlo, *. a. O. 11 ff. 

» Leber Arnold Gymnich vgl. Merlo, 0. a. O. ja. Heitz. 
Die Basler Bllchermarkcn XXXVI. 



Martin Gymnich. 

Nach dem Tode Johann Gymnichs im Jahre 1544 
tritt uns in einigen wenigen Drucken die Adresse ent- 
gegen : HaeredcsGymnici exeudebant. Die Erben führten 
ein eigenes Signet, bei welchem das S in dem Wahl- 
spruch umgewendet ist. i545 ist Martin Gymnich 
selbständiger Buchhändler.' Er hat eine gelehrte Aus- 
bildung genossen und sich besonders dem Studium der 
griechischen Sprache gewidmet. Im Januar 1 538 wurde 
er an der Kölner Universität immatrikuliert. Seinen 
Studien entsprechend stehen bei seinen Verlagswcrken 



philologische Schriften und Klassiker im Vordergrunde. 
Das Jahr 1 55 1 bringt uns noch zwei Bücher mit Mar- 
tins Adresse, aber auch in demselben Jahre heisst es : 
Coloniac apud viduam Martini Gymnich* 

1 Harxheim, BiW. Colon, ajo nennt schon zum Jahre 1S34, 
zweifellos irrthümlich, einen Druck von Martin Gymnich. 

* Merlo. a. a. O z3. 24. Das Werk, welches v. BUllingen 
zum Jahre i5js mit Martins Adresse verzeichnet: Erasmus, Opus 
de contcribsindis epistolis, gehört in das Jahr ibaK. Ks sind im 
Ganzen 14 Drucke von Martin Gymnich F 



Johann Gymnich DT. 

Johann Gymnich II., 1 ein Bruder Martins, tritt 
zuerst im Jahre i55o durch selbständige Unterneh- 
men hervor. Es sind nur wenige Werke aus seinem 
Verlage bekannt,' seine Wirksamkeit umfasst auch nur 
einen kurzen Zeitraum. Von l55a (Inden wir ihn in 
Antwerpen als Verleger, woselbst wir seinen Vater 
schon antrafen. Johann war verheirathet mit Elisabeth 
von Ervcrfeld und hinterliess zwei Söhne, Engelbert 
und Johann. Letzterer wurde später Inhaber des Gym- 
nichschen Geschäfts. 

1 Merlo, a. a. O. i3, 34. 

* Maittairc, Annjlcs typogr. II. 5SJ-588 giebt einen Cata- 
logus librurum, u,ui cx nfficina Jonnnis Gymnici (I- » ".] Coloniac 
prndicrunt, der |edoch nicht annähernd vullsländig ist. 

Gualtherus Fabritius. 

Fabritius verheirathete sich mit der Wittwe lies früh 
verstorbenen Johann Gymnich II. und übernahm das 
Gymnichschc Geschält und Signet.' Er war aus Em- 
merich gebürtig und hatte in Köln Jurisprudenz stu- 
diert, er war Liccntiat beider Rechte, als solcher ist 
er auf den Titelblättern seiner Verlagswerke wieder- 
holt bezeichnet. Anfänglich ( 1 553) begegnen wir seinem 
Namen allein, aber serfbn [556 wird auch sein Stief- 
sohn Johann genannt : Coloniac Agrippinae apud Gu- 
altherum Fabricium et Joanncm Gymnicum.* 1571 zog 
Fabritius sich vom Geschäft zurück,» Johann wurde der 
alleinige Leiter desselben. Fabritius hatte das Haus Isen- 
burg an der Ecke der Burgmauer erworben und starb 
hier am 7. Juli i58<). Seine Frau hat ihn einige Jahre 
überlebt, sie folgte ihm im Todcam 12. Januar i5i>5.* 

' v. Büllingcn fuhrt als erstes Buch mit des Fabritiu* Namen 
an: Quintiliani Oratoriarum institutinnum II. XII mit dem 
Jahr i54i. Das Buch ist jedoch ■ 555 erschienen und trägt die 
Druck-Adresse ; C.nl. Agrippinae exeudebatur Gunlthero Fabrieio 
J. U. L. Anno MDLV. 

' Oft mit dem Zusatz sub Mnnocerote. Der Nnme des 
Fabritius steht stets voran. 

* In diesem Jahre sind noch drei gcmeins«mc Verlagswerke 
erschienen, v. Büllmgen zählt 3o Drucke mit des Fabritiu*' 
Namen auf. 

« Buch Weinsberg. Stadtarchiv. 



Johann Gymnich IQ. 

Obwohl der jüngere Sohn Johann II. wurde er 
nach dem Rücktritt von Gualtherus Fabritius alleiniger 
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Inhaber der Gymnichschcn Buchdruckerei. Von i57'3 
bis i5i)6 ist er mit einer beträchtlichen Anzahl Vcrlugs- 
werken in den Mcsskatulogcn vertreten.' Mit den Erben 
von Andreas Wechel in Frankfun a. M. hat er ge- 
meinschaftlichen Verlag gehabt* und auch auswärtige 
Pressen beschäftigt. Am ll, Januar i5uö ist er eines 
plötzlichen Todes gestorben.' Elf Werke sind aus diesem 
Jahre in den Messkatalogen noch unter seinem Namen 
aufgeführt, aber auch Johann Gymnich* Erben sind 
schon mit einem Unternehmen vertreten.' Johann war 
zweimal verlicirathet. zuerst mit Katharina Feddcrhen, 
sodann mit Hicronyma von Aich, und hinterlies* 8 Kin- 
der. 4 Der älteste Sohn i. Ehe, Johann, wurde der 
Nachfolger seines Vaters. 

1 r. Bollingen verzeichnet über :od Werke. 

* Mir sind gemeinsame Unternehmungen aus den Jahren 
l5u4 und i5yi bekannt. Die Adresse lautet: Krancofurti, sum- 
tibus haeredum Andreac Wechcli et Joan Gymnici. Das Signet 
«igt eine Verschmelzung der Wechelschen und Cymnichschen 
Symbole. 

» Buch Weiosbcrg. Merlo, a. a. 0. »9. 

• Coden nundinarius. In der Allgemeinen Wcltbeschreibuog 
durch Jon. ßoterum cji>o heiast die Adresse: Th. 1. Gedruckt 
zu Cölln durch Johan Gymmci Erben, «um Einhorn. Th. 1. 
Gelruckt zu Cölln durch Johannen) Gymnicum, im Eynhora. 

4 Merlo. «. a. O. 3a. 



Anton Hierat. 

Die Wittwe Johann Gymnich III., Hicronyma. 
ging bald nach dem Tode ihres Gemahls eine neue 
Ehe ein mit Anton Hierat, 1 welcher in dem Gynmich- 
schen Geschäfte ausgebildet war und diesem als Faktor 
vorstand. (Jeher seine Herkunft ist nichts bekannt ; 
er nennt sich des öftern civis et bibliopola Colonicnsis. 
In den Mcsskatulogcn rinden wir seinen Namen zuerst 
im Jahre i5r»7, 1J98 ist er mit 2, iSk» schon mit 10 
und n"ioo sogar mit 20 Werken vertreten.* Hieral 
nimmt unter den Buchhändlern Kölns durch die Anzahl 
seiner gediegenen und mcistcnthcils umfangreichen 
Werke eine hervorragend« Stelle ein. 3 Die Theologie 
bildet noch immer das bevorzugte Fach. In einein 
bis zum Jahre 1*12? reichenden Vcrlagskataloge sind 
aufgeführt: Thcnlogici 84, in Utroque jure 21, media, 
historici. mathematici, et humaniorum Scientiarum 
Miscellanci 43, tcutschc Bücher 5. 1 • • ■ >t — iöjj erschien 
die Magna bibliotheca vetcrum patrum et antiquorum 
scriptorum ecclcsiasticorum in 1? Foliobänden und i'iiS 
wurde durch Hicrat das berühmte Städtebuch von 
Georg Braun mit einem <">. Bande, welcher dem Kö- 
nige Ferdinand von Böhmen von Aiuon Hierat und 
Abraham Hogcnlurg gewidmet ist, zu Ende geführt. 4 
Infolge der Beziehung Hierats zu dem Kölner Kupfer- 
stecher Hogenbcrg sind viele Titelblätter der Hierat- 
schen Verlagswcrkc in Kupfer gestochen. Was bei dem 
ausgedehnten Verlage die Ollizin in Köln nicht fertig 
stellen konnte, lieferten besonders Druckereien in Mainz, 
Frankfurt, Speyer und Antwerpen. Mit Arnold Myliltt, 
dem Inhaber der Birckmannschen Buchhandlung, hat 



Hierat seit 1600 in naher Geschäftsverbindung gestan- 
den, von 1601 an bestand eine Gemeinschaft zwischen 
Hicrat und seinem Stiefsohne Johann Gymnich. 1 An- 
fänglich bewohnte Hierat das Gymnichsche Haus zum 
Einhorn, am 3o. Oktober 1609 erwarben der "Acht- 
bare Anthonius Hyerath und Hicronima von Achcn 
chclcuth» das Haus « Hamerstcin», im folgenden Jahre 
das daneben liegende Haus .zum Greifen». Hinter den 
drei bei einander liegenden Häusern schuf Hicrat für 
seine grosse Druckerei ein neues Heim. Er hatte sich 
der Kitterzunft Windeck angeschlossen, welche ihn 
n»o8 zum Rathsherrn erwählte. Bis zum Jahre 1626 
hat er siebenmal im Rathe der Stadt gesessen. Der 
Tod ereilte ihn 11)27 auf einer Reise nach Frankfurt 
a. M.* Von seinen Söhnen setzten Anton und Arnold 
in Gemeinschaft mit ihrem Halbbruder Johann Gym- 
nich die Druckerei und den Buchhandel fort, der jüngste 
Sohn. Peter, wurde in den Jesuitenorden aufgenommen. 
Anton war verlicirathet mit Margarethe von Broichs, 
Arnold mit Katharina von Bereitem. Anton sowohl wie 
Arnold sind früh gestorben, ohne männliche Erben zu 
hinterlassen. Das Gymnichsche Geschäft ist später auf 
Johann Kinekius übergegangen. 

> Der erste Suhn, welcher die«er Ehe entsprossen, wurde 
den zi. September iSfj» geboren, v. Bütlingen. 
' Codes nundinarius 34 fl. 

1 Mvlltnckrot, De urtu et progres.su arlis lypogr. 124— 12$ 
hat einen Abschnitt: De Ollicina Colonicnsi Hicratana. Auch 
Hurtzhcim. [tibi. Colon. 337 und v. Bütlingen sind seines Lobe» 
voll. Vgl. Merlu, Buchhandlungen tum Einhorn 3i. 

• Merlo, a. a. O. 32. Merlo, Kölner Kunstler. N. Bearb. 
Sp. 35S h*. 

• Codex nundinarius 38. v. Bullingen hat 11 Werke aui den 
Jahren i5Sa bis ii»<i verzeichnet, deren Adresse die Namen 
Hterat und Gymnicus schon zusammenstellt. Merlo, tiuehhand- 
lungcn zun) Einhorn 33 hat die,e Angaben mit Hecht bezweifelt. 
So weit mir Jic Best "n de der Kölner Stndthibliothck eine Nach- 
prüfung gestatteten, haben sich die Büllingschen Angaben als 
falsch erwiesen. 

• Merlo. 0. ». O. 37. 

Johann Gymnich IV. 

Nuch dem Tode von Johann Gymnich III. i5o6 er- 
scheint noch in demselben Jahre die Adresse: Apud 
hacredes Joannis Gymnici sub Monoccrotc. Gleichwohl 
nennt noch i?>k) ein Signet die Vidua Joannis Gymnici. 
Der älteste Sohn Johann Gymnich III. wird 1S17 als 
Drucker in Frankfurt .1. M. genannt. Bald darauf 
trellen wir ihn in Köln an, unter den iS>8 bis 1601 
bei der Achalius- Bruderschaft Aufgenommenen linden 
wir seinen Namen.' war et selbständiger Buch- 

händler.* Ausser mit seinem Stiefvater Anton Hier.it 
stand er mit Lambert Rasfeit in Münster in Gemeinschaft. 
Nach Niesen 1 tragen mehrere zu Münster erschienene 
Bücher aus den Jahren tfioo, itioa, ihoS und t(5o7 
Gymnichs alleinige Adresse, 1630 verlegte er mit seinem 
Schwager Kinekius in Köln : Hyppoliti Bonacossac et 
Friedend Husani Tractatus de servis vcl famulis.' 

Johann war zweimal verheirathet, in erster Ehe 
mit Helena Hilgen, in zweiter mit Sophia Mcinerz- 
hagen. 1 7 Söhne und 3 Töchter wurden ihm geboren. 
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Am (o. September Hio; wurde er von der Bruder- 
schaft vom heiligen Achatius zum Brudermeister er- 
wählt ; er hut dieses Amt bis itii2 innc gehabt. i<ii3 
wurde er in den Rath der Stadt entsandt. Seinen 
Wohnsitz hatte er im Hause Rom an der Hochstrassc, 
der Strasse Unter Fcttcnhcnncn gerade gegenüber. Im 
Jahre 1634 ist Johann Gymnich IV. gestorben.' 

• Aufnshmcbuch J. Achalius-Uiuderschafi Bl. ii. 

> Der Codex nundinariui h»i aus diesem Jahre sechs 
Werke mit seinem Namen, vun diesen ist eines in Baiet gedruckt. 

• Beitrüge l. Buchdruckcrgewhichlc MUnstcri 6l. 65. 74. 
Foriges. Beitr. 19. 

' v. Bullingen. Hefte, a. a. O. 41. 

» Merlo, a. a. (). 4 3. 

' Merlo, n. a. O. 44—46. 

Caesareus. 

Nikolaus Caesar druckte im Jahre i5i8 zu Köln 
in vico, qui venter felis, vulgo Kauenbuch dicitur. Kr 
nennt sich Francus orientalis. 1 Noch in denselben 
Jahre scheint er gestorben zu sein, da Konrad Caesar, 
sein Bruder oder Sohn, die Druckerei fortführt. Auch 
dieser ist nur kurze Zeit, bis zum Jahre 1324 nach- 
weisbar. Krst i.Söo treffen wir den Namen Caesar in 
der Kölner Buchdruckcrgcschichtc wieder an, in diesem 
Jahre druckten Anthonius et Arnoldus Caesarei fratres 
Prccationes christiana devotione et pirtatc plcnae, ex 
sacris lileris... selectae per Joan. Fabri Hailbrunnetisem. 
In deutschen Drucken heisst die Adresse: Gedruckt 
zu Cölln durch Anthonium und Arnoldum Kcyscr. 
Antonius hat auch selbständig gedruckt, ich kenne 
von ihm ein Rcchcnbüchlcin des Weinkaufs von i5(>2. 
l55o wurde er gefangen gesetzt, weil er die in Gym- 
nichs Verlage erschienenen Kvangcltcn in Versen ge- 
druckt hatte und ausser diesen Evangelien mit falscher 
Auslegung auch etliche praenosticationcs ohne Namen 
des Autors, welche zu Aufruhr Anlass gaben. Nach- 
dem ihm vom Rath ein strenger Verweis crtheilt wor- 
den, wurde ihm die Freiheit wiedergegeben.' Wcins- 
berg berichtet in seinen Denkwürdigkeiten:' «A. t5<>6 
den jo. Dec. hat Antonius Kciscr, boichdrucker utf 
dem Katzenboich, neu almanach mit aller gatlelen wapen 
und aller bannerherrn wapen... ein rat dediccitt und 
worden eix in der raukameren presenteirt. Fs war 
vil sagens von dissen almanachen und wart van vil 
beneidet und moisten es doch liden.» Zu Beginn 15Ö7 
kommt Weinsberg noch einmal auf Kaiser zu sprechen: 
«und leissen sich bedunken, der Drucker Antonius 
Keiscr were in Rcligionssachcn verdechtig.» Sein Al- 
manach scheint Anklang bei den Bürgern gefunden zu 
haben und nicht weiter beanstandet zu sein. Die von 
Nikolaus und Konrad Kaiser verlegten Werke sind 
nicht zahlreich, — ich kenne von Nikolaus nur 4, von 
Konrad i3 Drucke — aber sie zeichnen sich durch grosse 
Korrektheit aus. Grösser ist die Anzahl der Drucke, 
welche auf Kosten von Kölner Verlegern, — ich nenne 
Hittorp, Cervicornus und Peter Quentel, — in der 
Kaiserschen Offizin hergestellt worden sind. 



' Panier VI, i 79 Nr. J94. 

« tonen. Geschichte d. Stadt Köln IV, 712. 

• II, i5 7 . 160. 



Sotor 

Johannes Soter oder Johannes Heil stammte aus 
ßcnsheim am OJenwaldc und war ein thätiger und 
unternehmender Buchdrucker, von dessen Drucken 
Panzer nur einen kleinen Theil verzeichnet hat. Am 
37. August 1 5 1 7 ist Sotcrs Name in das Album der 
mcdicinischcn Fakultät der Universität Köln einge- 
tragen. 1 Zwei Jahre später ist sein ctster datierter Druck 
erschienen: Alb. Krantz, Wandalia. 1 532 erwarb Soter 
und seine Gemahlin Adelheid von Solingen ein Haus 
in der Glockengüsse, welches bis zum Jahre 1 555 im 
Besitze der Familie blieb. In diesem Jahre wurde es 
von der Wittwc und seinen Kindern Johann, Marga- 
retha und Katharina veräussert. • Die Soterschc Presse 
in platca Campanarum war auch für die grossen Kölner 
Verlagsiirmen Quentel, Birckmann und Hittorp thätig, 
aus dem Jahre 1 533 ist mir ein gemeinschaftliches 
Unternehmen von Soter und Melchior Novesianus be- 
kannt. In der Milte der i53ocr Jahre errichtete Soter 
auch circ Druckerei in Solingen," woher mich der 
Schreinsurkundc von |532 zu schlicssen seine Frau 
gebürtig war. Zehn Jahre .-.pätcr trcllcn wir Melchior 
Soter, einen Sohn des Johannes, als Drucker in Dort- 
mund an.' Die Druckerei dort scheint nur bis zum 
Jahre i55o fortgeführt zu sein, da von 1 55 1 an Bücher 
mit Melchiors Namen in Köln erschienen sind. 1 555 
bis [563 setzte noch Jakob Soter das Geschäft in Köln 
fort, welches bald darauf an Ludwig Alcctorius über- 
gegangen ist. 5 Der Sotersche Verlag besteht vorzugs- 
weise aus Klassiker-Ausgaben und geschichtlichen 
Werken. Von letzteren nenne ich die Wandalia und 
Saxonia des Albert Krantz, erschienen i5u> und 1 52o. 
i522 druckte Soter ein Psalterium polvglottum in he- 
bräischer, griechischer, chaldäischcr und lateinischer 
Sprache. Ein einseitig bedrucktes Blatt enthält ein 
äthiopisches Alphabet mit einer Anleitung zum Lesen 
von Johann Soler.' 



1 Krafft, Mittheilungen aus d. Matrikel d. alten Colncr Uni- 
versität 8. Kraffi bemerkt, dass Solers mediciniichc Studien ins- 
besondere aus seiner Votrcdc des von ihm 1 519 herausgegebenen 
Dioscoridc* erhellen. 

• Schrb. CA Camp. 

» v. BUllingen fuhrt schon mm Jahre i536 einen Solinger 
Druck mit Seiten Namen an : Joh. Eckius, Commenlarius super 
Aggeeo prophet», vielleicht liegt hier eine Verwechslung mit der 
Ausgabe von 1 538 vor. Vgl. Düring in d. Allg. dtsch. Biographie 
36, 697. Krafft. 0. a. O. 9. Haruhe.ro» Behauptung (BibL Colon. 
180), dass aus Solen Solinger Druckerei multa prodierum, quae 
Coloniensis II IlteMM ei univcrsitatis lucem non ferebnnt, ist nach 
den auf uns gekommenen Drucken nicht gerechtfertigt. Vgl. 
Krafft. a. >. O. 9. DcfSn Uebcr d. Quellen d. Gesch. d. cvsingel. 
Bewegungen am Niedcrrbcin x. Zeit d. Reformation im 16. Jahrh. 
37: Theol. Arbeiten IUI d. rhein. svisscnichalll. I'redigervercin [• 

• Döring in <1. AH4. dtsch. Biographie 36, 677. 

» Esgiebl ein Signet mit der Adresse: Cciloniae opud Lu- 
dovicum Aleciorium et haeredes Jacobi Suteris .579. 

• Krafft, Mitiheilungen 8. 

3 
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Hero Alopecius. 

Hcro Fuchs, uuch Vulpes, gewöhnlich aber Alo- 
pecia genannt, druckte hauptsächlich für den Verlag 
des Gottfried Hiltorp und Peter Quentel, seine Presse 
ist für eigene Unternehmen nicht thätig gewesen. Ich 
finde ihn zuerst l5io und zwar gemeinschaftlich mit 
Eucharius Ccrvicornus genannt. L'cbcr seine Herkunft 
ist nichts bekannt. Am 2. März t?4o übertragt "God- 
dert von Haitzfclt her zur Wildcnburch» zwei Woh- 
nungen ovnderdcr aldcr mouren gelegen» dem «Hiero 
Fox, Boechdruickcr vnd Dorothcen eluiden». Am 19. 
Oktober 1 556 lässt sich Margarethe, die Wittwe Her- 
thold Questcnbcrgs, wegen rückständigen Erbzinses 
daran schreiben. 1 Fuchs war zu dieser Zeit nicht mehr 
am Leben, sein letzter Druck ist aus dem Jahre 1340.' 

■ Schrb. Niderich, Ab hosp. i. Andrcc. 

• Vgl. Enncn in d. Allg. dHcb. Biographie 1, 35». 

Johann und Gottfried von Kempen 

Im Jahre 1 51? erschien bei Johann Kempen. Drucker 
auf der Burgmauer : Bernadus de Lutzcmburg, Cata- 
logus haereticorum. tSit'i erfolgte schon ein Neu- 
druck, dann 1 537 wieder. Mir ist ausserdem nur noch 
ein Buch mit Johanns Namen bekannt : Santes Pag- 
ninus Lucensis Isagoge ad sacras lineras. Col. excu- 
debat Joes Kcmpcnsis imp. Pctri Quentel i543. * Wir 
werden Johann Kempen auch wohl die 1 53 c mit der 
Adresse »up der Burchmur» ohne Namen des Druckers 
erschienenen Bücher: «Der rechte wech zo der Euange- 
lischcr volkomenheit» und : » Wairhafftigc newe tzydung, 
so Roemscher Koeninglicher Majestät Ferdinandus ge- 
schickte Boitschafft gebracht haben von den Turchcn»zu- 
thcilen können. Im Schreinsbuche Scabinorum Columbae 
lernen wir zwar t5>i5auch einen anderen Drucker auf der 
Burgmauer kennen mit Namen Adolf von Broichc, der 
aber im Herbst 1 ?3o nicht mehr am Leben war. Von 
t5Ö9 an nimmt die Druckerei auf der Burgmauer unter 
Gottfried Kempen, der auch Kupferdrucker war, einen 
bedeutenden Aufschwung. Gottfried hat viel für den 
Quentelschcn Verlag gedruckt' und eine Reihe von 
Zeitungen tragen seinen Namen.' 1 598 wird die vidua 
Godefridi genannt, aber schon i5gi lernen wir seinen 
Nachfolger Bertram Buchholz (Bochhultz) kennen. 1609 
besass Arnold Kempens hinter den Minoritcn eine 
Druckerei, welche it56o an Kaspar Kempens Uberging. 
Sie haben der Druckcrfamilic auf. der Burgmauer an- 
gehört.* Gerhard Campen, welcher zwischen 1583-Sg 
einige wenige Bücher in platea S. Marcellt druckte, 
wird in keinerlei Beziehung zu Gottfried Kempen ge- 
standen haben. 

■ v. Rüningen. 

» In dem Quentelschcn Rechnungsbuche, welches das Dom- 
Archiv verwahrt, begegnen wir wiederholt icinem Namen. 

» v. Bütlingen. Weller, die er.ten deutschen Zeitungen : 
Bibliothek d. litter. Verein» In Stuttgart 111, 38o kennt nur »wei. 



• Taufbuch St. Columbje. Im CoJei nundinarius wird Ar- 
nold iuer« 1014 genannt, Kaspar überhaupt nicht. 

Johannes Prael. 

Prtel druckte nur kurze Zeit von t53o— 38 zu- 
meist theologische Werke. Die Drucke sind sauber 
ausgeführt und oft mit guten Holzschnitten versehen, 
v. Bullingen hat 26 Werke verzeichnet. L'cbcr die Le- 
bensumstände Praels habe ich nichts ermitteln können. 

Jaspar von Gennep. 

Gcnncps Hauptthätigkeit fällt in die Zeit des Kampfes 
zwischen dem Kölner Domkapitel und dem lutherisch 
gesinnten Erzbischofc Hermann von Wied. 1 Das auf 
Betreiben des Rektors der Universität crthciltc kaiser- 
liche Druck-Privileg' legte Gennep die Verpflichtung 
auf, nur katholische Bücher zu drucken. So umfasst 
denn sein Verlag fast ausschliesslich Werke, welche 
der katholischen Kirche dienten ; er ist der Verleger 
der Schriften, welche von der Universität und dem 
gegen den Erzbischof Front machenden Theile des 
Kapitels ausgingen, bei ihm sind auch die Streitschrif- 
ten Eberhard Billicks und Groppers. der Hauptgegner 
Hermanns, erschienen. Gennep stammte aus einem 
altkölnischen Geschleclite ; Gennep war, wie Gürzenich, 
einer der Bauernhöfe des alten Kölns. Jaspar von Gennep 
wurde zu Anfang des 16. Jahrhunderts geboren.» Ucbcr 
seine Jugendjahre berichtet er uns in der Vorrede zum 
Psalter Davids, dass er »von seinen kindlichen Tagen mit 
Büchern der hl. Schrift und mit vielen hochgelehrten 
Männern umgegangen». Eine akademische Bildung hat 
er nicht genossen, der griechischen Sprache war er 
unkundig. Seine Thitigkcit als Drucker beginnt um 
1 53o. * die frühesten bekannten Drucke tragen die 
Jahreszahl l53s. Seine Wohnung befand sich auf dem 
alten Markte in dem Hause «Zum wilden Mann», wo- 
selbst schon gegen Kndc des 1?. und in den ersten 
beiden Decennicn des if>. Jahrhunderts Hermann Bun- 
gart von Kettwig eine Buchdruckerci betrieben hatte. 
Hier druckte Gennep noch 1 53- den Katechismus des 
Franziskaners Christian von Honnef. 4 154t finden wir 
den Drucker als Burggrafen auf der Weyerpforte (in 
porta v ivariensil. Als er in den fünfziger Jahren ein Pas- 
quill, an dem der Rath Anstoss nahm, druckte, musstc 
er zeitweilig den städtischen Dienst und das Weyerthor 
verlassen.« Er bezog nun das Haus »Zum Hirsch» 
vor der Paulskirchc. ' Seine Gemahlin hiess Anna 
Duyrsten (Dorsten) und stammte wahrscheinlich aus 
der Kölner Drucker-Familie gleichen Namens. Laut 
einer Urkunde vom 18. Juni 1SS1 schenken die Ehe- 
leute Gennep nach ihrem Tode für ihr Seelenheil dem 
Karmeliter Kloster zu Köln zwei »in der Spitzen» ge- 
legene Häuser. * 

Jaspar von Gennep ist nicht nur als Drucker von 
Bedeutung, sondern auch als Schriftsteller und Vor- 
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kämpfer für die katholische Kirche. Wir lernen ihn 
zunächst als Uebersetzer kennen. Ö43 übersetzte er aus 
dem Lateinischen ins Deutsche das Iudiciumclcri et uni- 
versitatisColoniensisdedoctrinaei vocatione Buceri: Der 
berühmten Universität zu Collen und Clcriscy Unheil 
von Martin Buccrs Lernung und Ruffung nach Bonn. 
1547 folgten Johann Groppcrs Katechismus und Ge- 
betbuch, welche ein Jahr zuvor in lateinischer Sprache 
gedruckt waren. i56a erschien der Psalter Davids, 
Latyn unnd Teutsch .... Sampt eyner kurtzen Auss- 
legung. Mit einer Widmung an den Rath zu Köln, 
10, März t56i. Zwei Jahre später gab Gennep in 
deutscher Ucbersetzung die Beschlüsse des Tricnter 
Concils heraus und die Predigten des Franciskus Poly- 
granus. 1 55 1 erschien «hin Fasnachts-Spill gedieht 
jetzt new» und t5f>2 eine «Comcdi vs der Historien 
Susanne».» Eine deutsche Bearbeitung des »Homulus» 
von Petrus Diesthcmius wurde von Gennep «gemert 
und gebessert» 1=140 herausgegeben. Die erste pole- 
mische Schrift unseres Druckers ist der Dialog: «Redt 
und Antwort der jetziger zwcyspaltung in der Christ- 
lichen Kirchen», 1343 anonym und t55; in neuer Auf- 
lage unter seinem Namen erschienen.» ' Durch die 
Schrift: «Fpitomc, wahrhafftige Beschreibung der vor- 
nehmsten Händeln, die sich von tr>oo bis i?ri>i zuge- 
tragen, «mit Anzeigung, wie offt und viel Sleidanus 
mehr aus Neigung des Affccts, dann aus Liebe der 
Wahrheit etliche Dinge geschrieben hat», entbrannte 
zwischen Gennep und dem lutherischen Prediger Cyria- 
kus Spangcnbcrg ein heftiger Streit. Spangenberg ant- 
wortete auf die Epitome t56o durch die kleine Schrift : 
«Antwort und Bericht auf da» Buch, welches Jaspar 
Gennep wider des Slcydani Commcntarios in Druck 
geben», aus Genneps Feder erschien hiergegen [56l 
«Eyn ErnsthafTtigs Gespräch», wodurch er «in beredter 
und nicht ungeschickter Weise» Spangenberg zu wider- 
legen suchte. Als er zudem noch gleich darauf einen 
«Katholischen Spangcnbcrgischen Katechismus» heraus- 
gab, schrieb Spangenberg 1362 die heftige Entgeg- 
nung: «Wider die bösen Sieben, ins Teufels Karnollel- 
spicl». Gennep antwortete in der Vorrede seiner neuen 
Ausgabe von: «Redt und Antwort» 1 563. Im folgen- 
den Jahre ist er gestorben. '* Die Zahl der Veriags- 
werke Gcnncps beläuft sich nach seiner eigenen An- 
gabc auf ungefähr fünfzig. Seine Presse ist auch für 
Hittorp und Quentel thätig gewesen. 1 1 Zu dem Muler 
und Xylographien Anton Woensam von Worms hat er 
nahe Beziehungen gehabt, der Künstler ist vielfach 
für die Ausschmückung seines Verlages thätig gewe- 
sen. i539 erschien bei Gennep die Bildet folge zum 
Rosarium mysticum in Copicn, i5 j8 die grosse Folge 
von <ir> Bildern aus dem alten Testament." 

' lieber Gennep vgl. Kranck und Kelcbner in der Allg. dtsch. 
Biographie VDJ, ;yJ. Merlo, Jaspar von Gennep, der Buch- 
drucker auf dem Weyerthor zu Köln : Kölnische Volksleitung 
v. iJ. Oktob. i!vgo Nr. 283. Scheel, Jaspar von Gennep und die 
Entwicklung der neuhochdeutschen Schriftsprache in Köln : 
Westdeutsche Zeitschrift f. Geschichte u. Kunst. Krg.nzungshcft 



8. Paulus, Caspar von Gennep. Ein Kölner Drucker u. Schrift- 
steller d. 16. Jahrh.: Der Katholik, Jahr« 75 S. 40S-423. 
' Es ist den meisten seiner Drucke vo gedruckt. 

• In der Vorrede seines i56i erschienenen Katechismus heisst 
es: «Also haben mich meine lieben Eltern und Schulmeister vor 
fUnfzig Jahren in dieser christlichen Stadt Köln gelehn.» Paulus, 
a. a O. 408. 

4 In dem i5bi verfassten «Gesprrclw redet er von den 
Huchem, die er innerhalb drcissig Jahre bis hieher gedruckt 
habe. Paulus, a. a. O. 409. 

» Paulus, «. 0. O. 4<X}. Mcrlo, a. a. O. 

• Knnen. Geschichte d. Stadt Köln IV, 7 »J, 

• Redt und Antwort. i>5-, Iii. 1 1 ö Paulus, a. a. O. 409. 
» Merlo, A a. ü. 

• Hartihcim, Bibl. Colon. i38. Gocdckc, Gruodriss 1. Gesch. 
d. dtsch. Dichtung 1. A. II, J78. 

»SpJtere Ausgaben sind 1 548 und 1 S54 erschienen. Die 
lateinische Ausgabe, von Gennep |S3<> gedruckt, hat seiner mit 
Zusätzen versehenen Ucbersctzung und Umarbeitung alt Original 
gedient. Der Druck von 1H4 ist neu lisjjg. von P. Nurrenberg: 
Bibl. d. niederrhein. Literatur. Heft 1. 

11 Spätere Ausgaben : i55K. 1539. l563. 

» Die Rathsprotokollc melden den Tod des rührigen Buch- 
händlers 1 3A4. l-une 4. Sept. New Hurggraff uff die wierportz, 
AU Jaspar von Gennep BurggfdT utT der Wierporizen in Got 
verstorben, Ist an sein statt gekoren Hermnn Kanncngicster. 
Merlu. a. a. O. 

»» Eyn Erntthafltigs Gcsprech 1 56t Bl. 8. Vgl. Spangenberg, 
Karnötrelspiel Bl. 4. 
" Mute a. a. O. 



Laurenz von der Millen. 

Laurenz van der Mülcn 'Moelcn, Müllen) war der 
Schwiegersohn des Kölner Druckers Arnd von Aich, 
vermählt mit dessen Tochter Caccilia. 1 Zu seinen in 
Köln entstandenen Drucken gehört das seltene Buch 
ohne Jahr: «Die Passie unsers Herrn Jesu Christi.» 
1542 oder zu Beginn t5+3 siedelte er nach Bonn über, 
woselbst seine Presse besonders für den lutherisch ge- 
sinnten Erzbischof Hermann von Wied thätig war.* 
Seine Frau befand sich Mitte des Jahres 1343 noch in 
Köln, wo sie am Hachuhor die Bücher ihres Mannes 
feil bot. Vom Rath der Stadt erging an dieselbe die 
Aufforderung, ihrem Manne nach Bonn zu folgen. Der 
Sieg des Katholicismus in Stadt und Erzstift Köln 
musste für den Drucker lutherischer Bücher verhäng- 
nissvoll werden : von Bonn vertrieben wandte sich 
Laurenz van der Mulcn wieder nach Köln. Als dem 
Rathc im Dezember i55o bekannt wurde, dass der- 
selbe sich wieder in der Stadt befinde, wurde auf ihn 
gefahndet, um ihn zur Thurmhaft zu bringen. Ueber 
das weitere Schicksal des Mannes ist nichts bekannt. 

1 Merlo, Zur Geschichte d. köln. Buchdrucker des 1 5. u. 
16. Jahrh.: Aanalen des hist. Verein* f. d. Niederrhein 19, 70 ff. 

» Drucke hei Meshovius und von Isselt, Religionsgesch. d. 
Cöln, Kirche I, 114. Merlo, a. a. O. 71. Serapeum 3i, a. 3. 
Ich füge noch hinzu: Bestendige Verantwortung, aus* der Heiligen 
Schrifft, vnd war Calholischcr Lehre, vnd haltung der Algemeinen 
Christlichen Kirchen, des Bedenckcns vonn Christlicher Refor- 
mation, das der Hochwürdigst in Gott Vatter Fürst vnd Herr, 
Herr Hermann Ertzbischoff zu Collen vnnd Churlürst etc. hieuor 
hat aussgeben, Mit gründlicher Ablehnung alles des*, so seiner 
Churfürstliehen Gnaden Widerwertigen, vnder dem Titel einer 
Gcgcnberichtung, rnnd vnder dem namen des Cölnischcn Thum 
Capitels, wider dasselbig seiner ChurfUrstlichen Gnaden Bc- 
dencken, haben fOrbracht vnnd ausgehen lassen. Bonn i5 4 5. 
■ 553 erschien noch zu Köln (für S. Marien garden): Dal new 
Testament recht grundtlich verdüschet. 
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Sein eigentlicher Familienname ist unbekannt, Ma- 
meran nannte er sich nach seinem Geburtsorte Manier, 
einem Dorfe in der Nähe von Luxemburg. Er war 
Schriftsteller,' Privatlehrer,' Buchdrucker und Buch- 
händler. Seine Offizin befand sich in der Judcngassc 
(in platca Judaica prope Praetorium), sein Druck-Pri- 
vileg ist von Brasse), 17. Mai if>.so datiert. Unter den 
17 mir bekannten Vcrlagswcrkcn tragen vier Drucke den 
Namen seines Bruders Nikolaus,' ferner haben vier 
mit MameranS Typen gedruckte Bücher die Adresse 
des Heinrich Artopäus. 1 Mameran scheint bald nach 
1 56 r gestorben zu sein, 1 sein letzter datierter Druck 
ist aus dem Jahre if>tfo. 

1 Vgl. Koppen», llihtiothcca Belgien I, 456. 

* Weinsberg berichtet ijtii j Jen 4. iun haben wir unvern 
son Henrich Uo«s hei m. Henrich Mamoranum in der Juddcn- 
gassen uff die schrcifsehol |sciteben]. duts.h »u schuhen und 
rechnen leren, dan er woll nil lenger »luderen. Buch Weinsberg 
U, uä. Vgl. Enncn, Gesch. J. Stadt Köln IV, 761. 

* Lieber diesen vgl. Koppcm, a. a. O. II. 914. 

4 Artopäus »jr wohl der Leiter der Mameranschen Druckerei. 
Andere Offizinen hu Mameran seit Brrichlting einer eigenen i. J. 
liio nicht in Anspruch Ktnommcn. 

* Juni i56i war er noch .-im Lehen. Buch Weinberg II, 11$. 
Hiernach tu berichtigen J. Krnnck in d. All,!. dlsch. Biographie 
XX, i>8. 

Heinrich Artopäus. 

Artopäus druckte um die .Mitte des ii>. Jahrhun- 
derts Schriften 1 von Nikolaus Mamerunus : tvpis et 
impensis Hcnrici Mamcrani in platca Judaica prope 
Praetorium. Eine eigene Druckerei hat er nicht beses- 
sen, vielleicht ist er der Leiter der Mameranschcn 
Offizin gewesen. Er ist der Verfasser von : Ad thcolo- 
gostronim Coloniensium censuram responsio pro de- 
fensione catechismi Joannis Monhemii Pracccptoris sui 
conscripta. Excudit Gratianopoli Petrus Ccphalius Du- 
romontanus. i?6t. 

' Zwei derselben beziehen sich auf die I'niernehm.ingen 
Johann Friedrichs von Sachsen und Philipps von Hessen gegen 
Karl V. Der dritte mir bekannte Druck ist: Fortunati Girmen 
de die rcsurrectionii dnminicac . . . per (icorgium Cassandrum. 
Vgl. y. Bollingen. Klemm, Bibliogr. Museum 190. Ein vierter 
Druck bei Koppc-ns, Bibl. Balgica II, 914: Carmen de Bezo-las- 
manos. Sämmtliche Drucke sind aus dem Jahre iJio. 

Gerhard Honsberg. 

Von Hcnsberg ist mir nur ein Druck bekannt: 
Joachimi Kortii Ringclbergii Andouerpiani Sphacra. 
Coloniac apud Gcrhardum Hensbcrgium i55o. 

Peter Höret. 

Horst begegnet uns als Buchhändler und Drucker 
zuerst iS5l. Sechs Jahre später ist sein Name mit dem 
Zusatz »boichfurcr zum Lungen» in das Aufnahmebuch 1 



der Achatius-Brudcrschaft eingetragen, 1 5-3 war er 
Brudermeister, auch noch 158- wird er genannt. Er 
war auch unter den «Buchdruckern, Buchhcndlern und 
Buchfurern, >o Inn der Herbstmess Ao i5üg den 14. 
Scptcmbris durch K. E. Rath [zu Frankfurt a M.] für 
beschieden worden.» Der Grund, weshalb die Vorladung 
erfolgte, ist nicht bekannt.* Von yi sass Horst 

im Rathe der Stadt. Aus seiner Ehe mit Hilgen von 
Bcrchem kennen wir zwei Töchter: Sibilla, vermählt 
mit dem Buchhändler Goswin Cholinus und Christina, 
vermählt mit Albert Hilgerv 5 Inden Rathsprotokollen * 
vom 10, September i58<j lernen wir einen Peter von 
Holst kennen, dem der Schlüssel von der PfalTenpfortc 
bis dahin anvertraut war. Wahrscheinlich ist dieser 
Peter von Horst der Buchhändler, seine Wohnung, 
die nicht genannt ist. wird demnach unfern der PfalTen- 
pfortc gelegen haben. Der Horst'sche nicht unbedeu- 
tende Verlag enthält eine beträchtliche Anzahl Ausgaben 
römischer Klassiker. Horst ist im Jahre iSit gestorben. 

1 Bl. in. 17. 3j. Stadtarchiv. 

2 Kapp, Geschichte d. dtsch. Buchhandels I, 477. 771. 
' v. Iluliingcn. 

« BJ. 3 7 , Bl. 145. 

Cholinus. 

Gründer der Ollicina Choliniana war Maternus 
Cholinus (Kolynus, Kolinus, Colinus) geboren um i5»S.' 
Im Jahre tbbb sind die ersten Werke seines Verlages 
erschienen. Anfänglich scheint er keine eigene Druckerei 
besessen zu haben, es druckten für ihn Sotcr' und 
Gcnnep. Später hatte er eine eigene Ollizin im Hause 
Halsbein in der Strasse Unter-Fettenhenncn, welches 
er iM>2 zur Hälfte, zur anderen i5;i erworben hatte. 1 
Maternus war zweimal verheirathet und hinterlicss acht 
Kinder, welche nach seinem am 17. Oktober 1 588 
erfolgten Tode am 1. August 1.S89 an den elterlichen 
Besitz geschrieben werden.' Die Eheleute «Gosswin 
Cholin und Sibilla Horst.i übernehmen Haus und Ge- 
schäft. Am 10. November geht das Haus zum Halsbein 
nach dem Tode Goswins und seiner Gemahlin an 
ihren Sohn Peter über, nachdem die erbberechtigten 
Schwestern, welche als Nonnen im Margarethen-Kloster 
lebten, i'erzi« luei h itten.' 

Maternus Cholinus war ein sehr thätiger Mann, 
sein Verlag zählt Uber ibo Werke. Er war gleich wie 
sein Zeitgenosse Jaspar von Gcnnep ein treuer Anhänger 
der katholischen Kirche,« in seinem Verlage überwiegt 
daher die Theologie bedeutend. Seine Drucke in deut- 
scher Sprache — nur ungefähr 3o an Zahl — sind 
theologische Streitschriften oder Erbauungsbüchcr. Von 
■56? bis 1S86 gehörte er dem Rathe an. In dem Auf- 
nahmebuch der Achatius-Bruderschaft • rinde ich seinen 
Namen i?8.s. Auch sein Sohn Goswin, der das väter- 
liche Geschäft im Sinne des Vaters fortsetzte, war Mit- 
glied der Achatius-Brudcrschaft (i5y5), Brudermeister 
ist er i)y8, noch 1604 begegnet man seinem Namen. 



Digitized by Google 



Nach Goswins ToJc ( i üoü) übernahm Feter da* Ge- 
schäft, er wurde Kurfürstlicher Hofbuchdrucker. Mit 
Arnold, dem Sohne Peters, verschwindet der Name 
Cholin aus der Kölner Buchdruckergc-chichte. 

i Buch Weinsherg ad a. i5SK. .Anno i58S den 17. Octobcr 
starb Maternus Colinus . . . cyn Buchdrucker vnJ rhaitzman 
synes alters von 63 Jaren vngeferlich . . . 1 Seine Herkunft ist 
nicht bekannt. Nach den Kölner Rathspruiokolltn sass schon 
1431 ein Friedrich, 14^3 ein (lüden Colin im Rothe der Stadt, 
In Zürich linde ich im Jahre 1*41 einen Buchdrucker Peter 
Cholin genannt. In welcher Beziehung dieser lu der Kölner 
Kumilie gestanden, habe ich nicht ermitteln können. 

3 Materno Cholino exeudebat Jacobul Soter. t555. 

» Schrb. CoL Clcric. i5di Oktober n; 1571 Kcbr. 1. Buch 
Weinjherg j. J. i5S8. 

* Col. Litis et l.upi. 
1 A- a. O. 

« Vgl. Rheinische Akten z. Geschichte des Jesuitenordens 
■ 542— 153 2 bearb. von Joseph Hansen: Publikationen d, Gc- 
sellscSift f. Rhein. Gcsehichtskunde XIV, }5 4 — 357. 

• H 3«. Stadtarchiv. 

Johann Ossenburg. 

Von Ussenburg kenne ich nur einen Druck aus 
dem Jahre iS55 s De formando studio Rodolphi Agri- 
colac, Erasmi et Phil. Melanchthonis, raliones cum 
locorum quorunJam indice. 

Theodor Baum 

Theodor Baum hatte einen BuchhändlerlaJcn innc 
vor St. Paulus in einem Hause, welches F.igcnthnm 
von Gcrvinus Calenius war. 1 F.r besass ein Haus an der 
Schmierstrassc' und übte seine Thätigkcitals Drucker von 
1556 bis t5ci6 au», von i5ü8 bis 1S71 druckte er mit 
Johann Birckmann zusammen unter der Adresse : apud 
Joh. Birckmann et Thcod. Baum. Kin angesehener 
Mann, «zu vill gcschcfftcn gebraucht «, sass er von 1.S76 
bis 1 585 im Rathe der Stadt. i5;3 ist er als Bruder- 
meister bei der Achatius-Bruderschaft aufgeführt,' noch 
1587 wird er genannt. Im folgenden Jahre am <i. März 
ist er gestorben.' Seine Wittwe setzte das Geschäft 
noch bis zum Ausgang des Jahrhunderts fort, ich linde 
Bücher aus den Jahren 1 588, 1594 und t5o6 mit der 
Adresse : Apud Viduam Thcodorii Baumii. 

' Häuscrliste von 15*9. Stadtarchiv. 

» Buch Weinsberg 1 5X8 Mi« 6. 

1 Autnahmebuch Bl. K If. Stadtarchiv. 

« Buch Weinsberg. Im Codex nundinariu* ist er i5&8 noch 
mit einem Werke vertreten. 

Von Richwin habe ich nur 5 Drucke auffinden 
können. Unter diesen sind zwei Ausgaben der Imitalio 
Christi des Thomas von Kempen aus dem Jahre i5l>3 
und 1564.' i5öi verlegte er in Gemeinschaft mit Jo- 
hann Birckmann: Opus mathematicum authore Joanne 
Taisnierio. Als Signet ist hier angewandt: Birckmann 
Nr. »9. 



" Fromm, Die Ausgaben d. Imittitio Christi in d. Kölner 
Stadtbibliothek: Veröffentlichungen d. Stadtbibliothek in Köln 
Heft 1 Nr. 35. 36. 



Gerhard Virendunok. 

Virendunck gehört zu den Kölner Druckern, welche 
anscheinend längere Zeit gedruckt haben« von denen 
aber wenig auf uns gekommen ist. Ich finde ihn 
zwischen t5«ia — 1575 thätig. 

Nikolaus Grapheus. 

Nikolaus Grapheus druckte von 1M1 — 1:182. 1 Er 
war wahrscheinlich ein Verwandter des Druckers Jean 
Grapheus in Antwerpen, den wir in den Jahren tüsn 
bis 1 daselbst cen mit linden ; X k rittll h.it Hilf 
einige wenige Bucher in lateinischer Sprache gedruckt, 
seine Adresse lautet : t\ -pographus juxta D. Lupi. 1 

« v. Bütlingen hat schon einen Druck aus dem Jahre 1S57 
verieichnct: Damasus Lindanus, Kuewardus sive de animi tran- 
quillitate. Mir liegt eine Ausgnbe typis Nicolai Graphaci von 
1367 vor, in welcher es »um Eingang det Druckfehler-Vcncich- 
nisses heisst: «Errata partim ob e\emp!aris malum scripturam 
a.iniiss;i vc enrrigito.. Hiernach durfte eine Ausgabt von i55; 
nicht existieren. Graphem Druckprivileg ist Mit dem Jahre ijrifi 
datiert. Vgl. Leander Albertus, Dcscriptio ti.tius Itnltoc |566. 

5 Bibliotheca Brleica Serie 1 Bd. , 7 , 33;. 33«. 

' Nicht identisch mit .vor sam Lupus.. Der Drucker vor 
sant Lupus ist Arnd von Aich. 



Matthias Jacobi. 

Ich kenne nur einen Druck aus dem Jahre i5ö6 : 
Institutioncs linguac graccac, N. Clenardo authore. 
Coloniae apud Matthiam Jacobi. 

Johannes Rot neu s 

Von Rotaeus kenne ich : Compendium chronici 
Geldrici per Henricum Aquilium Armeniensem i5t">6, 
und Aurelii.Cornelii De arte dicendi libcllus. Autore 
Sixto Phrysio. i56o. Druckte auch um 1574 in Trier.' 

' Hennen, die Buchdruckerkunst in Trier im |5. Jahrh. 
nebst Beiträgen z. kölni<chcn Buchdruckergeschichte jener Zeit : 
Centralbl, f. Bibliothekswesen Jahrg. 4, i5a. 



Theodor Graminäus 

Graminäus war aus Rurcmund gebürtig, Liccntiat 
beider Rechte, Professor der Mathematik an der Uni- 
versität Köln und Fürstlich Bergischer General-An- 
walt und Landschreiber. 1 Nebenbei betrieb er einen 
Buchhandel (i5t>r> — ibn^)- Er besass eine eigene Offi- 
zin, ausserdem druckten für ihn Soter, AJcctorius und 
Erben Sotcrs, Falckcnburg und Lambert Andrcac. 
Letzterer druckte i>94"- Inductio s. Dircctorium d. i. 
Anleitung oder vnderweisung, wie ein Richter in Cri- 
minal vnd in peinlichen Sachen die Zauberer und 
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Hexen belangend, sich zu verhallen. Verfasser ist 
Graminäus selbst. Infolge eines Breve des Papstes 
Gregor Zill, vom 11. Januar i5-8, durch welches 
der von dem Mathematiker Aloys Lilius (Luigi Lilio) 
verfasMc (Gregorianische) Kalender dem Gutachten der 
Kölner Universität unterworfen wurde, entstand des 
Graminäus Schrift: Exhortatio de exsequenda Calendarii 
Romani correctione ad Sacram Caesaream Majcstatem et 
Imperii Principcs.' Gedruckt ist dieselbe in Düsseldorf 
von Alb. Busius.* Andere Werke von Graminäus sind 
verzeichnet bei Foppcns, Bibliotheca Belgica iii3 und 
hiernach bei Hartzheim, Bibliotheca Coloniensis 304. 

• Binnco. Die alte Universität Köln Th. 1, 609. Foppcns, 
Bibliotheca Belgica ui3. 

• Es scheint sein letztes Werk zu sein und ist dem fierz „• 
Wilhelm von Jülich, Cleve, Berg gewidmet. 

• Bianco, a. a. O. 



Johann Waldorff 

Dieser wenig bekannte Drucker hatte bei dem 
«Drachen Pörtgen», oder wie es auch heisst «Auff dem 
Thumhoff am SaaU einen BUchcrladen, nzustendich 
dem Herrn Gcrvino Calenio dem alttcn». 1 Mir sind 
nur 7 unbedeutende Waldorffschc Drucke aus den 
Jahren 1*77— i5o3 bekannt. Sein Nachfolger war Pe- 
ter Keschcdt.« 



t v. 



von 1589. Stadtarchiv. 



Johann Bussemaoher. 

War Kupferstecher, Kunstverleger und Buch- 
drucker. 1 Bei ihm sind in den Jahren i.So3— l6l3 eine 
Anzahl Kupfcrwcrkc erschienen. Er selbst nennt sich 
Kunstdrucker oder es heisst auch : imprimitur formis 
aeneis Bussemechers. Es scheint jedoch, als ob Busse- 
macher auch eine Buchdruckerei besessen, da sich die 
Bezeichnung findet : civis et typographus, falls sich 
diese nicht lediglich auf die Thätigkeit als Kupfer- 
drucker bezichen soll.' In den Kupferwerken, welche 
von gedrucktem Text begleitet sind, finde ich auch 
Stephan Hcmmcrdcn und Lambert Andrcac als Drucker 
genannt. Das letzte mir bekannte Werk Bussemachers 
ist die Architcctura-I-chr von Rotgcr Kascmann aus 
dem Jahre 161». Uebcr Bussemachers Thätigkeit als 
Stecher das Nähere bei Mcrlo, Kölner Künstler, N. Bearb. 
Sp. i5i ff. Uebcr die Lebensumstände ist nichts Ge- 
naueres bekannt. Seine Wohnung befand sich auf der 
Maximinenstrasse. 

< Merio, Kölner Künstler N. Bearb. Sp. 161. Ermen in der 
Allg. dtsch. Biographie III, 667 unter Huzcmachcr. Ucber die ver- 
schiedene Schreibweise des Namens vgl. Merlo, a. n. O. Sp. ■ 53. 

■ In dem Werke: Matthias Qundt, Europac descriptio 1694, 
in welchem Andrcac als Drucker des Textes genannt wird, heisst 
es aut dem Titelblatt : Ex olricina typographica Joar.ni Busse- 
mechers : In der Archiiectura von den fünf SJulcn heisst die 
Adresse: Gedruckt zu Cöln 



Grevenbruchs Offizin befand sich in dem Hause 
St. Martin in der Bechergasse. 1 1 583 ist sein erster 
Druck erschienen, in dem Aufnahmebuche der Wein- 
bruderschaft finde ich seinen Namen unter dem t5. 
Juni t58y, bis 1Ö27 wird er hier genannt.' Noch zu 
seinen Lebzeiten erscheint sein Sohn Peter als selb- 
ständiger Buchdrucker, vom Jahre i63i an, wohl dem 
Todesjahre Gerhards, bis 1641 ist Peter der alleinige 
Inhaber der Druckerei. Der Grcvcnbruchschc Verlag 
zählt mehr denn ioo Drucke und zeichnet sich be- 
sonders durch musikalische Werke, welche in lateini- 
scher, deutscher, französischer und italienischer Sprache 
ausgegeben wurden, mit in Kupfer gestochenen Noten 
aus. Material lieferte unter andern der Kurfurstl. Köl- 
nische Vizc-Kapclimcistcr Johann Faver, ein Italiener 
von Geburt. Einzelne liturgische Werke aus dem Ver- 
lage Grevenbruchs sind wegen ihrer typographischen 
Ausstattung noch heute gesucht, ebenso wie Stephan 
Broelmanns Epidcigma s. Specimen historiae Colo- 
niensis. Bei Grevenbruch ist Kaspar Ens,' der Verfas- 
ser zahlreicher historischer Werke, die zumeist bei 
Wilhelm Lützenkirchen in Druck erschienen sind, als 
Korrektor thätig gewesen. 

Von der Buchführeriii Gertrud Grevenbruch in 
der Bechcrgassc wurde der Heidelberger Katechis- 
mus, gedruckt von dem Kölner Drucker Johann Mer- 
zenich, vertrieben. 4 Es traf dieselbe dafür eine Strafe 
von 5o Thalcrn, während der Drucker die Hälfte zu 
zahlen hatte. Bis zum Jahre 1642 hat die Grcvcn- 
bruchschc Buchdruckerei bestanden. 

1 l63l finde ich auch die Adresse: «Gedruckt bei Gerhard 
Grevenbruch an der hohen Schmidt.» 
» Bl. 46 t-. 1J4*. StaJtarchiv. 
• Vgl. Hartzhcim. Bibl. CoL 49. 

Geschichte d. Stadt Köln V, 333. 38i. 



Wilhelm 

Lützenkirchen war neben Schreiber der bedeu- 
tendste Zeitungsdrucker in Köln zu Ende des 16. Jahr- 
hunderts.« Ausserdem sind bei ihm verschiedene geo- 
graphische und eine Reihe geschichtlicher Werke 
allgemeinen Inhalts, Erbauungsbüchcr und Kompendien 
erschienen. Die ersten datierten Drucke tragen die 
Jahreszahl t588,' der letzte ist aus dem Jahre i633, 
nachdem schon mehrere Jahre vorher Lützenkirchens 
Thätigkeit bedeutend nachgelassen. 1604 handelt eine 
Eintragung in den Rathsprotokollcn • von «Wilhelm 
Lützenkirchen, Buchdrucker» und zwar vom nThurm- 
gang wegen verlogenen historien Druckens». Lützen- 
kirchen wird um i633 gestorben sein. Er hinterliess 
eine Tochter, welche tG3y den Drucker Valentin Clemens 
heirathetc.' Auf diesen ging dann auch die Druckerei 
über. 
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t Weiler, Die ersten deutschen Zeitungen, kennt nur iwei 
Zeitungen mit Lutzenkirchs Nnmen, während v. Bütlingen bi» 
1600 18 und im ganzen 3i verzeichnet. 

' v. Bullingen fUhrt eine französisch-deutsche Grammatik 
auf, deutsch ausgelegt durch Gerarduni Vivier, Iranzüsischcn 
Schulmeister in Köln, mit dem Jahre t568, spricht jedooh die 
Vermuthung aus, dass hier ein Irrthum vorliegt. In dem Codex 
nundinarius wird Lützenkirchen er« |58S , 

» BJ. 5 4 ai i 1 . 

«v. 



Heinrich Falokenburg. 

Aus den Jahren 1590—1399 sind mir 33, zumeist 
theologische Werke, aus dem Verlage Falekcnburgs 
bekannt. 1.S99 ist ein Buch mit der Adresse seiner 
Wittwe erschienen. Falckenburg ist der Drucker der 
deutschen katholischen Kirchcnagcndc von Johannes 
Lcisentritt, welche viel Aufsehen erregt, aber niemals 
Eingang gefunden hat. Erwähnung verdienen auch 
die aus Falekcnburgs Presse hervorgegangenen Bücher 
Uber das Hexenwesen. Ich nenne hier: lnductio sive 
Directortum d. i. Anleitung wie ein Richter in Oimi- 
nalsachcn die Zauberer und Hexen belangend sich zu 
verhalten habe beschrieben durch Diederichcn Grami- 
näum. 1594, und Agricola. Gründlicher Bericht, ob die 
Zauberer die gräulichste Sund, ob die Zauberer noch 
Buss thuen mögen, ob die hohe Obrigkeit die Hexen 
an Leib und leben zu strafen schuldig. t5y;. 

v. Bttllingcn. 



Buchholtz (Bochhultz) druckte von 1592 — 1 t3o3 auf 
der Burgmauer in dem Hause, welches vordem von 
Gottfried Kempen bewohnt war. Sein erster Druck er- 
schien in niederländischer Sprache; er scheint seine 
Lehre in Antwerpen durchgemacht zu haben oder von 
dort gebUrtig gewesen zu sein, da er sich des Signets 
von Johann Stclsius in Antwerpen bediente. Unter 
Buchholtz' Drucken befinden sich einige interessante 
Zeitungen. Seine Presse ist auch für die Verleger 
Johann Hontheim und ßirckmann thätig gewesen. Im 
Codex nundinarius ist dieser Drucker nur im Jahre 
1594 mit zwei Werken vertreten. 

v. Bütlingen. Enncn in d. Allg. dtsch. Biographie DJ, 480. 



Keschedt hatte seine Wohnung bei der Drachen- 
pforte in dem Hause, in welchem bis 1 Sc>3 WaldortT 
sein Geschäft betrieben hatte. Da in dem genannten 
Jahre die ersten Drucke von Keschedt erscheinen, so 
wird er Waldorffs Nachfolger gewesen sein. Er ist der 
erste, der den Titel eines Buchdruckers der Kölner 
juristischen Fakultät führt, obwohl er, abgesehen von 
einigen juristischen theses, kein juristisches Werk ge- 
druckt hat; aus seiner Presse sind hauptsächlich Gra- 



tulatorien und Funcralicn hervorgegangen. Im Jahre 
1600 finden wir Keschedt mit dem Magistrate im Kon- 
llikt. Es wurde Uber eine Supplicatio Petri Kescheidt 
Bibliopolac verhandelt und beschlossen, dass Keschedt 
v ierzehn Tage bei Wasser und Brod im Gcrconsthurm 
gefangen gehalten werden solle. 1 v. Bollingen hat bis 
zum Jahre irtoS 3t Druckt verzeichnet. 



Bd. 49 Hl. 179. j8i. 



Hermann Hoberg. 

Ein von 159} bis 1610 genannter Verleger. Er 
nennt sich Hoberg, Hohberg, Hobergen. Die Art seines 
Verlages, — es überwiegt Erbauungsliteratur 1 , — sowie 
die Ausstattung der Bücher lassen keinen Zweifel dar- 
über, dass er zu der Kupl'erstecherfamilic Hogenbcrg 
in keiner Beziehung gestanden haben kann.' 

1 Im Codex nundinarius sind Si Werke verzeichnet. 
1 Vgl. Wetlu, Kölner Künstler N. Uearb. Sp. ibi. 366. 



Ein wenig bekannter Drucker, gebUrtig aus dem 
Dorfe Hemmerden unweit Neuss.der in Köln von ibgS bis 
1 1> 1 3 zumeist Gelegenheitsgedichte und dergl. druckte. 
Eigene grössere Vcrlagswcrkc kenne ich nicht von ihm, 
die bei ihm erschienenen Schriften von Cornelius 
Schütting : ßibliothcca ccclcsiastica, Bibliothcca calho- 
lica u. a. sind auf Kosten des Verfassers gedruckt.» 
In anderen Drucken ist Bernhard Walter als Verleger 
genannt. Hemmerden hinterliess aus seiner Ehe mit 
Margarethe Ennings zwei Töchter, Elsa und Gisbcrta. 

• In der Vorrede der Bibliotheca ecclesiastica klagt der 
Verfasser, dass er für sein mühsam zusammengebrachtes Werk 
in Köln keinen Verleger habe rinden können. Er unternahm den 
Druck auf eigene Kosten, musste denselben jedoch nach Fertig- 
stellung von 3oo Exemplaren unterbrechen. Das Buch ist daher 
von grosser Seltenheit. Als die Stadt Köln um Erneuerung der 
Universitüls-Privilegien bei Benedikt XIV. nachsucht*. Hellte 
dieser die Bedingung, dass der Vatikanischen Bibliothek ein 
Exemplar der Hibliotheea Uberwiesen wurde, v. Bollingen mit 
Berufung auf Förster, Pastoral-Vorlesungen. 



Bernhard Walter. 

Bernhard Walter (Gualthcrus, Wolter, auch Wol- 
ters genannt) war aus den Niederlanden gebürtig und 
in Köln zunächst als Leiter der Offizin des Lambert 
Andrcä in der Römergasse thätig. tSo/), nach dem Tode 
Andreas wurde er Eigentümer der Druckerei und 
entfaltete eine emsige Thätigkeit. Bis zum Jahre t636 
sind im Codex nundinarius 343 Werke mit Walters 
Namen angeführt, daneben noch einige gemeinschaft- 
liche Verlagsuntcrnchmcn mit Hicrat und besonders 
Peter Henning in Köln. i638 war Walter nicht mehr 
am Leben, die hacredes Gualteri setzten das Geschäft 
fort. IÖ40 begegnen wir noch der Adresse: Officina 
Gualteriana, 1641 halte Jodocus Kalchovcn Walters 



Digitized by Google 



Druckerei übernommen. 1 Wallet war verheirathei mit 
Maria Briedens und hinterlicss einen Sohn Johannes, 
geboren 1618 und eine Tochter Maria, geboren 1626. 

' v. Bollingen. Taufbuch St. Columbae. 

Balthasar Clipeus. 

Clipeus war der Nachfolger von Theodor Baum, 
im Hause «zum Baum vor St. Paulus». F.r wird nur 
ganz kurze Zeit. 1600—1604, genannt. In diesen 4 
Jahren sind über 60 Werke, meist juristischen Inhalts, 
erschienen. Nach seinem 1604 erfolgten Tode tragen 
noch einige wenige Bücher aus dem Jahre 1Ö0S die 
Adresse : apud viduam Balth. Clypci. Nachfolger wurde 
Bütgen, der Faktor bei Clipeus gewesen war. 

v. Bü!lin K cn. Ennen in d. Allg. dtsch. Biographie IV, 53+ 

Johann Crithius. 

Crithius druckte von iffoo — töio «im Hahnen vor 
St. Paulus«. 1 Sein umfangreicher Verlag besteht fast 
ausschliesslich aus Gebet- und Erbauungsbuchern. 1621 
erscheint die Wimve Johanns. Sophie, geb. Wesseling 
als Inhaberin des Geschäfts, i63o Übernimmt dasselbe 
der Sohn Heinrich. Nach dem Jahre n>i>3 geht das 
Haus zum Hahn mit dir Druckerei an Sebastian Ket- 
teier, einen Sohn von Jakob Kcttcler und Clara Crithius, 
Ober. 

' Ich finde ihn iueh in Gemeinschaft mit Johann Hontheim. 
Im Codex nundinnrius IrelTen wir Crithius cr>t l<k>5 jin, während 
in den Steuerlitten Hl dem Jjihre 1591 (Stadtarchiv ) jebon der 
Buchdrucker Kritiui genannt wird. 



Eine grosse Zahl, zum Thcil nicht unbedeutende 
Buchdrucker und Verleger Kölns haben ein Signet nicht 
geführt oder es ist wenigstens ein solches nicht bekannt. 
Ich nenne in chronologischer Reihenfolge bis 1600: 

Goswin Gops von Euskirchen. 1473—147?. 
Vgl. Hain 33 17. Panzer IV, 27a Nr. 33*. Holtrop, 
Catalogus librorum II Nr. 21 3. Ennen. Ink.Kat. 
EM XX. 

Bartholomäus von Unkel. 147? — i4>if>. Sein 
wichtigster Druck ist der Sachsenspiegel in niederdeut- 
scher Sprache von 1480. Ennen, a. a. O. Einl. XIX. 
Kapp, Gesch. d. dtsch. Buchhandels I, 07. Klemm, 
Bibliogr. Museum 173. 

Johann GuldenschafT 1477—87. Stammte aus 
einem angesehenen Mainzer Gcschlcchte, welches seinen 
Namen von dem Hause «zum goldenen Schaf« führte. 
Guldenschaifsche Tvpcn finden wir später in der Druk- 
kerei der Rctro Minores wieder. Kapp, a. a. O. I, 98. 
Ennen, a. a. O. Einl. XVII. Klemm, a. a. O. 181. t83. 



Gerard Ten Raem de Bercka. 1478. Hain 
11455. Voullie'me, Ink. zu Bonn : Beiheft z. Centralbl. 
f. Bibliothekswesen, Heft i3, 232. 

Conrad Welker von Boppard. 1486. Man 
kennt nur einen Druck: Hain itioaS. Welker hatte 
die Wittwe Arnold Thcrhoerncns geheirathet ; seine 
kleinen gothischen Typen sind von denen Therhoernens 
verschieden, doch finden sich Buchstaben eines grösseren, 
von Arnold Therhoernen gebrauchten Alphabets wieder. 
Mcrlo, Bcitr. zur Gesch. d. köln. Buchdrucker des i5. 
u. 16. Jahrb.: Annale« des bist. Vereins f. d. Nieder- 
rhein 19, to. hü. 

Thomas von Baoheraoh. 14S7. Seine Woh- 
nung befand sich in der Nähe des Pfaffenthors. Ennen, 
Gesch. d. Stadt Köln III, 1043. 

Gerhard von Amersford, der Schwiegervater 
Franz Beckmanns. 14*7. Ennen, a. a. O. III., 1043. 

Johann von Dorsten (Dursten). Vater und 
Sohn. Der ältere Johann von Dorsten begegnet uns in 
einer Schreinsurkunde vom Jahre 1488, wo «Johan 
van Dursten buchdiueker ind Grete syn elige wyf» 
ein Haus «vp dem Buchcll by dem huyse da vurmals 
die vlcischbcncke stoenden zom eigclstcyn wert» er- 
werben. (Niderich Hcrcd. Kellinb. 1488 Okt. 30.) 
l5i4 war Johann von Dorsten noch am Leben. (Vgl. 
auch Ennen, Ink.-Kut. Einl. XX— XXI.) Am 26. Au- 
gust |5s6 geht das erwähnte Haus «vp dem Buchell» 
(«in monticulo» und «in rinc platec Marcclli» auch ge- 
nannt) «van doidc seligen Johans van Dursten vnnd 
Druitgeti« als Erbe auf den Sohn Johann und dessen 
Gemahlin Anna über, welche dasselbe verkaufen. Dieser 
jüngere Johann von Dorsten ist ebenfalls Buchdrucker.) 
man kennt von ihm Drucke aus dem Jahre i532, welche 
zum Thcil mit Holzschnitten von Anton Woensam von 
Worms geschmückt sind. Vgl. Mcrlo, Kölner Künstler. 
N. Bearb. Anton von Worms Nr. 388. 400. 43i ) Die 
Erzeugnisse der Presse seines Vaters sind unbekannt. 

Engelbrecht van Gclre. 1488. Samstags- 
Rentkammer, Einnahmen Bd. 03. 1488 Jan. 12. 

Johannes de Bei. 1491. Hain 10466. Voullie'me, 
a. a. O. 229. 

RoloiT Spot. Von diesem Drucker ist nur ein 
Buch bekannt: «Eyn fruchtbair Spycgcl ofl't Hant- 
bokhelgyn der Chrisienmynschcn« t5oi, Die Typen 
nähern sich denjenigen, welche die Koclhoffschc Chro- 
nik hat; sechs Holzschnitte von einfacher, ziemlich 
roher Behandlung sind beigegeben. Die Ausgabe rech- 
net auch zu den sprachlich interessanten Denkmälern. 
Eine Reihe späterer Ausgaben sind gefolgt, da das Buch 
vielfach beim Schulunterrichte gebraucht wurde. Eine 
der letzten ist wohl die bei Arnold Metternich in Köln 
1708 lateinisch erschienene: Spcculutn Catholicum. 
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In den Schrcinsbüchcrn begegnen wir Rodolfl, Roloff 
oder Rolandt Spot des öftern, ohne dass uns sein Stand 
genannt ist. Am 6. März 1477 belastet er für eine 
von Ulrich Zell hergeliehene Summe Geldes ein ihm 
gehörendes, auf dem alten Markt gelegenes Haus mit 
einer Erbrentc von jährlich 24 Mark Kölner Wäh- 
rung. (Brig. Cap. Mich.) Kr hatte die Besitzung am 
18. Juni 1476 angekauft und veräusserte dieselbe am 
16. Dezember 1490 an den Buchdrucker Hermann 
Bungart von Kettwig. Auch in Verbindung mit Koel- 
hoff dem Jüngeren wird Spot in den Schrcinsbüchcrn 
genannt. Koelhofl' und seine Gemahlin Wendelc über- 
tragen am 3. März 1499 «Engyn elige nagelaissen huys- 
frauwe seligen Jacobs Wesen Steynmctzers mit Willen 
Rolant Spot un yrs cligen mans» I.cibzuchtrccht und 
die Hälfte des. Eigenthums «eyns huyss gelegen in der 
Schildcrgassen by dem Irgangc«. (Petri Clyp.) In 
den Schreinseintragungen von 1477 heisst Spot «van 
der Frcdcburg'i, 1490 «von Frcdbcrg» und in dem einzi- 
gen bekannten Druck «van der Bijenborch». Frede- 
berg ist ein Städtchen im Kreise Meschede, Beyenburg 
ein Dorf im Kreise Lennep. An beiden Orten wird 
Spot begütert gewesen sein. 

Petrus Voegel. l5oi. Ennen, Ink.-Kat. Einl. 
XX. XXV. 

Jobann von Solingen. i5oi. Ennen, a.a.O. 
Norrenbeig, Köln. Literaturlcbcn Einl. XII. 

Wilhelm von Belle. i5oi. Ennen, u. a. O. 

j. i5oi. Ennen, a. a.O. 

■5qi. Ennen, a. a. O. 

i5oi. Ennen, a. a. O. 

3. iSoi. Ennen, a. a. O. 

Clas Brantz. i5o6. Ennen, Gesch. d. Stadt 
Köln III, 1043. Ist wohl identisch mit «Clas Lorantz» 
bei Norrenbcrg, a. a. O. XII. 

Hermann Guyteohaifr von Dinslaken. 

1S09— if>i4. 

1517. v. Bollingen. 

i5t8. Panzer VI, 38o 



i53S— 1540. 



Nr. 198. 

Servatius Cruflanus. In Köln von 1 5so— 38. 
Druckte bis 1 f> c 8 in Basel mit Andreas Cratander ge- 
meinschaftlich. (Norrenbeig, a.a.O. St. Hcitz, Bas- 
ler Buchermarken. Einl. von Bernoulli XXV.) Bei 
Cruftanus ist in Köln die erste Ausgabe des Till Eulcn- 
spiegel in niederdeutscher Mundart erschienen. (Goedeke, 
Grundriss I. 345.) 

Petrus Littinus Busoius. 1529. Druckte für 
den Verlag Johann Sotcrs. 



1S40. 



Um i55o. Weiler, die falschen 
und tingirten Druckonc. 2. A. 1, 4. 

Lambert Sylviua. i55a. 

Jobannes Batbenius. 1 5 56— i56i. Briefbuch 
Nr. 75. Bl. 3 19b. Stadtarchiv. 

Michel Meyer. 1 558. Briefbuch Nr. 77. Bl. 1 3oa. 

Nikolaus Sohreiber. 1 563— 1598. Einer der be- 
deutendsten Zeitungsdrucker in Köln gegen Ausgang 
des 16. Jahrhunderts. i5»>3 wurde ihm ein Druck- 
privileg ertheilt: »Vff Pupplication Joachimi Hellers 
Mathcmatici von Nurmherg ist dem Boichdrucker Ni- 
clasen Schreiber freyheit geben seine practiken vnd AI- 
manach jn Coln nit naezudrucken by straff van XXV 
Daler«. (Rathsprot. Bd. 21 Bl. i36. 1 563 Aug. 27.) 
Wegen seiner « Almanachc» wurde Schreiber kurz vor 
i566 in Haft gebracht. Er hatte in einem die Jülicher 
Fehde behandelt. «Weichs der fürst von Gulich zu Un- 
gnaden aflgenerameaa. Schreiber wurde auf freien 
Fuss gesetzt, weil er Erfurter Drucke nachweisen konnte, 
welche denselben Gegenstand behandelten, ohne bean- 
standet zu sein. (Rathsprot. 1 563 Nov. 26. 29. Bd. 
2i Bl. i<iö. 168. Buch Weinsberg II, 157.) Aus den 
Jahren 1 5; 1 — 1 598 sind mit 49 Zeitungen von Schreiber 
bekannt. 1576 und noch später heisst die Adresse: 
»Auf dem Katzenbuch«, 1 587 und 88 «Under sechzehn 
Häusern», 1592 «Bey (oder an) S. Marien Ablass». 

Dietrich Kraus. i565. Archiv f. Gesch. d. dtsch. 
Buchhandels IX, 17. 

Veit Plock. [565. a. a. O. IX, 19. 

David von Elten. i?ö«. Einwohnerliste Maria- 
Ablass. Stadtarchiv. 

Adolph Rostius. 1569 — 1 5 7 7 . 

Jakob Weiss. 1S70. Heyer, 3. Nachlese zu 

Weilers dtsch. Zeitungen : Beiheft z. Ccntralbl. f. Bi- 
bliothekswesen 5. Nr. 3l. 

Jobann Remboum. 1 568— 1570. Einwohncr- 
listcn. Religionsakten, Stadtarchiv. 

Hieronymus Bertulphus. 1 5 7 .4 . 

Felix Räschling. Ö74. Nidcrich A saneto Lupo 
1574. Jan. 10. 



Brigida. Stadtarchiv. 



1574. Einwohncrliste s. 



Id. 1 576. Auf der Marzcllenstrasse. 

4 
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Johanne» Sohleiflrer. i5 77 . 
Wilhelm Hermann. i5;8. 

Joachim Woringen. i58o. Rathsherr i58o 
und x583. 

Freioisoua Fabri iFabritius) i583. Codex 
nundinartus. 

Feter Haaok (Haaoh). t?S3— 1614. 

Johann Knüver. i583. Codex nundinarius. 

Jakob von Deussburg. i585. 

Heinrieh Nettesheim (Nettesaem). i586 bis 

Johannes Baptiata Ciotti. 1587—1394. 

Johann von Merzenich i58y—i63G. Wohnte 
in der Lintgasse. 

Anton Cirfln. 1592. Weiler, Die ersten dtsch. 
Zeitungen Nr. ;5a. 

Römcrgassc. 



Johannes Honthemius. 1592—1605. Biblio- 

pola Coloniensis. 

Johann Büreioh (Bureoklua). i5g3— 1606. 

Johann von Wiek. [594. Codex nundinarius. 

Lazarus Zetzner. Ein Strassburger Drucker, 
der um 1 5<>ti auch eine Oilizin in Köln besass. Heitz, 
Elsässischc Buchermarken XXVI. 

Feter Overrad. 1596. Codex nundinarius. 

Nikolaus Stein. 1596. 

Kirohheim. 1 Sgl». Codex nundinarius. 

Johann Christoph Christoffel. Christo- 
pherus). 1598—1604. 

Stent us 1598. 
Anton Becker. 1600. 
Ausserdem finde ich noch genannt: 

Jakob Funk 

und 

F.rstcrcr war 1.S56 nicht mehr am Leben. Vgl. 
Brieft>uch ;5 Bl. 3 17*. Stadtarchiv. 
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Nachweise' für die Büchermarken 

von 

PAUL HEITZ. 



Ulrioh ZeU. 

Nr. i. 1491 : Alexander Gallus, doctrinale (Hain ♦ 68 1). 

1494: Commentaria in quatuor libros logicac (Köln). 
Abgebildet bei Lcmpcrtz S. 4. 



Arnold Therhoernen. 

Nr. 2. 1471: Adrianus Girthusiensis, de remediis utriusque fortunac (Leipzig). 

Abgebildet bei Burger Tafel tili; Bcrjcau Nr. 34. 
Nr. 3. 1471: Aquino, quaestiones de XII quodlibet (Strassburg). 
1477: G. de Schcicrcn, vocabularius (Strassburg). 

Abgebildet bei Rothscholtz 282; Lempeitz-.Bodemann Nr. 16; Fischer II, Tafel 2 ; 
Dclalain S. XVII. 



Nr. 4. 1490: Sermonen auf da» ganze Jahr (Köln). 

1491: Aristoteles, über de anima c. comm. scc. Albcrtum M. (Hain *i;io). 
Abgebildet bei Berjcau Nr. 3. 

Dieses Zeichen befindet sich auch in einem Druck Quentel'* s. 1. c. ».: 
Leonardus Arctinu», tractatus de duobus atnantibus (Hannover). Vgl. Bode- 
mann Nr. 237. 

Nr. 3. 1493: Nicasius de Voerda, lectura IV librorum institutionum (Köln). 
Nr. 6. 1493: Modus legendi abbrcviattiras (Berlin). 

1493 : Dorothce passic. Gedruckt t/.o Cocllcn vp dem liygclstcyn (Köln). 

Jobann Veldener. 

Nr. 7. Pause aus der Sammlung v. Bütlingen in Köln. 



Nikolaus Götz von Sohlettatadt. 

Nr. 8. 1473: Fasciculus temporum (loses Blatt aus der Sammlung Lcmpcrtz sen.). 

1478: Fasciculus temporum (Strassburg). Der Name unten ist vom Holzstock weg- 
geschnitten. 

Abgebildet bei Dibdin Suppl. S. 41 Nr. 1043. 



' (Köln) = Stadtbibliothek in Köln ; (Strassburg) = Landes- und Universitätsbibliothek in Strassburg; 
(Merlo 1864) m Merlo, }. }., Anton Woensnm von Worms. M.ilcr und Xylograph im Köln. Sein Leben und seine 
Werke. 1864. Lciptig; (Merlo 1884) = Merlo i. i., NachirJgc /um vorliegenden Werke; Sammlungen Stieb«) und 
Völcker beide in trankfurt 0. M. 
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Winters vo: 

Nr. 9. 1476: Jacobi de Voraginc legenda sanetorum (Köln). 

Abgebildet bei Kalkcnstcin S. ibb. 
Nr. 10. 1476: Historia longobardica (Sammlung v. Bollingen, loses Blau). 

Ludwig Ton Renohen. 

Nr. 11. s. a: Liber meditationum Sti, Bcrnardi (Gedruckt von Martin von Werden. Sammlung 
Lcmpcru sen.). 



Nr. 12. i5o8: Men^a Philosophica (Köln). 

Johannes Landen. 

Nr. i3. s. a.: Henr. Herp. Directorium aurcum contcmpl.itinorum de nouo revisum et emen- 
datum (Köln). 

Nr. 14. 1496: Henr. de Suso, horologium cterni sapientie (Strassburg). 
Nr. l5. 1496: Nicolai de Lyra, praeeeptorium (Köln). 



Nr. 16. 147a: Unterweisung wie ein christlicher Mann sterben soll (loses Blatt, Sammlung 
v. Bollingen). 

Die Jahreszahl 1472 ist auf dem Blatt gedruckt sicher aber falsch, da Bungart 
erst 1493 «u drucken begann. Vgl. Dibdin Bd. II S. 14 und Anmerkung, wo 
auch das Zeichen abgebildet ist. 

Nr. 17. Petrus Blcsensis Expositio solcmnis (loses Blatt, Sammlung v. Bütlingen). 

Nr. 18. r (Loses Blatt, Sammlung v. Büllingcn.) 

Nr. 19. i5i6: Vita patri Raymundi ordinis praedicatorum nigri generalis tertii Juris canonici 
doctoris cxccllcntissimi Dccrctalium compilationis fruetuosissimi (Köln). 
Aenderung des Holzstocks der Nr. 18. 
Nr. 20. |5«: Epistolcn und Evangelien mit der glose (Köln;. 

Martin von Werden. 

Nr. 21. i5io: Bartholome« Colonicnsis F.pistola Mythologica (meine Sammlung). 

Heinrich von Neuss. 

Nr. aa. 1529: Aula, Dialogus Guliclmi Insulani Menapii (Priesterseminar, Strassburg). 
l55i: D. Innoccntii Commentaria (Priesterseminar, Strassburg). 
Vgl. Merlo 1864 Nr. 5o8. 
Nr. 23. iblb: (Börscnvcrcin, loses Blatt). 

i555: (Börsenverein, loses Blatt). 
Nr. 24. 1 536 : Dccalogi, sive decem Praeccpiorum etc. authore Arnoldo Vesalicnsi (Köln). 

Vgl. Merlo 1804 Nr. 5o 7 . 
Nr. 25. i537 — 1547 (Börsenverein, lose Blatter). 

Nr. 26. i53G: Hierarchiae ecclesiastico assertio per Alb. Pighium (Priesterseminar, Strassburg). 
1640: Dionysii Carthusiani Opcrum minorum (Priesterseminar, Strassburg). 
Vgl. Merlo 1864 Nr. 5o5. 
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Nr. 27. 1546: Refutatiocalumniosarum inscctationum Martini BuccriPriLstcrscminar, Strassburg';. 
1558: Alfonsi de Castro adv. omn. haercscs fPricsterseminar. Sirassburg). 
Vgl. Mcrlo 1884 Nr. 678. 



Ludwig Hornken 

Nr. 28. Brcviarium Colonicnsc (Sammlung v. Büllingcn, loses Blatt . 

Nr. 29, i5n: Ph. Bcroaldi Commcntationcs (Börsenverein, loses Blatt). 
Nr. So. tSiti: P. Lombardi textus sententiarum (Börsenverein, loses Blatt. 
Vgl. für Hornken Heitz und Bernoulli. 

Zeiohen mit der Marke des Ludwig Hornken und Nikolaus Kaiser. 

Diese Zeichen werden von den verschiedenen Bearbeitern der Kölner Drucker 
auch verschiedenen Druckern oder Verlegern zugewiesen. Kirchhof! schreibt : 
«Hittorp druckte in Gemeinschaft mit Hornken. Ein Verlagszeichen scheint 
Hittorp nicht geführt zu haben, da bei ihrem gemeinschaftlichen Verlage das 
Hornken 'sehe Druckerzeichen Anwendung findet. n Merlo 1884 Nr. G74 sagt 
in Bezug auf das hier abgedruckte Zeichen Nr. 3i : «Unten auf dem Boden 
sieht man drei Kaninchen, wovon da* zur Rechten aufrecht sitzt, zwischen 
ihnen nimmt die Geschäftsmarke des Hicro Alopccius die Mitte ein.» Be- 
züglich der hier abgedruckten Nr. 3i sagt Merlo 1S84 Nr. 494: «Geschafts- 
marke des Druckers Luch. Cervicornus. Ucber die Nr. 33 sagt Mcrlo 1864 
Nr. 420: «an der mittleren Säule hängt ein Schildchen mit der Geschäfts- 
marke des Buchhändlers Gottfried Hittorp wie Nr. 3Ö7.» 

Mir scheinen die Nrn. 3i und 32 gemeinschaftliche Marken von Hornken und 
Kaiser zu sein. Die Nrn. 33 und 34 scheinen Hornkcn'schc Holzstöcke zu sein, 
welche später von Hieron. Fuchs und Euch. Cervicornus zu ihren Vcrlags- 
marken oder Drucken angewandt wurden. I.cider fand ich keine Drucke mit 
diesen Nummern 33 und 34, welche den Namen Hornkens tragen. 
Nr. 3i. i5i8: Hermanni Buschii Pasiphili Valium humanitatis (Göltingen). 
Abgebildet bei Berjeau 5i). Vgl. Merlo 1884 Nr. 674. 

Auf losen Blättern mit diesen Zeichen fand ich wiederholt unten : Impressum 
per Nicolaum Caesarem Francum orientalem, Coloniae, in vteo qui venter 
felis, vulgo Katzenbuch dicitur. 

i?23 und 1S24 findet sich der Holzstock ohne den unteren Theil in: Pauli 
Apostoli epistolam ad Timoiheum priorem Erasm. Roterod. (Köln). 
Nr. 3s. Ö22: Pomponii Mclac de situ orbis, libri tres (Köln). 
Vgl. Merlo i8tj 4 Nr. 494- 

TUelbordüre mit der Marke des Ludwig Hornken. 

Nr. 33. i5a5: Homiliac seu mavis per Alcuinum Levitam (Strassburg). Druck von Hieron. Fuchs. 

1539: Homiliac, hoc est, sermones sive conciones ad populum, ab Alcuina Lcvita rc- 
dactae (Strassburg). Druck von Euch. Cervicornus. Findet sich auch schon 
i&2y von Euch. Cervicornus angewandt. 
Vgl. Mcrlo 1864 Nr. 420. 

Der heilige Hieronymus mit dem Kölner Wappen und der Marke Hornkens. 



Nr. 34. i53o: Biblia juxta divi Hicronymi Stridonensis translationem (München). Am Schlüsse : 
Coloniae apud Eucharium Ccrvicornum, pocurante M. Godefrido Hittorpio. 
Vgl. Mcrlo .864 Nr. 36 7 . 
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Nr. 35. Ö17: Hortulus animac (Sammlung Lcmpcm scr. Köln). Druck von Wolfgang Hopylius 
in Paris. Unter der Titelbordure steht : Venale habetur in pingui gallina apud 
templum trium rcgum. Am Schluss : In alma parisiorum acadcmia impcnsis 
Francisci byrckmann impressum. 
Silvcstre giebl unter Nr. aöo und iot>o zwei andere Zeichen des W. Hopylius. 
Nr. 36. i52o: Missalc Colonicnsis (Köln). Druck von W. Hopylius. 

Das ßtrckmann'sche Zeichen rechts unten fand ich auch vom Jahre i5i3 auf 
losem Blatt in Sammlung Völckcr. Vgl. Mcrlo. 
Nr. 37. i5io u. i5a5: Missalc Colonicnsis (Sammlung v. Bollingen und Völcker). 
Vgl. Merlo. 

Franoisous Birokmann. 

Nr. 38. i5i6: De divinis oflkiis libri XII (Sammlung Stiebel). 

Abgebildet l.cmpcrtz S. 10 v. Vgl. Merlo 1864 Nr. 486. 
Nr. 39. t5aö: (Bibl. des Börsenvercins) mit folgendem Sau: Apud Florcntissimam Antucr- 
piam. Prostant, cum Antuerpiae, tum Coloniae, in pingui gallina. 
i5a8: Rudolpbi Agricolac de inventione dialcctica libri tres (Bibl. des Börsenvercins). 
Abgebildet bei Dibdin Bd. II S. 104. Vgl. Merlo 1864 Nr. 487 und S. tio. 

Arnold Birckmann und 

Nr. 40. i5a6, 1S27, iblS. 1340 (Sammlung Völckcr). 

Vgl. Merlo 18114 Nr. 49t. 
Nr. 41. i53o: Cicerones de rinibus bonorum et malorum (Bibl. des Börsenvercins). 

Ex officina Brickmannica sumptibus Hermanni Mylii. 
i58a, i583. i5n4, 1601. 

Abgebildet bei Bulsch II. Tafel 71; Bcrjcau 3c>. 
Nr. 42. ca. i53o (Sammlung v. Bullingcn). 

Nr. 43. i53y: Frerulphi episcopi chronicorum Tomi II (Sammlung Stiebel). Imprimebai Mel- 
chior Noiesianus. 

1541: Kupcrti abbatis Tuiticnsis über de Victoria verbi dei. Lovanii apud Scrvatium 

Sassenum. Impensis Viduac Arnoldi Birckmanni (Sammlung Stiebel). 
i56a: Gabiielis. Fallopii medici Observationes Anatomiae (Strassburg). 
Hacrcdes Ar. Birckmanni. 

Abgebildet bei Mcrlo 1884. Vgl. Mcrlo 1864 Nr. 488. 
Nr. 44. !b3o: D. Haymonis Homiliae (Sammlung v. Bullingen). Excudebat Hero Alopecius. 

Vgl. Mcrlo 18Ü4 Nr. 489. 
Nr. 43. 1541: (Bibl. des Börsenvercins): Ex officina Melchioris Novesiani. 
Nr. 46. 1541: Rupcrti; abb. Tuiticnsis, comment. in apocalypsi Johannis (Bibl. des Börsen- 
vercins). 
Vgl. Merlo 1804 Nr. 490- 
Nr. 47. i55a: Loci argumentorum Legales, autorc D. Nicoiao everardo (Sammlung Stiebel). 

Lovanii. excudebat Servatius Sasscnus sibi, et haeredibus Arnoldi Birckmanni 
Nr. 48. t555: Postillae sive Concioncs in epistolas et Evangelia . .. autorc Joh. Fcro (Samm- 
lung Stiebel'. 

Nr. 49. 1 555 : G. Mercatoris Chronologia (Bibl. des Börsenvercins). 
1570: (Sammlung Völckcr) Apud Joh. Birckmannum. 

Unter dem Namen Monogramm A. Vgl. Nagler I Nr. 80. Es gibt Abdrucke 

worauf dieses A sich links unter dem Zeichen befindet. 
Abgebildet Buisch II. Tafel 92. 
Nr. So. i555, i557, 1568. 1571 (Sammlung v. Bullingcn). 
Vgl. Mcrlo I. 1. 
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Nr. 5l. t555: Fricdr. Schcnck, intcrprctatio compcndiosa in trcs libros usuum Fcudorum 
(Sammlung Völckcrj. Haeredcs A. Birckm. 

i5b2: D. C.lementis opera (HM, des Börsen* ereins). Joh. Birckmann. 
Nr. 52. t555, i56i, i56g (Bibl. des Börscnvcrcins;. 
Nr. 53. i56j: (Dibdin Bibl. Dccamcron Bd. II. S. 104 abgebildet.) 

1 57* : Imagincs Monis (StrassburgV 
Nr. 54. i56i: (Bibl. des Börsenvereins aus einem spanischen Drucke,; 

Nr. 55. i563: Summa, sive epitome etc. Jacobo de Ardizune [Sammlung Bullingen). Apud 
Joh. Birckm. et Werncrum R ich w i n ..m . 
1 5»>7 : Petri Lombardi sementiarum hbri IV (Sammlung Völcker), Apud Joh. Rich- 
winum. 

Nr. 56. 1564: (Sammlung Völcker) Apud Joh. Birckmannum et Werncrum Richwinum. 

i5yi: Thesaurus prineipum hac aetate in Europa viventium. Per Mich. Eyzinger 
(Sammlung v. Bollingen}. Apud Godefrid. Kempensem. 
Abgebildet bei Rothscholl/ Nr. 14, Gessner III. a??, Bcricau Sg etc. etc. 
Nr. 5;. 1 565 : Loci communes Conradi Klingii (Strasburg . Haeredcs Arnoldi Birckmanni. 
Nr. 58. 15C7: Beati Theodorati episcopi Cyrcnsis theologi operum (Bibl. des Börscnvcrcins). 

1 5> 7 3 : Theodoruti opera Vol. II. (Bibl. des Börsenvereins). 
Nr. 5g. i5;i : Jobi historiae. Concioncs J. Fcri (Bibl. des Börscnvcrcins). Sumptibus Arnoldi 
Birckmanni F. und Franeisci Bohemi. 

Ks giebt auch Abzüge (Sammlung Stichel; mit der Jahreszahl 1575 und dem 
Namen Betuta Birck. Vgl. Balthasar Clipcus Nr. *3o. 
Nr. 60. 1571: Wicclii Postill. Sommcnheil (Bibl. des Börsenvereins). Gedruckt durch Gerard 

V'irendunck in Verlegung Arnoldi Birckmanni F. und Franeisci Behcms. 
Nr. 61. i573: (Sammlung v. Büllingen). Apud Joannem Birckmannum et Theodorum Baumium. 
Nr. 6». 1574: (Bibl. des Börscnvcrcins). Apud haeredcs Arnoldi Birckmanni. 

1579: De M. Luthcri et aliorum sectariorum doctrinac (Strassburg). 
Nr. 63. 1 577 : Rupcrti Opera (Sammlung v. Bollingen). 
Nr. 64. l58i: (Sammlung Sticbel). Haeredcs Arnoldi Birckmanni. 

»585: (Bibl. des Börsenvereins). Ex otlicina Birckmannica sumptibus Arnoldi Mylii. 
Nr. 65. i58i: Ruatdi Tapperi ab Euchusia, ccclcsiac collcgiatae S. Petri Decani Opera (Köln). 

Orticina Birckmannica. 
Nr. *>»3. 1584: (Sammlung v. Bullingen). 

i5tj4: Dtvi Aurclii meditationcs (Sammlung Sliebel). 
Nr. 67. i5q4: Jnannis Gencsii sepulvedae opera (Sammlung Sticbel). Otlicina Birckmannica 
sumptibus A. Mylii. 
i6iy, 1645, 1654, i658, 1671, K>83, 1695, 1696, 1710, 1711. 
Nr. 68. ijgii: (Sammlung Sticbel). In officina Birckmannica, sumptibus Arnoldi Mylii. 
Nr. 6g. 1396: Fsscntia Hcllcbori extracta per Pctrum Holtzcmium (Sammlung Stiebel). Wie oben. 
1Ö16, 1919. 

Nr. 70. 1600: Itincrarium Antonini Augvisti, Et Burdigalense. Ad Abraham Ortclium (Köln). 
Wie oben. 

Nr. 7t. 1609: Demosthcnis orationcs Philippicae quatuor (meine Sammlung). Wie oben. 
Nr. 71. i5 9 5: (Sammlung v. Bullingen). Arnold Mylius. 

t6o3 u. 1604: (Sammlung Sticbel). Sumptibus Arnoldi Mylii Birckmanni. 



Nr. 73. s. I. u. a. (i5i4): In diesem Bocchlin find man ain schoene vnderweysung wie sich die 
Chyrurgici gegen ainen jeglichen verwandten Menschen halten sollen (Berlin). 
Merlo 1868 S. 67. Vgl. 

Abgebildet bei Rothscholtz Nr. j3j mit Jahreszahl 1514. 

Copie des Druckerzcichens von Martin Flach. Vgl. Hcitz und Barack 
Tafel VI. Nr. 3. 

i5a6: Die passie vnsers heren Jesu Christi (Sammlung v. Bollingen). 

s. a.: Da« boechclgcn der ewygcn selicheit byn ich genannt (Sammlung v. Bollingen). 
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Die Titelbordüre mit dem Zeichen J befindet sich in der Sammlung v. Büllingen. 
Das Original ist zu schlecht und desshalb hier nicht reproducirt. Es möge 
dafür die von Mcrlo 1804 Nr. 444 und 1868 S. 67 gegebene Beschreibung 
hier gegeben werden. «Eine Holzplatte. In der Höhe das böhmische Wappen 
/.wischen Löwe und Greif nebst zwei Allen. Zu den Seiten Genien, in Posaunen 
bla>cnd und auf Postamente an Säulen stehend. Unten vier Genien, wovon 
die beiden mittleren ein Schildchen mit einem Monogramme halten, welches 
den Namen des Druckers andeutet». 



Eucharius Cervicornus. 

Nr. 74. i5ii— i535: (Bibl. des Börsenvercins). 

t53o: Biblia iuxta divi Hieronvmi Stridoncnsis translationcm (Strassburg). 
A. W. v. W. Vgl. Mcrlo 1894 Nr. 45». 
Nr. 73. i5»»: In epistolam ad hebraeos paraphrasis per Erasm. Roterod. (Köln). 
Nr. 76. t5as u. i5j3: Novum Testnmcnium (Köln). 

l53l : Jacobi Fabri Stapulcnsis in omneis D. Pauli cpistolas commentariorum libri XIIU. 
(Bibl. des Börsen Vereins). 

A. W. v. W. Vgl. Mcrlo 1XÖ4. Nr. 421. 
Nr. 77. i5a3: Joh. Rcuchlin comoediac duae. Sccnica progymnasmata. Sergius vel Capitis Caput. 
(Bibl. des Börsenvercins). 
i5j5: Brcviorcs aliquot D. Erasm. Koterod. cpistolarum (Köln.) 
Copie nach Urs Graf. Vgl. Mcrlo 1884 Nr. 659. 
Nr. 78. i5l3: Euchiridion militis Christiani uutorc Des. Erasm. Roterod. (Köln). 

A. W. v. W. Vgl. Mcrlo 18Ö4 Nr. 3gt. 
Nr. 79. i5s3: Advetsus cucullatum minotaiirum Wittenbcrgcnscm, Jo. Cochlacus de sacramen- 
torum gratia, itcruin (Sammlung Stiebcl . 
A. W v. W. Vgl. Merlo 1804 Nr. 441. 
Nr. 80. s.a.: Vita saneti Mari par Divum Hicronymum (Köln). 

A. W. v W. Merlo 1864 Nr. 44»- 
Nr. 81. s. a. : Commeniarii Jacobi Fabri in evangcli.i divorum Lucae et Johannis (Bibl. des 
Börsenvereins). Excusum Coloniae, expensis M. Godcfridi Hittorpii. 
A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 440. 
Nr. 8a. i5a3: Divi Basilii magni Ccsaricnsis episcopi emditissma opera (Strassburg). 
i?iö: A. Geliii lueulentiss. scriptoris noctes Atticae (Strassburg). 
A. W. v. W. Vgl. Mcrlo 1804 Nr. 448. 
Nr. 83. i5*<): Sylva senicntiarum ex Ovidio (Sammlung v. Büllingen). 
i534: Pcrsii satvrae (Bibl. des Börsenvereins). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 4S0. 
1534: Ambrosii Calcpini Lexicon (Köln). Coloniae ex aedibus Joh. Pra<*l. 
Nr. 84. 1 f>37 : Cosmographiae aliquot descriptiones. Per Joh. Dryandum (Wolfenbüttel). Ge- 
druckt in Marburg. 
A. W. v . W. Vgl. Merlo 18Ö4 Nr. 44«,. 
Nr. 85. t528: Divi Aurclii Augustini de fidc et operibus über unus (Bibl. des Börsenvereins). 
Unter dem Kölner Wappen die Lilie zwischen Dornen (?). 
A. W. v. W. 

Nr. 86. 1 533 : D. Aurelii Augustini de Fidc et operibus über unus (Strassburg). 
> 535 : (Sammlung v. Büllingen). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 495. 
Abgebildet bei Bcrjcau Nr. 90. 
Nr. 87. i53ö: Radulphi Flavicnsis ... in mysticum illum Moysi Levitium libri XX. (Samm- 
lung Stiebel). Eucharius Cervicornus Agrippinas chalcographus Marpurgensis 
exeudebat. Coloniae impensis Pctri Qucntcll. 
1540; B. Platinae de vitis pontifkium. (Bibl. des Börsenvereins). Eucharius Cervicor- 
nus Agrippinas exeudebat, Impensis M. Gotfridi Hittorpij. 
i55i : Titel wie oben bei Jasp. Gcnncp gedruckt aber ohne die Buchstaben V. D. M. I. iE. 
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A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 492. 
Abgebildet bei Rothschloltz 483. 
Nr. 88. ■ 537 : Bap. Platinae Cremonensis, de honesta voluptatc (Bibl. des Börscnvercins). 

1 538 : Des. Erasmi Rotcrod. de contemptu mundi cpistola (Bibl. des Börsenvereins). 
A. W. v. W. Vgl. Merlo 1804 Nr. 493. 
Nr. 89. 1537: Reinh. Hadamar, wie junge fursten rechtschaffen instituirt werden (Sammlung 
v. Bullingen). Gedruckt in Marburg. (Andere Drucker/eichen des Ruch. Ccrvi- 
cornus aus Marburg. Vgl. Könnecke, Hessisches Buchdruckerbuch S. 219. 
Copic nach Herrn Holbein. Vgl. Merlo 1864 Nr. 461. 
Nr. 90. 1562: J. I.itherius, Scntcntiac in Plin. (Bibl. des Börscnvercins). 
i566: (Sammlung v. Büllingen). 

G. . H. = Gottfried Hirtzhorn. 

Offioina Gymnioa. 

Nr. 91. i5 17 : Eximii Hieronymi Stridonensis vita per Erasm. Roterod. (Bibl. Lempcrtz sen.). 
J. G. = Johann Gymnicus. 
1529: Divi Hieronymi Epistolae tres ab Erasm. Roterod. recognitc (Merlo). 
A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 294; 1884 Nr. Ö65; 1879 S. 16. 
Nr. 92. 1629: Nili Scntcntiac Moralcs [Merlo). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 5oo; 1879 S. 19. 
Nr. 93. 1529: Erasmi Paraphrascos, I.aurcntii Vallac iBibl. des Börscnvercins). 
Dasselbe wie Nr. 92 mit Weglassung des Monogramms. 
Verkleinert abgebildet Merlo 1879 S. 18. 
Nr. 94. i53o: D. Aurclii Augustini Episcopi in epistolam Joh. Apostoli (Sammlung Stiebel). 

1537: Marci Tullii Cicc-ronis Libcr de senectute cum annotaiionibus Erasm. Roterod. 
[Merlo). 

Nr. 95. i532—i534: (Bibl. des Börsenvereins). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 5ot ; 1879 S. 19. 
Nr. 96. »533 : Joh. Reuchlin Comoediae duae. Scenica progvmnasmata. Sergius vel Capitis caput 
(Merlo). 

t538: (Bibl. des Börscnvercins). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo ^84 Nr. 6 7 5; 1879 S. 20. 
Nr. 97.1536: Psalt. David, autorc S. Goudano (Bibl. des Börscnvercins). 

1539: Ovis perdita comoedia sacra. Autore J. Zoritio [Sammlung Völckcr). 
A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 5o2. 
Nr. 98. 1540: (Sammlung Sticbelj. 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 5o3 ; 1879 S. *o. 
Nr. 99. 1541: Auli Gcllii noctes atticac (Bibl. des Börsenvereins). 

154a: Epistola D, Erasm. Roterod. contra quosdam qui sc faUo iactant Evangelicos 
(Merlo). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1884 Nr. 676; ^79 S. 20. 
Nr. 100. 1.S43 : Thomae Linacri Britanni. de emendata struetura latini sermonis, libri VI. 

(Bibl. des Börsenvereins). 
Nr. 101. i543: De Sarcienda ecclcsiac concordia per Erasm. Roterod. (meine Sammlung). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1884 Nr. 677. 
Nr. 102. P. Tcrcntii Afri Comoediae cx Des. Erasmi castigationibus multo absolutio. 

(Köln). Haercdes Gymnici exeudebant. 
Vgl. Merlo 1879. S. 21. 
Nr. io3. 1544: (Sammlung Völckcr). 

1 58 1 : (Bibl. des Börsenvereins}. 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 5o 4 . 
Nr. 104. s. a. : (Bibl. des Börscnvercins). 

Nr. io5. i545 : (Bibl. des Börsenvereins). Martinus Gymnicus exeudebat. 

Nr. 106. 1547: Epitotne iuris civilis Constantini Hcrmenopuli etc. (Sammlung Stiebel). 

i55i: Laurentii Vallae De linguae latinae elcgantia libri sex (Bibl. des Börscnvercins). 
Apud viduam Martini Gymnici. 
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|563: Latini Sermonis observationes per Joh. Godscalco (Strussburg). Excudcbat Gual- 
thero Fabricio. 

Nr. 107. i56o: M. Annci Lucani Cordubcnsis de Bcllo civili apud Pharsalism (Köln). 

debat Gualthero Fabricio. 
Nr. 108. iSyJ: Francis« Hotomani comentatio tripartita (Sammlung Völcker). 
1578: (Sammlung Sticbcl). 

Vgl. Mcrlo 1X71» S. 27. 
Nr. 109. 1574: Hugonis Donelli. Commcntarii ad Titulos codicis, de partis. et 

(Sammlung Sticbcl). 
Nr. 110. i$75: (Sammlung Völcker). 

iöi5: Jac. Mcnochii de arbitriis ludicum (Ribl. des Borscnvcrcins). Ex officina Antonii 
Hicraii. 

Nr. tu. I&7Ö: (Sammlung v. Bollingen). 
Nr. 112. 1576: (Sammlung Völcker). 

iüio: Sulpkii Scveri Aquit. bist, sacra (Bibl. des Borscnvcrcins). 
Nr. 11 3. 1*78; (Mcrlo). 

1599: (Sammlung v. Bullingcn). 
Vgl. Mcrlo 1S79 S. a8. 
Nr. 114. 1878: (Sammlung Stiebel). 

Nr. 11 5. 137S: A. Gaillii practicac observationes (Bibl. des Borscnvcrcins). 

i58o: (Sammlung Stiebel). 
Nr. 116. i58i: Tractatus de Tempore utili. Autorc A. Bardo (Sammlung Völcker}. 

1589: (Sammlung Stiebel). 
Nr. 117. 1.S84: (Bibl. des Borscnvcrcins). 

|6»5: (Sammlung Völcker). 
Nr. 118. i593 u. 1594: (Bibl. des Börsenvereins). 
Vgl. Mcrlo 18-9 S. 18. 

Nr. 119. 1S94: (Sammlung v. Bollingen). Francfurti, Sumtibus Hacrcdum Andrcae Wecheli et 

Joan. Gymniei. 

Vgl. Hcitz. Frankfurter Druckerzeichen Tafel LXII Nr. 100; Merlo 1879 S. 38. 
Nr. no. [Sg6: (Mcrlo). 

1614: (Bibl. des Borscnvcrcins). 

Vgl. Merlo 1879 S. 3o. 
Nr. 131. 1597: (Sammlung Sticbcl). 

Vgl. Mcrlo 1879 S. 40. 
Nr. m. Ö99: (Sammlung v. Bollingen). 

Vgl. Mcrlo 1876 S. 40. 



Nr. ia3. i5ai: Vita Caroli Magni (Bibl. des Borscnvcrcins). 
(533: Gcllius Noctes atticae (Merlo). 

A. W. v. Worms. Vgl. Merlo 1864 Nr. 5io. 
Abgebildet bei Bcrjcau Nr. 62. 
Kommt auch ifm ohne Schrift vor. 
Nr. 114. i5at: Gulielmi Budaci parisien. de contemptu rcrum fortuitarum libri tres (Samm- 
lung Völcker). 

1529: Euchiridion militis, Christiani Erasm. Roierod. (Merlo). 

A. W. v. W. Vgl. Mcrlo 1864 Nr. 4 38. 
Nr. is5. i53o: (Bibl. des Börsen Vereins). 

i53G: Dionudis Grammat. opus (Bibl. des Börsenvereins). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 5lS. 

Abgebildet bei Rothscholu und Bcrjcau. 
Nr. n6. iStg: Pcdacii Dioscoridae Anazarbei, De medicamateria libri V (Bibl. des Borscnvcrcins). 
i533: (Sammlung v. Bollingen). 

A. W. v. W. Vgl. Mcrlo 1864 Nr. 5i3. 

Abgebildet bei Bcrjcau. 
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Nr. 117. t53o: Hermolai Barbari in Dioscoridem Corollariorum libri V (Bibl. des Börsenvcrcins). 
1579: (Merlo). Apud Ludovicum Alcctorium et hacredes Jacobi Soteris. 
A. W. v. W. Vgl. Merlo 18Ö4 Nr. 5t 1; 1884 Nr. 559. 
Nr. 118. 1557: Hebraca Grammatica per Joh. Jsaac (Strassburg). Ex officina Jacobi Soteris. 

1577: Psalt. vet. cd. W. Lindanus (Bibl. des Börsenvcrcins). 
Nr. 119. i553: (Sammlung v. Bollingen). Ex officina Mclchioris Soteris. 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 214; 1884 Nr. 514. 
Nr. t3o. i56a: Demosthenis ad Philippi epistolam oratio (Bibl. des Börsenvcrcins). 
Nr. l3l. 1 576 : Joh. I-tnspcrg, Pharctra, (StrassburgJ. Apud Ludovicum Alcctorium u. haeredes 
Jacobi Soteris. 

Nr. iia. 1376: Euthanasia per M. Eisengreinus (Sammlung v. Bollingen). 



Nr. i33. i5ao: C. Julii Solini Polyhistor, seu rerum orbis memorabilium collectanca (Köln). 
Apud Euch. Cervicornum et Hicroncm Fuchs. 
i5a3: Rodolphi Agricolac de inventione dialectica libri tres (Strassburg). 

Copie nach Hans Holbein. Vgl. Merlo 1864 Nr. 4*5; Hcitz und Bcrnoulli, 
S. a 4 f. 

Die Marke oben in der Titclbordurc deutet eher auf Conrad Kaiser. 
Nr. i3 4 . i5ai: (Bibl. des Börscnvcreins). 
1614: (Sammlung Stichel). 

A. W. v. \V. Vgl. Merlo 1884 Nr. 660. 
Nr. 1 35. s. a. : (Sammlung v. Bollingen). 

Nr. l36. t5ag: Joh. Ditenberger, Neues Testament (Strassburg). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 18Ö4 Nr. 4 83. 
Nr. 137. 1539: (Strassburg Hohcnlohcmuscum). 

1540: D. Prosperi Acjuitanici episcopi Rcgiensis, opera (Merlo). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 484- 
Nr. i38. s. a. : Euchindion locorum communium Joh. Ecbrii (Sammlung Sticbel). 



Nr. 139. i5at: Brevissina compendiaria epistolorum törmula per Erasm. Roterod. (Bibl. des 
Börsenvcrcins). 

l5«4: P. Ovidii Nasonis Metamorphoseon über IV. (Merlo). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1SÜ4 Nr. 44?; 1884 Nr. 6C4. 
Nr. 140. l5aa: Plutarchi Chaeronci Gryllus (Köln) Apud Henricum Novcsianum. 
Nr. 141. l5a3: Antibarbarum Des. Erasm. (Bibl. des Börsenvereins). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo tS8 4 Nr. 663. 



Johann und Gottfried von Kempen. 

Nr. 141. 1537: Dion. Luuenburgii catalogus hacret. (Bibl. des Börsenvereins). Johannes Kem- 

pensis exeudebat. Impensis Godcfridi Hittorpi. 
Nr. 143. 154a: Rodolphi Agricolae de inventione dialectica libri omnes integri et recogniti iuxta 

autographi, nuper D. Alardi (Strassburg). 
Nr. 144. 1579: (Sammlung Stiebcl). Apud Godefridum Kcmpcnscm. 

Nr. 145. 1 583 : (Sammlung v. Büllingcn). Gedruckt zu Collen auff der Burgmawrcn, bey Godfrid 

von Kempen. 
Nr. 146. 1584 und i585: (Sammlung Stiebe!;. 
Nr. 147. 159a: (Sammlung Völcker). 
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Nr. 148. 1537: l 

ibu)-. Dietenberger, Neues Testament (Strassburg). 
Abgebildet Muthcr Tafel 2'3o. 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 477; 1864 S. i3. 
Nr. 149. 1 55 1 : (Bibl. des Börsen Vereins). Joh. Quentel. 

t55q: (Bibl. des Börscnvcrcins). Hacredcs Joh. Quentel et Gcrv. Calcnius. 
Nr. i5o. 1 55o : (Sammlung v. Bullingen). Haeredes Joh. Quentel et Gerv. Calcnius. 

1576: Friderici Nauscae, sacrac theologiae Kpitomc 'Sammlung Stiebet). Haeredes 
Joh. Quentel et Ger?. Culenius. 
Nr. i5i. 1559: F.ttlichc Bücher Georg. Wicclii des Eltern (Strassburg). 

Nr. i52. i56o: Mathiac Bicdembachii Commcntaria ^Strassburg), Haeredes Joh. Quentel et 

Gerv. Calcnius. 
Nr. 1 53. i5f>9: (Bibl. des Börscnvcrcins). 

iS<->r- Hieronymus, De vitis, rectis . . . hereticorum (Strassburg), Haeredes Joh. 
Quentel et Gcrv. Calcnius. 
HF. Monogramm des Joh. von Essen. 
Abgebildet bei Butsch II, Tafel 92. 
Nr. 154. 1372: (Sammlung Sticbel). 

Johann von Essen. 
Nr. i55. 1576: (Sammlung Stiebet). 
Nr. 1 56. i588: (Bibl. des Börsenvereins). 

Wird n'ioo von Peter Quentel und i6i5 von Arnold Quentel angewandt. 
Abgebildet bei Dibdin II, S. i5. 
Nr. 157. t588: (Sammlung Völcker). Gcrvinus Calcnius et haeredes. 

Johannes Profil. 

Nr. 1S8. 1 53 1 : Angelomi monarchi marrationes in Cantica canticorum (Mcrlo). 
1 536 : D. Haymonis episcopi homiliarum (Sammlung Stiebet). 
A. W. v. W. Vgl. Mcrlo 1864 Nr. 509. 



Nr. i5g. i536: (Mcrlo). 

1546: (Sammlung v. Bütlingen). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 497. 
IG = Jasper Gcnncp. 

S. P. P. T. = Surgit penia pulchrius tonsa. 
Nr. 160. 1 536 : Spiegel der Evangelischen volkommenheit (Bibl. des Börsenvereins). 
1 555 : (Bibl. des Börsenvereins). 

A. W. v. VV. Vgl. Merlo 1864 Nr. 3o 7 , Nr. 3 2 8 Nr. 496. 
T L O RCS = Titulus Laudat Opus — Res Continet Salutarcs. 
Nr. 161. 1 538 : Aurelii Augustinii Hipponcnsis episcopi de convenientia decem praeeeptor etc. 
(Merlo). 
1 542 : (Merlo). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 453 u. 498. 
Nr. 162. 1564: Alle Handlung etc. (Bibl. des Börsenvereins). 

A. W. v. W. Vgl. Merlo 1864 Nr. 414. 

Aus Christlich Bctbuchlein uff Fürsten Frauen Anna 1 558 erwähnt Merlo 
1864 Nr. 499 noch ein Zeichen Genneps. Das Buch konnte ich nicht finden. 
Hier die Beschreibung nach Mcrlo: «Ein zierliches Schildchen mit Helm- 
decke ist durch zwei sich schräg kreuzende Balken in vier Felder gctheilt, 
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wovon das obere einen Stern, jedes der drei übrigen eine Schccrc zeigt; auf 
dem Helme zwei Klephantenrüsscl und in deren Mündung je ein Drucker- 
ballcn ; zwischen den Rüsseln wiederholen sich Scheerc und Stern». 



In der Sammlung der Bibl. des Borsenvcrcins (grauer Carton Nr. 81) findet 
sich der untere Theil einer Titclbordürc mit dem Zeichen dieses Druckers 
aus: «Die Passio unsers Herrn Jesu Christi, uss den vier Euangclisten, mit 
der glosen der heylligen Doctrinen etc. i5io.» Getruckt zu Cöln bey Laurents 
von der Molen. Mcrlo iS«>8 S. 70 beschreibt das Üruckerzeichcn wie folgt: 
«eine geometrische Figur mit den Buchstaben L M zu den Seiten» Ein 
Werk mit vollständiger Titclbordüre konnte ich nicht finden. 



Johann von Aioh. Heinrich von Aich. 

Nr. i63. i543 : (Sammlung Stiebel;, Coloni.ic, prope D. Lupum Joannes Aquensis exeudebat. 

A. W. v. W. Vgl. Mcrlo 1864 Nr. 482. 
Nr. 164. 1549: J. Murmeliii nom. et verb. dedinat. [Bibl. des Börsenvereins). 
Nr. i65. 1 5G7 : Catcchismus ex decretis concilii Trident. (Bibl. des Börsenvereins). Exeudebat 
Henricus Aquensis. 

Vgl Archiv des Hist. Vereins f. Unterfranken Bd. 14. Heft a S. 167, 191. 
Nr. 166. 1 579 : (Sammlung Stiebel). 

Gerhard Honsberg. 

Nr. 167. t55o: J. Ringclbcrgii Sphacra (Sammlung v. Büllingen). 



Heinrich Artopaus. 

Nr. 168. i55o: Catalogus expeditionis rebellium prineipum de Civitatum Germ. (Bibl. des 
Börsenvereins). Typis et impensis Hcnrici Mamerani platea Judaica prope 
Praetorium, Henricus Artopaeus exeudebat. 



Nr. 169. s. a.: Desyanterii rudimenta (Bibl. des Börsen Vereins). 



Nr. 170. i553: Trivii crotematum Joh. Spang. (Meine Sammlung). 

1677: Erasmi elegant. (Bibl. des Börsenvereins). 
Nr. 171. i556: Scintillac, sive loci comniunes etc. (Bibl. des Börsen Vereins), 

1577: Modus legendi abbreviat. (Bibl. des Börsenvereins). 
Nr. 172. 1564: (Sammlung v. Büllingen). 

j568: Opus Famitiarum colloquiorum Des. Erasm. Roterod. (Sammlung Völckcr). 
Nr. 173. 1571: Epistolarum Pauli Manutii libri X. (Sammlung Stiebel). 

i58i : M. T. C. In M. Anton Philippicae orationes (Sammlung Völcker). 
Nr. 174. 1574: Ciceronis de oratore (Bibl. des Börscnvcrcins). 

1587: (Bibl. des Börscnvcrcins). 
Nr. 175. t583: Epistolarum Pauli sacrati libri sex (Strassburg). 

1589: (Bibl. des Börsenvcrcins). 
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Nr, 176. 1587: (Sammlung v. Bullingcn). 
169»: (Sammlung Völcker). 



Nr. 177. if>6i : Aristoteles de reprehensionibus Sophistarum über unus (Bibl. des Börsenvereins). 

l583: (Bibl. des Börsen Vereins). 

Abgebildet ohne Schrift bei Üibdin Bd. I, S. «70. 
Nr. 178. l5(i2: (Bibl. des Börsenvereins) 

1 58 1 : Sphaera Jo. de SacroBosco emend. (Bibl. des Börsenvereins}. 
Nr. 179. 1670: Jacobi Babus Kpistola Apologetica (Sirassburg). 

1572: Institutionum dialecticarum libri octo, autorc P. ä Fonseca (Sammlung Stiebel). 
Nr. 180. 1 573: Opcrum D. Ansclmi (Sammlung Stiebel). 

|585: [Bibl. des Börsenvereins). 



Goswin Ctaolln. 

Nr. 181. i586: De Descensu Christi ad inferos. — Erudito D. H. Ebinchausen (Strassburg). 
1597: [Sammlung v. Bullingcn,. 



Nr. 182. irlo3: (Strassburg Hohenlohemuseum). 

1608: Jac. Sadolcti cpistolae (Bibl. des Börsenvercins). 
Nr. 1 83. 1627: (Sammlung v. Büllingenj. 



Nr. 184. 1567: Lcandri Albcrti Bonon. Descriptio totius Italiae (Strassburg). 

Nr. 1 85. 1 5Ü7 : Succincta Demonstratio ex verbo Dci etc. Authore Fr. Sonnio (Köln). 

Nr. 186. 1371: Schcm.nism. seu tabul. institut. in IV libros Institut. Justiniani Inventore G. 

Vivianno (Bibl. des Börsenvercins). 
Nr. 187. 1572: (Sammlung v. Bullingcn). 

Nr. 188. 1 573 : Tractatus de clectiombus nov. praelatorum etc. per M. Boyss. (Strassburg). 

|585: (Bibl. des Börsenvercins). 
Nr. 189. 1 573 : (Sammlung v. Bollingen). 
Nr. 190. 1574: (Bibl. des Börsenvereins). 
Nr. 191. i582 u. Ö84: (Bibl. des Börsenvercins). 
Nr. 192. s. a. : (Sammlung Völcker). 



(Baums Nschfblger). 

Nr. 193. 1G06: Candclabrum Aurcum eccl. Dci. Autorc M. Alfonso (Strassburg). 

Nr. 194. s. a. : (Sammlung v. Bütlingen). Sumptibus Conrad. Butgeni sub signo arbore. 

Nr. 195. 1608: (Sammlung v. Ballingen). 

Nr. 196. 1620: Compcndium absolutissimum totius summae theologiae D. Thomae Aquinatis. 
Autore L. Carbonea (Strassburg). Peter Cholin et Conrad Butzen. 
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Nr. 197. i56i: Auf dem Holzschnitt. 

l5t>6: F. LcanJri Albcrti Bonon. Descriptio totius Italiae (Köln). Monogramm F.H 
Nr. 198. 1 563 : Catalogus scriptorum Mve doctorum ecdesiac catholicae (Sammlung v. Bullingen). 



Nr. 199. 1564: (Sammlung Stiebel) 

W. R. = Werner Richwin. 



Gerhard Virendunck. 

i565: Bemalt« Original in der Bibl. des Börsenvereins, auf grauem Papier, Nr (»5. 

Medaillon mit Verzierungen, darin ein Schild mit Lilie und darüber zwei 
Köpfe. An den Seiten des Schildes die Buchstuben V. G. und Devise. 



Matthias Jocobi 



Nr. 100. i56<1: Institutionen linguae graecae N. Clenardo authore (Sammlung v. Büllingen). 
M. I. = Matthias Jacob. 



Johannes Rotaeus 

Nr. aoi. i56g: Aurelii Cornelii celsi rhetoiis vetustissimi .... de arte dicendi libellus. Au- 
tore Sixto Phrysio (Bibl. des Börscnvcrcins). 
I. R. — Johann Rotaeus. 



Theodor Graminflus 

Nr. 302. 1 5G9 : Terioni vitae apostol. (Bibl. des Börscnvcrcins). 
Nr. 2o3. 1370: (Bibl. des Börscnvcrcins). 
Nr. 304. 1571: (Sammlung v. Büllingen). 

Johann Waldorff. 

Nr. jo5. 1577: (Sammlung v. Büllingen). 

1579: Elcmcnta Partium orationis cum earum declinendi paradigmatis, in usum 
pueororum etc. ab. H. Bonno (Köln). 
Nr. 306. i5g3: Emscr, Das New Testament (Sammlung v. Büllingen). 



Johann 

Nr. 207. 1^94: Descriptio Europac (Sammlung Stiebel). 
Nr. 208. 1594: Descriptio Europae (Sammlung Stiebel). 

Gerhard Grevenbruoh. 



Nr. 309. 1592: Terentius christianuj (Bibl. des Börscnvcrcins). 

i6o5 : Prognosis vitae de mortis de autore Petro Holtzenio (Sammlung v. Büdingen). 
G. G. = Gerhard Grevenbruch. 
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Nr. 210. 1.S94: (Bibl. des Hörscnvcrcins). 

1620: Floro Tibulli, Properiii etc. ab Joh. Murmellio (Sammlung v. Bällingen). 
Nr. au. 161 5: (Sammlung v. Büllingcn). 
Nr. aia. ifiii : (Sammlung v. Bullingen.) 



Nr. ?t3. 1609: (Sammlung v. Bollingen.) 

Heinrich Falokenburg. 

Nr. 214. 1591: (Bibl. des Börsen Vereins). 

l6i3: Ad. Sarbout homiliac (Bibl. des Börsenvcrcins). Ex offinia. 
B. Gualteri. Vgl. Nr. 23i. 
Nr. 2i5. i59& : Fcu-Ardcntii in B. Judac cpistolain catholicam (Strasburg). 

1597: Franciscus Curtius, ad Tit. Cod. de Jureiurando (Sammlung Völckcr). 



Nr. 216. 1591 : C. v. d. Thann, condusiones de judictis (Bibl. des Börsenvereins.) 

i5g3: (Sammlung v. Büdingen). 
Nr. 217. i5y3 und i5t»*3: (Sammlung v. Bullingen). 



Nr. 218. 1 f»*j3 : (Sammlung v. Büllingen). 

1604: (Sammlung v. Büllingcn). Angewandt von Hermann Hoberg. 



Nr. 219. 1599: Tractatus de primatu. S. Pari apostoli per D. Fr. Agricola (Sammlung v. Bül- 
lingen). 

Lazarua Zetzner. 

Nr. 220. 1595 : Benedicti Pcrcrii societatis Jesu, De communibus omnium rcrum naturalium 
Principiis et Affectionibus, libri XV (Sammlung Sticbel). Coloniae Zetzner, 
Vgl. Heitz und Barack Tafel XLIX Nr. 22. 
Nr. 22i. i6o3: (Bibl. des Börsenvcrcins). Coloniae impensis Lazari Zetzner. 

Vgl. Heitz und Barack Tafel XLVI Nr. 12. 
Nr. 222. 1609: (Bibl. des Börsenvcrcins). Coloniae Sumptibus Lazari Zctzncri Bibliopol. 

Original im Besitz der Finna Heilz und Mündel. Vgl. Heitz und Barack Tafel 
XLVI Nr. .0. 



Stephan Hemmerden. 

Nr. 223. 1609: Bibliothecae Catholicac et orthodoxae etc. Studio C. Schultingii (Köln). 

Johann Crithius 

Nr. »»4. i6t3: Instructio magistri novitiorum per R. P. Johannem ä Jesu Maria (Strassburg). 
Nr. 225. 1616: Dom. Baunes, Comment. in Aristot. de gencratione (Bibl. des Börsenvereins). 
Vgl. Heitz, Mainzer Drucker/eichen Tafel XIII. 
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Nr. »26. 1618: Praxis episcopalis sccunda pars (meine Sammlung). 

Nr. »27. 1619: Antonii Ruvio, Comment. in libros Aristoteles stagyritte de ortu etc. (Strassburg). 
Nr. 2»8. 162t: (Sammlung v. Büllingcn). 

I C = Johann Crilhius. 
Nr. 229. s. a. 1 (Sammlung v. Bullingen). 



Nr. i3o. 1601 : (Sammlung v. Bollingen). 

Früher von Betuhi Birckmann angewandt. Vgl. das Zeichen Nr. 59. 



Nr. »3t. 1617: Abrahami Bzovii Florida Marians (Strassburg). 

Nr. i3a. 161 5 : Abrahami Bzovii MonileGemmeum divae virgini dei parenti sacrum (Strassburg). 



Nr. »33. 1620: (Bibl. des Börsenvereins.) 

i635: Nie. Vernulaei elogia oratoria (Bibl. des Börsenvereins). 
Vgl. Nr. 1.4. 

Melchior Funok. 

Nr. «34. 1634: Schlüssel der französischen Sprach. Durch G. Vuirotium apud Ubios (Bibl. 

des Börsen Vereins). Colon. Agr. Sumptibus Melchioris Funk auff der Bruckren. 



Nr- »3b. i555: De Formando Studio. Rodolphi Agricolae, Eras. Roterod. de Phil. Melancht. 
rationes (Sammlung Stiebel). 



Devisen. 



Nr. 8: Sola spes mea vita virgirm gratis. 

Nr. j3 — 27: Festina lentc. 

Nr. 28— 3o: O Felix Colonia. 

Nr. 36 und 37: Ima permutat brevis hora summis. 

Nr. 63— 7t: Utilia semper nova sacpius profero. 

Nr. 72 : Superanda ferendo est. 

Nr. 87, 88, 90: V. Ü. M. I. /E (=■ Verbum Domini Manct In Aeternum) Sicut lilium inter 
Spinat. 

Nr. 9S, etc. Discite iustitiam moniti (Acneide : VI. 6ao). 

Nr. 123, nS: Orandum est, ut sit mens sana in corpore sano. 

Die Buchstaben (?) im Schild lesen die einen als : SALUS, die anderen als 

TTEIA. Vgl. Rückseite von Seite 5. 
Nr. 117 : Symbotum sanitatis. 
Nr. i3a, 2o3, 204: In pondere et mensura salus. 
Nr. t43: Amor vincit omnia. 
Nr. 144: Non timebo. 
Nr. 1.S4: Sicut fortis cquus. 

Nr. i58: Superbis deus resistit. humilibus autem dat gratiam. 

Parcere subiectis, et dcbellare superbo». 

Humilitas vincit omnia. 
Nr. |63: Anima mea exullabit in Domino, et delectabitur super salutari suo. Psal. 34. 
Nr. 164—166: Spes mea in dco est. 
Nr. 169: E coclo descendit. 

Nosce te ipsum. 
Nr. 170—176: Concordia insuperabilis. 

Nr. 177—180. 196: Benedicts coronae anni benignitatis tuae. Psal. 64. 
Nr. 181 — 183: Ex litcrarum studiis immortalitas acquiritur. 

Nr. 184—188, 190, 19», 193: Fructus hominis iusti lignum vitae. Proverb. XI. D. B. 

Nr. 194: In me vita. In mc mors. 

Nr. 195: Sequitur fortuna laborem. 

Nr. 197, 198: Mors omnium rcrum extremum. 

Nr. 149: Latct angius in herba. 

Nr. 200: Cor regis in manu dotnini. * 
Nr. 201 : Prudcntcr vigilcm laurea serta manent. 

Nr. io5: Sic Deus ad vitam nos excitet. igne flagrati ut Mose placidas visitat inter oves. 

Nr. 209. 211, 2'2: Post nubila Phoebus. 

Nr. 210: Tritia formosus sequitur post nubila Phoebus. 

Nr. 2i3: In manu domini sunt omnes fines terrae. 

Nr. j 16: Mois.es, Mnises, solve calceamcntum de pedibus tuis. 

Nr. 217: Invidiac fortuna comes. 

Nr. 118: Concordia res paivae crescunt. 

Nr. 221, 222: Scientia immutubilis. 

Nr. 223 : Certa in mortc felid vita. 

Nr. 224—229: Rcrum vigilantia custos. 

Nr. a33 : Scintilla Scculorum. Finis Astrorum. 

Nr. *3i : .Morte caret phoenix ut Christus funeris expers. vivit, et ut pictas optima morte caret. 
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Alphabetisches Verzeichniss der Drucker und Verleger 



Aachen s. Aich. 

Arsten, Wilhelm von XXXV. 

Aich, Arnd von XXIII. XXIX. XU. 

— Johann von XXIII XLVII. 

— Heinrich von XLVII. 
Alectorius, Ludwig XXVII. XXXI. 

Alopccius. Hero XVIII. XXI. XXIII. XXVIII. XLV. 

Amersford, Gerhard XXXIV. 

Andreae, Umbrecht XXXI— XXXIII. XXXVI. 

Anshelm. Thomas, (Tübingen) XXI. XXII. 

Artopaeus, Heinrich XXX. XLVII. 

Bacherach, Thomas von XXXIV. 

Bathenius, Johannes XXXV. 

Baum, Theodor XXXI. XXXIV. XLVIII. 

Becker, Anton XXXVI. 

Bei, Johannes de XXXIV. 

Belle, Wilhelm von XXXV. 

Berchem, Heinrich XVIII. 

Bergmann s. Olpe. 

Berse, Theodor von XXXV. 

Bertulphus, Hieronymus XXXV. 

Birckmann, Arnold Will. XXII. XL. 

- Frani XXII. XL. 

- Johann XXII. XXXI. XL. 
Bochhultz s. Buchholu. 

Boetger, Anton LI. 

Bornemann (Bornmann), Laurenz (Münster) XIII 
Branti, Clas XXXV. 
Broiche, Adolf von XXVIII. 
Buchholu, Bertram XXVIII. XXXIII. L. 
Buercich, Johann XXXVI. 

Bungart, Hermann, von Kettwig, XIX. XXVIII. XXXV 
XXX VIII. 
— Johannes XIX. 
Bureckius s. Buereich. 
Burgerius, Konrad XXXV. 
Buscius. Petrus Littinus XXXV. 
Busius. Alb. (Düsseldorf) XXXII. 
Bussemacher. Johann XXXII. XLIX. 
Buetgen, Konrad XXXIV. XLVIII. 
Buxemacher s. Bussemacher. 
Caesareus, Anionius XXVII. XLV. 

— Arnold XXVII. XLV. 

— Konrad XXVII. XLV. 

— Nikolaus XXVII. XLV. 
Campen, Gerhard XXVIII. 



Caxton, William XIII. 
Cephalius, Petrus XXX 

Cervicornus, Eucharius XVIII. XXI. XXIII. XXVII. XXVIII. 
Uli. 

- Gottfried XXIV. 

Cholmus, Arnold XXXI. 

- Goswin XXX XXXI. XLVIII. 

— Maternus XXX. XLVIII. 

— Peter XXXI. XLVIII. 
Christoffcl s. Christoph. 

Christoph (Christopherus), Johann XXXVI. 

Ciotti, Johannes Bapiista XXXVI 

Cirfin, Anton XXXVI. 

Clemens, Valentin XXXII. 

Clipcus, Balthasar XXXIV. LI. 

Cocus (Cock), Simon (Antwerpen) XXII. 

Cratandcr, Andreas (Basel) XXI. XXII. 'XXXV. 

Crinitus. Johannes (Antwerpen) XXV. 

Crithius, Heinrich XXXIV. 

— Johann XXXIV. L. 
Cruftanus, Servatius XXXV. 
Ucussburg, Jakob von XXXVI. 
Dinslaken, Guyischaitf von s. GuytschaifT. 
Dorsten, Johann von XXXIV. 
Dursten s. Dorsten. 

EgcnollT, Christian (Krankfurt a. M.) XXIV. 
Eller, Konrad von XXXV. 
Elten, David von XXXV. 

Endovicensis (Endoviensis). Christoph (Antwerpen) XXII. 

Ewald. Daniel XXXV. 

Fabri, Kranciscus XXXVI. 

Fabritius. Walter XXV. 

Falkenburg, Heinrich XXXI. XXXIII. L. 

Friese. Heinrich XXXV 

Froben, Johann (Basel) XXII. 

Fuchs s. Alopccius. 

Funck, Melchior LI. 

Funk, lakob XXXVI. 

Fust und Schocffer XI. 

Gelre, Engclbrccht van XXXIV. 

Gennep, Jaspar von XXI. XXVIII-XXIX. XXX. XLVI. 
Gocu, Nikolaus, von Schlettstadi XVI— XVIII, XXXVII 
Gops, Goswin, von Euskirchen XIII. XXXIV 
Graminaeu». Theodor XXXI. XLIX. 
Gran, Heinrich (Hagenau) XXII. 
Grapheus, Jean (Antwerpen) XXII. XXXI. 

- Nikolaus XXXI. XLIX. 
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Grevenbruch, Gerhard XXXII. XLLV. 
_ Gertrud XXXII. 

— Peter XXXII. 
GuldenschafT, Johann XIII. XXXIV. 
Gillenberg, Johann XI. XJ1I. . 
GuyischairT, Hermann, von Dinslaken XXXV. 
Gymnich, Arnold XXV. XUI1. 

— Johann (I.) XXIV. XXV. XLIII. 

— — (H.) XXV. XU1I. 

— — (III.) XXV. XLIII. 

— — (IV.) XXVI. XLIII. 

— Martin XXV. XLIII. 
Haack (Haach), Peier XXXVI. 
Hanniut. Georg XXXV. 

Heil s. Soter. 

XVII. XVIII. 

. i . it . ^ \ i . . x ^ , i . f . . 

Henning, Peter XXXIII. 
Hensberg. Gerhard XXX. XLVII. 
Hermann, Wilhelm XXXVI. 
Hierat Anton XXVI. XXXIII. 

- Arnold XXVI. 
Hirschhorn (Hirtzhorn) s. Cer»icornu*. 
Hittorp, Gottfried XX -XXI. XXIII. XXIV. XXVII. XXVU1. 
XXIX. 

Hoberg, Hermann XXXIII. L. 

Homborch s. Winter» von Homborch. 

Hontheim, Johann XXXIII. XXXIV. XXXVI. 

Hopyl, Wolfgang (Pari,) XXI. XXII. XXIII. 

ler Hoerncn s. Therhoernen. 

Hornken Ludwig XXI— XXII. XXXIX. 

Horst, Peter XXX. XI.VII. 

Jacobi. Matthias XXXI. XL1X. 

Jordan, Gregor (Leipzig) XXI. 

Jordan, Peier XXXV. 

Kaiser s. Cacsareus. 

Kalchoven. Jodocus XXXIII 

Kempen, Johann XXI. XXVIII. XLV. 

- Gottfried XXVIII. XXXIII. XLV. 
Kempens, Arnold XXVIII. 

— Kaspar XXVIII, 
Keschedi, Peier XXXII. XXXIII. I.. 
Kinckius, Johann XXVI. 
Kirchheim XXXVI. 

Knüver, Johann XXXVI. 

Koelhoff, Johonn, Vater und Sohn XIV. XV— XVI. XXXV. 

XXXVII. 
Kolinus (Kolynu\) s. Cholinus. 
Kraus, Dietrich XXXV. 
Krebs, Johann XVIII. 
Lachncr. Wolfgang (Ba,cl) XXII. 
Landen, Johanne, XX. XXXVIII. 
Littinus Buscius s. BllSCiuS, 
Lützenkirchen. Wilhelm XXXII. L. 
Maheo, Desiderius (Paris) XXI. 
Mameranus, Heinrich XXX. XLVII. 

— Nikolaus XXX. XLVII. 
Maser, Wilhelm XXII. 

Merzenich (Merccnich), Johann XXXII. XXXVI. 
Meyer, Michel XXXV. 
Moelcn s. Milden. 

Muclcn, Laurenz van der XXIX. XLVII. 
Müllen s. Muclcn. 

Mylius, Arnold XXII -XXXIII XXVI. 
Nettesheim (Neiiessem), He.nrich XXXVI. 
Neuss. Johann von XVI. XX. 



Neuss, Heinrich von XX. XXXVIII. 

— Melchior von XX. XXV. 
Nikolaus, Gerhard (Antwerpen) XXII. 
Novesianus s. Neuss. 

Nuernberg, Christian von XXXV. 

Nussia s. Neuss. 

Olpe, Johann von (Basel) XV. 

Olpe, Peter von XIV. XV. 

Orpheldius, Adamus XXIII. 

Ossenburg, Johann XXXI. LI. 

Overrad, Peter XXXVI. 

Pantzschmann, Augustin (Leipzig) XXI. 

Passaeus XXXVI. 

Petri, Adam (Basel) XXI. XXII. 

Philipp, Johann (Paris) XXI. 

Plock, Veit XXXV. 

Prael, Johannes XXVIII. XLV1. 

Prevost, Nikolaus (Paris) XXII. XXIII. 

Quentel, Arnold XVIII XLVI 

- Heinrich XVII- XVIII. XX. XLVI. 

- Johann XVIII. XXI. XLVI. 

- Peier XVIII. XXIV. XXVII. XXV1TI. XXIX. XLVI. 
Racm de Bercka 5. Ten Raem de Bercka. 

Raeschling, Felix XXXV. 

Rasfeit, Lambert (Muenstcr) XXVI. 

Remboli, Berthold (Paris) XXI. XXII. 

Remboum, Johann XXXV. 

Renchen, Ludwig von XIX. XXXVIII. 

Retro Minores XX. XXXIV. 

Richwin, Werner XXXI. XLIX. 

Roermondc, Christoph (Antwerpen) XXII. 

Rostius, Adolph XXXV. 

Roiacus, Johannes XXXI. XLIX. 

Uuremundanus. Johannes XXXV, 

Schleiffer. Johannes XXXVI. 

SchoerTer, Peter (Mainz) XL XII. XIII. 

Schnenstcn, Johannes XXXV. 

Schreiber, Nikolaus XXXII. XXXV. 

Solingen, Johann von XXXV. 

Soter, Johann XXL XX VII. XXXI. XXXV. XUV. 

— Melchior XXVII. 

Spot, RolotT XVI. XIX. XXXIV. 

Stein, Nikolaus XXXVI. 

Stcnius XXXVI 

Sylvias, Lambert XXXV. 

Ten Raem. Gerhard, de Bercka XXXIV. 

Theodericus XIV. 

Thcrhocrncn, Arnold XIV-XV. XXtUV. XXXVII. 

— Peier XV. 

Tibaldaeus, JohJnn (Antwerpen) XXII. 
Unkel, Bartholomäus XXXIV. 
Veldencr, Johann XVI XXXVII. 
Vircodunck, Gerhard XXXI XLIX. 
Vocgcl. Petrus XXXV. 
Waldortt, Johann XXXII. XXXUI. XLIX. 
Walter, Bernhard XXXIII. LI. 
Wcchcl, Andreas (Kranklun) XXVI. 
WeiM, Jakob XXXV. 

Welker, Konrad, von Boppard XIV. XXXIV. 
Werden, Martin von XX. XXIII. XXIV. XXXVIII. 
Wiek, Johann von XXXVI. 

Wimers, Konrad, von Homborch XIII. XVII. XXXVIII. 

Worintsen, Joachim XXXVI. 

Zell, Ulrich XI -XIV XXXV. XXXVII. 

Zeuntr. Luiarus XXXVI. L. 

ZyticUec, Cornelius XIX. XXV. XXXVIII. 
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Verzeichniss der benutzten Litteratur. 



(Die benutzten Manuskript« lind in der Einleitung genannt. Die mit einem Sternchen versehenen Werke enthalten Rcproduktii 

von Merken.) 



• Berjeau, J. Ph.. Eirly Dutch, German and Engllsh 
Printers' marks. London 1866. 

Biango. Frani Jos., Die alte Universität Köln und die 
spitern Gclchrtcn-Schulen dieser Stadt, nach archivar. u. 
andern zuverlässigen Quellen. Th. 1 (t. A.) — a. Köln 
i855. So. 

* BiaLtOTHRCA Bclgica. Sdric I. T. t — zy. Gand — La 
Haye 1880 — 90. 

* Bodmans, Ed., Xylographische und typographische 
Incunabcln der König). Offentl. Bibliothek zu Hannover. 
Hannover 1866. 

ßauNKT, Jacques Charles, Manuel du libraire et de 
l'amatcur de livres. T. 1 — 6. Paris 1860 — 65. Sappl. 
T. i— ». Pari» 1878—80. 

' Die BOcHkRUARKRX oder Buchdrucker- und Verleger- 
zeichen. 

1. Elsassische Buchermarken bis Anfang des 18. Jahrb. 
higg. von Paul Heitz. Mit Vorbemerkungen und Nach- 
richten Uber die Drucker von Dr. Karl August Barack. 
Strassburg 1891. 

2. Die italienischen Buchdrucker- und Verlegerzcichen 
bis tili hsgg. von Dr. Paul Kristeller. Strassburg 189}. 

3. Basier Buchermarken bis zum Anfang des 17. Jahrh. 
hsgg. von Paul Heitz. Mit Vorbemerkungen und Nach- 
richten über die Drucker von Dr. C. Chr. Bcrnoulli. 
Strassburg 189S. 

4. Frankfurt« mal Mainzer Drucker- und Vtfkgtf- 
zeichen bis in das 17. Jahrh. hsgg. von Paul Heitz. 
Strassburg 1896. 

Busch R., Verzeichniss der Kölner Inkunabeln in der 
Grossherzogt. Hofbibliothck zu Darmstadt : Centratblatt 
für Bibliothekswesen Jahrg. 6 (Leipzig 1889) S. 97—107. 
385—393. Jahrg. 7 (Leipzig 1890) S. 1J9— 141. Jahrg. 8 
(1891) S. 30—48. 

• Bvtsch, A. F., Die Bücher-Ornamentik der Renais- 
sance Th. [i.J a. Leipzig 1878. 81. 

— Th. 1. u. d. T. : Die Bücher-Ornamentik der Hoch- 
und Spatrenaissance. 

Die Chroniken der deutschen Stiidie vom 14. bis ins 
16. Jahrh. Bd. iz— 14: Die Chroniken der niederrheini- 
»chen Städte Bd. 1— 3. Leipzig 1875—77. 



Chrysostomus, Super psalmo quinquageaimo über pri- 
mus. Nachbildung der ersten Kölner Ausgabe des Ulrich 
Zell vom Jahre MCCCCLXVI hsgg. von der Stadtbiblio- 
thek in Kocln. Koeln 1896. 8». 

Codex nundinarius Germanine literatae bisecularis. 
Mit einer Einl. von Gustav Schwctschke. [1. a.| Halle 
i85o. 77. 

* Delalain, P., Invcntaire des marques d'imprimeurs 
et de libraires. Paris 1888. 

• Dibdis, T. F., Bibliotheca Spenccriana ; or a des- 
criptive catalogue of the books printed in the tifieenth 
Century. London 1814 — iS. 

— The biographic.il Decameron ; or ten day» plcasani 
discourse upon illuminated manuscripts and subjects con- 
nected with early engraving. typography and bibliography. 
London 1817. 

Dohheh A. v.. Die ältesten Drucke aus Marburg in 
Hessen 1 5z7 — t5<>6. Marburg 1891. 

Eukrt, Fr. Ad., Allgemeines bibliographisches Lexikon. 
Bd. 1 — 1. Leipzig 1811. t83o. 

Ehmen, Leonard. Katalog der Incunabcln in der Stadt- 
Bibliothek zu Köln. Abth. 1. Köln [t865]. 

— Geschichte der Stadt Köln meist aus den Quellen 
des kölner Stadt-Archivs. Bd. i— i. Köln u. Neuss 1863—69. 

Kahme, Anton, Diplomatische Beitrüge zur Geschichte 
der Baumeister des Kölner Domes und der bei diesem 
Werke thlltig gewesenen Künstler. Köln 1843. 

— Geschichte der Kölnischen, Jülichschen und Bergi- 
schen Geschlechter in Stammtafeln, Wappen, Siegeln und 
Urkunden. Th. 1— a. Köln und Bonn 1848. 1 S53- 

Faleenstkih, Karl, Geschichte der Buchdruckerkunst 
in ihrer Entstehung und Ausbildung. Leipzig 1840. 

Fischer, Gotth., Beschreibung einiger typographischen 
Seltenheiten nebst Beitragen zur Eriindungsgcschichtc 
der Buchdruckerkunst. Lfrg. 1—4. Mainz und Nürnberg 
1800— ido3. 

Foh>ens. Joh. Franc, Bibliotheca Belgica. T. 1-*. 
Bruxclles 1739. 

Froh», Emil, Die Ausgaben der Imitatio Christi in der 
Kölner Stadtbibliothek : Veröffentlichungen der Stadtbiblio- 
thek in Köln. Heft a. Köln t886. 
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Goedeke, Karl, Grundriss der Geschichte der deut- 
schen Dichtung aus den Quellen, a. A. Bd. i— 5. Dres- 
den 1884—9). 

HaIk, Ludw.. Rcpenorium bibliographicum. Vol. 1—1. 
Stuttgart und Paris 1826—28. Register von K. Burger. 
Beiheft zum Centralblatt für Bibliothekswesen 8. Leipzig 
1891. Supplement to Hain's Repertorium Bibliographi- 
cum by W. A. Copingcr. P. I. London 1895. 

H»«tzhein. Jos., Bibliothcca Coloniensis. Colon. 1747. 

[Hkimkckrjn, K. H. von], Nachrichten von Künstlern 
und Kunst-Sachen. Th. 2. Leipzig 1768. 69. 

Hehkem. Das Missale der Trierisehen Erzdiöecsc im 
i5. und 16. Jahrhundert nebst Beiträgen zur Geschichte 
des Buchdrucks und Buchhandels im damaligen Trier: 
Centralblatt für Bibliothekswesen Jahrg. 4. Leipzig 1887. 
S. 106— 1 18. 

Holtrop, J. G., Catalogus librorum sacculo XV« im- 
pressorum, quotquot in bibliothcca regia Hagana asservan- 
tur. Hagae-Comitum i856. 

K»rr, Fr., Geschichte des deutschen Buchhandels. 
Bd. 1. Leipzig 1886. 

Kautzsch, Rud., Die Holzschnitte der Kölner Bibel 
von 1479: Studien zur deutschen Kunstgeschichte Heft 7. 
Strassburg 1896. 

Kirchhoff. Albr., Beitrüge zur Geschichte des deutschen 
Buchhandels. Bd. I. *. Leipzig i85i — 53. 

— Die Entwicklung des Buchhandels in Leipzig bis 
in das zweite Jahrzehnt nach Einfuhrung der Reformation. 
Eine geschichtliche Skizze. Leipzig 1885. 

Klemm, Heinr., Beschreibender Catalog des Bibliogra- 
phischen Museums. Ahth. 1—2. Dresden 1884. 

* Könmecke, G., Hessisches Buchdruckerbuch, enthal- 
tend Nachweis aller bisher bekannt gewordenen Buch- 
druckereien des jetzigen Regierungsbezirks <as»el und des 
Kreises Biedenkopf. Marburg 1894. 

Krafft, C, Miitheilungcn aus der Matrikel der alten 
Cölner Universität zur Zeit des Humanismus: Zeitschrift 
für preussischc Geschichte und Landeskunde. Jahrgang 5. 
Berlin 1868. S. 469— 5o3. 

Lehpektz, Heinr., Ucbcr die erste zu Köln gedruckte 
deutsche Bibel: Beiblatt der Kölnischen Zeitung 10. 24. 
Januar, 7. Februar i836. 

* — Bibliographische und xylographische Versuche. 
Heft i. KOln i838. 

* — Dass. 2. A. u. d. T. : Beiträge zur illtern Ge- 
schichte der Buchdruck- und Holzschneidekunst. Heft 1. 
Köln r83 9 . 

* — Bilderhefte zur Geschichte des Bacherhandels 
und der mit demselben verwandten Künste und Gewerbe. 
Cöln .853-65. 

Linde, A. v. d., Gutenberg. Geschichte und Erdlich- 
tung aus den Quellen nachgewiesen. Stuttgart 1878. 

Maddek. J. P. A., Lcitrcs d'un bibliographe. SCric 
1—6. Versailles et Paris 1868-1886. 

Maittaire, Mich., Annales typographici ab artis in- 
ventae origine ad annum MD. (MDCLXIV). T. 1 -5. 
{T. 1 in ediiio IM VI aucloir et emendatior erschienen) 
Hagae-Comitum 1719 (Amsielodami 1733). 1722. 25. 
Londini 1741. 

Malukckrot, Bernardus a. De ortu ac progressu artis 
typographicac disscriatio historica. Colon. 1640. 

* MEEascH, P. C. van der. Recherches sur la vie et 
les travaux des imprimeurs beiges et ne°crlandais, eublis 
» l'eirnnger ei sur la pait quils ont pris« a la regeniration 
littiraire de l'F.urope au XV« siede prccidccs d'une intro- 
duetion historique sur la decouverte de Timprimerie et sur 
la propagation de cet art en Belgique et en Hollande. 
T. r, Gand-Paris i836. 

M(MO, Joh. Jak., Nachrichten von dem Leben und 
den Werken Kölnischer Künstler. IBd. 1] Kunst und 



Künstler in Köln. Abtheilung der KUnstlernachrichten. 
Forts. 1 : Die Meister der altkölnischen Malerschule. Ur- 
kundliche Mittheilungen. Köln i85o— 52. 

Me.lo, J.J., Kölnische Künstler in alter und neuer Zeit. 
Johann Jacob Merlos neu bearbeitete und erweiterte Nach- 
richten von dem Leben und den Werken Kölnischer Künst- 
ler. Hsgg. von Eduard Finnenich-Richartz unter Mitwirkung 
von Hermann Keussen. Dusseldorf 1895: Publikationen 
der Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde IX, 

' — Anton Woensam von Worms, Maler und Xylo- 
graph zu Köln. Sein Leben und seine Werke. Eine 
kunstgcschichtlichc Monographie. Leipzig 1864. Nachtrüge 
Leipzig 1884. 

— Beitrüge zur Geschichte der Kölner Buchdrucker 
und Buchhändler des 1 5. und 16. Jahrhundens: Annalen 
des historischen Vereins für den Niederrhein Heft 19. 
Köln 1868, S. 6.-75. 

— Die Buchhandlungen und Buchdruckereien zotn 
Einhorn in der Strasse Unter Feitcnhennen zu Köln, vom 
sechszchmen Jahrhundert bis zur Gegenwart : Annalen 
des historischen Vereins für den Niederrhein Heft Jo. 
Köln 1876. 

— Die Buchhandlungen und Buchdruckercien «Zum 
Einhorn« (jetzt Rommerskirchen'* Buchhandlung und 
Buchdruckcrci : J. Mcllinghaus) in der Strasse Unter 
Fctienhennen zu Köln, vom 16. Jahrhundert bis zur Gegen- 
wart. Festschrift zur Feier des dreihundert und fünfzig- 
jährigen Bestehens ausgegeben am 22. Januar 1879. Köln 
187.J. (Erweiterter Abdruck aus den Annalen des historischen 
Vereins für den Niederrhein Heft io.) 

— Jaspar von Gennep, der Buchdrucker auf dem 
Weyenhor zu Köln: Kölnische Volkszcitung 1890 Nr. 265. 

Meshovils, A.. und Isselt, M. v., Keligionsgeschichte 
der Cölnischen Kirche, unter dem Abfal der zweien Erz- 
bUchöfen und ChurfUrsic» Herman Grafen v. Wind und 
Gerhard Grafen v. Truchscs. Aus d. Lat. Bd. 1. 2. Cölln 
a. Rh. 1704. 

Moni'menta Germaniacet Italiac typographica. Deutsche 
und Italienische Inkunabeln in getreuen Nachbildungen 
hsgg. von der Direktion der Reichsdruckerci. Auswahl 
und Text von K. Burger. Lfrg. 1 — 5. Berlin 1892 — 96. 

' MtlTHML, Rieh., Die deutsche Bucherillustration der 
Gothik und FrUhrcnaissance (1460— i53o). Bd. 1 — 2. 
München und Leipzig 1884. 

MvLit:s, Joh. Carl. Geschichte der Familien Mylius. 
Genealog sch-biograph. Familienchronik der Mylius aller 
Zeilen und Länder. Buttstädt 1895. 

Naqler, G. R., Die Monogrammisten und diejenigen 
bekannten und unbekannten Künstler aller Schulen, welche 
sich zur Bezeichnung ihrer Werke eines figürlichen Zeichens, 
der Initialen des Namens, der Abbreviatur desselben etc. 
bedient haben. Bd. r— 5. München und Leipzig 1858—79. 

Niesert, Jos., Beiträge zur Buchdruckergeschichte 
Münsters, oder Verzeichniss der vom Jahr i486 bis i;oo 
zu Münster gedruckten Bücher. Coesfeld 1828. Fortge- 
setzte Beitrage etc. Coesfeld 1834. 

NMMMrY, J. B., Denkwürdigkeiten aus dem Münste- 
rischen Humanismus. Mit einer Anlage Uber das frühere 
Press- und Bucherwesen Westfalens. Münster 1874. 

Nor«kx»eiig, P., Kölnisches Litcraturlcbcn im ersten 
Viertel des sechzehnten Jahrhunderts. Viersen 187*. 

Reichhart, Gonfr., Beiträge zur Incunabelnkunde I : 
Beiheft zum Centralblatt für Bibliothekswesen XIV. Leip- 
zig 1895. 

' Rothscholtz. Fr.. Thesaurus symbolorum ac emble- 
matum 1. e. insignia bibliopolarum et lyrographorum ab 
ineunabulis typographiac ad nosira usque tempora cum 
indicc duplici uno bibliopolarum et lypographorum altero 
urbium ei locorum. Norimbergae 1730. Index Aliorti 1765. 

Scheel, Willy, Jaspar von Gennep und die Entwick- 
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lungder neuhochdeutschen Schriftsprache in Köln: West- 
deutsche Zeitschrift für Geschichte und Kunsi, Ergänzungs- 
heft 8. Trier 189}. 

* Stockmkykr, Immanuel und Reich, Balthasar,'Beitrllge 
zur Basler Buchdruckergcschichic. Zur Feier des Johannis- 
tages 1840 hsgg. von der historischen Gesellschaft zu 
Basel. Basel 1840. 

Pantaleon, Henr., Prosopographiae herorum atque 
illustrium virorum Hotius üermaniae P. I — III. Basilcac 
i56S— 6ö. 

Pa*ze«, G. W., Annales typographici ab arti» inven. 
tae origine ad annum i536. Vol. 1 — 11. Norimbergae 
179) — i8o3. 

— Annalen der altern deutschen Litteratur oder An- 
zeige und Beschreibung derjenigen Bücher, 'welche von 
Erfindung der Buchdruckerkunst bis 1S20 in deutscher 
Sprache gedruckt worden sind. Bd. 1—2. Nürnberg 1788. 
Leipzig 1802. 



VoiTLtKKK, F.., Die Incunabeln der Königlichen Uni- 
versitits-Biblioihek zu Bonn : Beiheft zum Cenlralblati für 
Bibliothekswesen XIII. Leipzig 1894. 

Das Buch Weinshero, Kölner Denkwürdigkeiten aus 
dem 1 ö. Jahrhundert, bcarb. von Konstantin Höhlbaum. 
Bd. 1. 2. Leipzig 1886. 87: Publikationen der Gesellschaft 
für Rheinische Geschichtskunde III— IV. 

Weiler, Emil. Repertorium lypographicum. Die 
deutsche Literatur im ersten Viertel des sechzehnten Jahr- 
hunderts. Nördlingen 1864. 
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mania Jahrg. 26, Wien 1881, S. 10b — 114 2. Nachlese 
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ERODOTI H A LI CA R N AS 

I fei Udoric explicatio harc cft.ut 
nc<y ca qua: gefta funr, ex rebus 
humanisoblircrcnrur ex aruo.nc 
qj ingentia cr.idiiur.inda opera, 
ucl ä Grxch edira ucl ä barbai is, 
gloria fraudrnrurcum aha, rum 
ucro qua de rc ifti im fc belli- 
gcraucnlt. Pcrfaruni cjumiimcmorancdiiTcnfionuin au 
äorcsexritifle Phccniccs, quiä mati quod Rubrum uo» 
carur, in hoc nolTrum profieifcenres, hanc incolenrcs 
regionem quam nunc quoq; incolunt, longinquis conti 
nuo nauigarionibus incubucruimfacicndisq; Aegypna* 
mm tr AfTynarum meretü ucduris.in alias plagMjpw 
eipueq; Aigos rrateecrunt. Argos etenim ca rempefta« 
rc omn ibus ciuiranbus regionis qua; nunc Gi arcia nomi 
naf, antccdlebar. Huc appulfos Phccniccs mcirimoina 
cxrx>fuiiTc,<yquinrofcxtoucqtiam appuliflcnrdic, cun 
clisfcrc diuciiditis, firminas .id ni.nc uenim- cum alias 
multas.rum ueroregis filiam:cui nonic cfletidcm.quad 
Grarci rradür.lo filiam Inachi.Dum.^h.r fitmina- pup 
pi nauisalTiftcnr« ca mci carenrur.qu e cuiufqjauidiras 
maximc fei cbat.in cas Phccniccs feie adhorraros impetü 
fccifTcC ipfarum plcrifq« aufugicnribus.locum aliisali 
quor lapcam fuiiTc, cisqj intuuem impollris Phccniccs 
in Acgyprum uclafccilfc. Hunc iraquein niodum lo in 
AcgyptuuialiiiflcmcmorantPcrCr,non quemadmodü 
Gixci.Et hoc imm un um prineipium cxtitiflc.Poft ha-c 
Grarcorum quofdam. quorum nomina non tradunrnce 
tenet, Tyruin appulfos, filiam regis rapuilfc Furopam. 
FucriJcaurcm hi Creres.illtsqj parpari repenfum. Vcrii 
poltca Grascos fecunda; iniuri.v autorcs cxritiiTcdonga 
ueeli nauc in oram Colchidis (j ad Plulim fluuiü, cum 
exrera rranfcgifTciit quorum grariaucncranr.afporrarQr 
illincfiliam regis Mcdcam. Ad quam icpofccdum, poc 
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